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Starhembergs Besuch bei Mussolini .

Längere Unterredung in Ostia / Italienische Geldmittel zur Verstärkung der Keimmehr? / Vorbeugungen gegen einen neuen Ausstand.
ob . Rom . 13 . Aug . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Vizekanzler Starb e m>berg ist Spmstag mittag 12 Ubr zum Be¬
such in Rom eingetroffen , und zwar wie in österreichischen Journa¬
listenkreisen verlautet , zu vrivaten Zwecken. Man kann jedoch nach
allen Anzeichen dem Besuch politischen Charakter nicht ab -
sprechen.

Starbemberg ist ein alter Gast in Rom und bekannt durch seine
zahlreichen mehr oder minder erfolgreichen Gesuche um die Finan -
zierung der Heimwehren . Der Vizekanzler wird u . a . die Gelegen -
beit wahrnehmen , den allgemeinen Standpunkt der österreichischen
Regierung , insbesondere aber seinen eigenen mündlich zu unter -
breiten .

Die Tatsache , das, Starhemberg den Entschluß zu seiner
Romreise in einer Stunde saht « , wo der Bundeskanzler
tief in Ungarn weilte , wirft ein bezeichnendes Licht auf die

Einheit des Kabinetts .
Man muß bedenken , daß Schuschnigg hier als deutsch - freundlicher
gilt als Starhemberg und daß die Presse dies besonders dadurch
zum Ausdruck brachte , dag sie bei jeder Gelegenheit die „starken
Worte Starhembergs " betonte . Starhemberg gilt hier als „zuver¬
lässig " im italienischen Sinne , während Schuschnigg schon durch die
Erteilung des Agrement an Herrn von Paven zum Ausdruck
brachte , daß er auf gute und normale Beziehungen zum Reich Wert
legt . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , verhandelt Starkem -
berg auch über die Möglichkeiten der U m b i l d u n g d e r H e i m -
wehren zu faschistischen Miliz -Verbänden . Damit
wird allem Anschein nach aus einem „vrivaten " Besuch eine sehr
real - volitische Angelegenheit , die den Bundeskanzler Schuschnigg
noch teuer zu stehen kommen könnt « .

Starbemberg begab sich am Samstag nach Ostia , wo österreichi -
sche Heimwebrjungens aus Einladung der italienischen Regierung
ein Lager aufgeschlagen haben . Er nahm dort Paraden ab und
bezog selbst ein Zelt als leine Wohnung .

Am Nachmittag kam Mussolini in Begleitung von S u v i ch
in das Lager . Mussolini schritt zusammen mit Starhemberg die
Front der österreichischen Jungen ab . Er bezeugt « vor dem im
Lager aufgestellten Bild von Dollfuß seine Verehrung für den toten
Bundeskanzler mit dem römischen Grub . Als Ehrung wurde ihm
eine . Heimwebneder . überreicht . Mussolini unterhielt sich mit den
Jungens und schließlich brachte Starbemberg nach einer Ansprache

'

ein dreifaches Seil auf die italienische Regierung aus .
Anschließend fand im Zelt Starhembergs dann eine mehr als

einstündige Unterhaltung zwischen den beiden Staats -
männern statt . Den Sonntag verbrachte Starhemberg , der wahr -

Icheinlich noch bis Dienstag bleiben wird , ohne weiter « politische
Fühlungnahme in Ostia .

Die volitische Bedeutung des Besuchs , der übrigens auch durch
Starhembergs Eintragung in die Besuchsliste im Quirinalvalast
einen offiziellen Charakter trägt , kann man wohl als dadurch be-
zeichnet ansehen , daß Starbemberg der stärkste Exponent der nach
Italien gerichteten Strömung der österreichischen Politik ist.

Die Auffassung in London.
5 . London , 13 . Juli . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Fürst Starhembergs Besuch bei Mussolini wird hier in London fast
allgemein dahin ausgelegt , daß die Wiener Regierung sich durchaus
nicht sicher fühlt und deshalb neuen Rat und neue Hilfe bei den
Italienern suchen mnß . Dem „ Daily Telegraph " zufolge bat
Starhemberg besondere Geld sorgen für seine Heimweyr .
„Italien "

, so schreibt der Wiener Korrespondent des Blattes u . a .
„ hat immer viel getan , um die Heimwehr zu finanzieren . Es gilt
hier als sehr wahrscheinlich , das ; Starhemberg nach Rom gegangen
ist, um Mussolini von der Notwendigkeit weiterer Geldmittel für
die Heimwehr zu überzeugen , damit diese bei dem nächsten „Nazi -
aufstand " widerstehen kann ".

Der römische Korrespondent des „Daily Telegraph " ist der
gleichen Ansicht . „Man glaubt hier in österreichischen Kreisen "

, so
schreibt er , „daß lder Besuch nicht nur mit Oesterreichs innerer Lage
zusammenhängt , sondern auch mit dem Plan der Umbildung seiner
Heimwehr in ein gut stilisiertes Militärkorps zur Verteidigung ds «
Landes gegen einen Putsch , den der Fürst und Italien in kurzer
Zeit erwarten . Das wird viel Geld kosten und die Verteilung von
mehr Waffen erforderlich machen , als Fürst Starhemberg selbst
gegenwärtig aufbringen kann . Man betont in diesen Kreisen , daß
Italien bereit und in der Lage ist, Fürst Starhemberg in allen
s« inen Plänen zu unterstützen ".

„Daily Hera ld" glaubt , der Fürst plane , Präsident vo .r
Oesterreich zu werden und dieselbe Rolle zu svielen , wie Reichsver -
weser Horthy in Ungarn spielt , d . b . Regent zu sein , ohne durch das
Vorbandensein eines Königs in Verlegenheit gesetzt zu werden .
In Rom werde vielfach geglaubt , daß die „italienische Lösung " des
österreichischen Problems nicht mehr Erzherzog Otto , sondern F ü r st
Starhemberg beiße . * ■• 1

Aus solchen englischen Pressestimmen geht hervor , wie klar man
sich darüber ist , daß die sogenannte österreichische Unabhängigkeit
zum - großen Teil auf die aktive Hilfeleistung einer fremden Macht
für eine klein « österreichische Fraktion , nämlich die Heimwehr , be -
gründet ist.

(Weiteres Seite 2)

Schwere Eisenbahnunglücke.
Zusammenstob bei Kalle / 2 Tote , Ivo Verletzte.

eint). Halle , 12. August .
Die Reichsbahndirektion Halle gibt bekannt : Am 12. August um

7.23 Uhr stieß in Kilometer 87 der wegen Umbauarbeiten eingleisig
zu befahrenden Bahnstrecke Halle —Leipzig innerhalb des Personen -
bahnhofes Halle der ausfahrende Triebwagenzug 1203 auf den auf
gleichem Gleis einfahrenden Verwaltungssonderzug 4243 von Meißen
nach Goslar auf .

Der Führer des Verwaltungssonderzuges , H o l st e i n - Leipzig ,
und eine Reisende wurden getötet und etwa 16 0 Reisende
wurden verletzt , davon 17 schwer. Di « Schwerverletzten stam -
men aus Sachsen . Sie wurden sofort in die Hallischen Kranken -
Häuser aufgenommen . Die Leichtverletzten sind mit Notverbänden
teils zurück- , teils weitergefahren . Nach den bisherigen Unter -

Buchungen
liegt ein Verschulden des Fahrdienstleiters vor . Der Prä -

ident der Reichsbahndirektion war an der Unfallstelle .
In der Nähe des Bahnhofes Dieskau , unmittelbar bei Halle ,werden zurzeit Gleisverlegungsarbeiten vorgenommen ; der Zug -

verkehr erfolgt hier daher eingleisig . Die Fehlleitung des Sonder -
zuges ist vermutlich dadurch entstanden , daß der Sonderzug , der bei
Dieskau auf dem linken Gleis fahren mußte , nicht wieder auf sein
rechtes Gleis zurückgeführt worden ist Der Hallesche Eiltriebs -
wagenzug hatte den Bahnhof Halle mit etwa viertelstündiger Ver -
spätung verlassen , wenig später erfolgte bereits der Zusammenstoß .
Bei der ziemlich hohen Anfahrtsgeschwindigkeit der Eiltriebwagen -
züge war der Anprall , obwohl erst 800 bis

'
1000 Meter zurückgelegt

waren , und der Leipziger Zug sehr langsam fuhr , ungeheuer stark.
Allerdings kam der Sonderzug , abgesehen von der elektrischen

Zugmaschine , verhältnismäßig gut davon . Nur der erste Wagen des
aus sieben Wagen bestehenden Zuges wurde stärker in Mitleiden -
jchaft gezogen ! er sprang aus den Gleisen , riß sich aus dem Zug -
verband und fuhr eine Strecke neben dem Gleis her . Der Bahn -
körper ist an der Unfallstelle vollkommen zerstört . Schienen uno
Schwellen sind aus ihren Lagern und Verschraubungen gerissen .

Mutter und Kind vom Güterzug überfahren .
Münster , 12 . Aug . Die Reichsbahndirektion Münster teilt mit '

Am 11 . August gegen 18 .45 Uhr wurde zwischen den Bahnhöscn
Mesum und Emsdetten auf der Bahnstrecke Münster -Rheine die Ehe -
frau Johanna H u m m e r t und deren zweijährige Tochter Maria
von einem Güterzug überfahren und getötet . Das Kind
war kurz vor dem ankommenden Zuge durch die mit Gitterbehang

versehene fernbediente Schranke gekrochen und auf den Bahnkörper
gelaufen . Die Mutter lief im letzten Augenblick hinzu , um das Kind
zurückzureißen . Beide wurden jedoch von der Lokomotive des Zuges
erfaßt und getötet .

Schnellzug bei Avignon entgleist .
8 Tote» 53 Verlegte .

dnb . Paris , 12. August .
Der zwischen Genf und Vitimiglia , Riviera , verkehrende

Schnellzug ist Sonntag früh kurz nach 4 Uhr 200 Meter vor der
Einfahrt in den Bahnhof von Avignon entgleist . Sämtliche
Wagen sprangen aus den Schienen . Der Gepäckwagen wurde völlig
zertrümmert , der Postwagen legte sich um und fiel auf einen neben -
an haltenden Güterzug , von dem zwei Wagen umschlugen und ihrer -
seits Wagen « ines Nebenzuges mitrissen . Auf diese Weise sind die
vier Hauptlinien des Bahnhofes Avignon unbefahrbar
geworden . Die Bahnhofseinfahrt gleicht einem Trümmerfeld . Die
sofort aufgenommenen Bergungsarbeiten werden durch die Zer -
störung der elektrischen Leitungen erschwert .

Es sind sechs Personen getötet und 35 schwer verletzt worden
Die meisten Verletzten haben Beinbrüche davongetragen .

Ueber die Ursache des Unglücks ist vorläufig Näheres nicht be-
kannt . Der Heizer , der unverletzt blieb , während der Zugführer
schwer verletzt wurde , behauptet , daß der Unfall durch einen Achsen-
bruch des unmittelbar hinter der Maschine laufenden Gepäckwagens
verursacht worden sei , während man behördlicherseits annimmt , daß
der Zugführer die vorgeschriebene Geschwindigkeit stark überschritten
habe .

Im Lause des Sonntag hat sich die Zahl der Todesopfer der
Zugkatastrophe von Ao . gnon aus acht erhöht . Die Zahl der Ver -
letzten wird nach den letzten Meldungen mit 55 angegeben , hiervon
sollen 31 schwer verletzt in die Krankenhäuser von Avignon ein -
geliefert worden sein . Ueber die Ursache des Unglücks scheint nun -
mehr festzustehen , daß der Zug , der vorschriftsmäßig nur mit
20 Stundenkilometer Durchschnitt in den Bahnhof einfahren durste ,eine Geschwindigkeit von 40 Stundenkilometern hatte . Der Zug -
führer und der Heizer behaupten , daß die Bremsen versagt hätten
und daß deshalb die Geschwindigkeit nicht auf die vorgeschriebene
Grenze herabgemindert werden konnte .

Der Sinn
der Volksabstimmung.

Von

Reichsinnenminister Dr . Wilhelm Frick .

Ueber den Tod schreitet das Leben weiter . Der Reichspräsident ,
Generalfeldmarschall Paul von Hindenburg , schläft in dem
Mahnmal , das in Erinnerung an seinen größten Sieg errichtet
wurde , den ewigen Schlaf . An uns , an das deutsche Volk aber stellt
das Leben täglich neue Anforderungen , die wir erfüllen müssen , in
der gleichen Treue und Hingabe , mit der Hindenburg seinem Volke
diente .

Die mit dem Tod des Reichspräsidenten im Staatsleben entstan -
dene Lücke hat die Reichsregierung unverzüglich dadurch ausgefüllt ,
daß sie die Aemter des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers
vereinigte . Adolf Hitler , der Führer , dem das deutsche Volk seine
Wiedergekurt allein verdankt , ist nun auch das Staatsober -
Haupt des Reichs . In seiner starken und glücklichen Hand sind
Sta a t s fü h r u ng , Oberbefehl über die Wehrmacht
und Parteiführung vereinigt .

Das von der Partei seit Beginn gepredigte Führerprinzip ist so»
mit in seltener Klarheit in Deutschland durchgeführt . E i n Mann ,
der beste von allen , führt ; wir andern folgen . Der Mann , der das
deutsche Volk nach jahrhundertelanger Zersplitterung endlich einte ,
wird in Zukunft allein nicht nur die Richtlinien der deutschen Poli -
tik bestimmen , sondern auch Deutschland repräsentieren .

Mit dem Beschluß der Reichsregierung vom 1 . August , die beiden
Aemter zu vereinigen , ist zugleich ein weiterer großer Schritt
zurReichsr « form getan . Auch dieser Beschluß fügt sich organisch
in die bisherige , auf stärkste Vereinheitlichung d«s Reiches abzielende
Politik ein . Der Führer hat es nach der , nijtioncilfozialistschen Revo -
lution mit Recht abgelehnt , sofort auf dem Papier eine neue Ver »
fassung zu schaffen. Gar zu oft Haftet einer solchen, am grünen Tisch
ausgeklügelten Verfassung zu viel Theorie an , die sich im praktischen
Leben dann nicht bewährt . Die Weimarer Verfassung von 1319 ist
dafür der beste Beweis . Wir im neuen Reich gehen den umgekehrten
Weg : wir lassen die Dinge sich organisch entwickeln ,
bevor wir ihnen die feste Formdes Gesetzes geben ,
und ich glaube , das deutsche Volk sährt auf diesem Weg besser. Das
Gesetzgebungswerk der Reichsregierung in den vergangenen ändert -
halb Jahren erfährt mit dem neuen Gesetz seine Krönung , denn es
stellt den besten Mann , den das Volk hat an die Spitze des Reichs .

Getreu seinem Versprechen , in jedem Jahr einmal das Volk be-
fragen zu wollen , hat der Führer dieses Gesetz zur Volksabstim -
mung gestellt , die am 19 . August stattfinden soll. In welchem Land
der Welt wird so demokratisch regiert , wie in Deutschland ? Ein
Tyrann würde sich hüten , dem Volk Gelegenheit zu einem Urteils -
spruch zu geben . Der Volkskanzler aber ruft sein Volk
in vollstem Vertrauen zu einer neuen Abstimmung
trotzdem noch nicht ein Jahr vergangen ist, seitdem Deutschland sich
in überwältigender Mehrheit zu ihm bekannte .

Dem Ausland wird diese Abstimmung erneut zeigen , daß
Führer und Volk eins sind , und daß es eine Lüge ist, wenn
eine gehässige Auslandspresse behauptet , in Deutschland herrsche eine
verantwortungslose Diktatur . Nein , in '

Deutschland regiert eine
vom Vertrauen der übergroßen Mehrheit des Vol -
kes getragene Regierung , deren Stärke nicht besser bewie¬
sen werden kann als dadurch , daß der Führer jedes Jahr die Willens -
Meinung des Volkes in freier , geheimer Abstimmung erforscht .

Besonders wichtig erscheint die außenpolitische Bedeu -
t u n g dieser Volksabstimmung . Immer wieder kann man in der uns
unfreundlich gesinnten Auslandspresse Zweckgerüchte über Zer -
setzungserscheinungön in Deutschland , über Zersall und Zwietrach «
lesen . Wir selbst haben zwar davon nichts gemerkt , wir fühlen uns
glücklich und stark in unserer nationalen . Einheit . Gewisse inter -
nationale Intriganten aber setzen solche Gerüchte in die Welt , um
ihre dunklen Geschäfte besser durchführen zu können . Das deutsche
Volt wird sie am 19 . August Lügen strafen . Es wird der Welt er -
neut klarmachen , daß die Zeiten , in denen man auf deutsche Uneinig -
keit und Zwietracht spekulieren konnte , endgültig vorbei sind . Deutsch -
land ist einig und marschiert geschlossen den Weg , den ihm sein
Führer zeigt .

Neben dieser innen - und außenpolitischen Bedeutung der Volks -
abstimmung sehe ich noch einen tieferen und letzten Sinn dieses
Volksentscheids . Er soll ein Dank werden , ein heißer Dank an den
Mann , der das deutsche Volk bisher geführt hat , und der allein die
schwere Verantwortung für den künftigen Weg trägt . Der Führer
und Volkskanzler Adolf Hitler -hat sich in den vergangenen IM Jah¬
ren die Herzen wohl des gesamten deutschen Volkes erobert . Ihm gilt
das restlose Vertrauen aller Volksgenossen . Deshalb soll die Ab-
stimmung ein Bekenntnis zu dieser einzigartigen

Um Deutschlands Zukunft Willen
„ Ja

"
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Führerpersönlichteit werden , ein Dank für die bisherigen
übermenschlichen Leistungen Adolf Hitlers fein , eine Treue - Kund -
gebung für diesen Mann , der nichts kennt als Liebe zu seinem Volk ,
als die Sorge um die Zukunft , als Arbeit für Volk und Vaterland .

In diesem Sinne ruft die Reichsregierung das gesamte Volk
auf , am Abstimmungstage feine Pflicht zu tun !

Heil dem Führer und Reichskanzler Adol
Hitler !

Luge über Killer.
Es gibt nur einen Führer : Aöolf Killer.

©N3? . Hannover , 12 . Aug . Auf einer groben Kundgebung der
Deutschen Arbeitsfront in Hannover hielt , von stürmischem Beifall
begrüßt , der Tbef des Stabes , Lutze , eine Ansprache , in der er
Kampf und Ziele der nationalsozialistischen Bewegung darlegte .Der Soldat des Dritten Reiches , so führte der Ehes des Stabes
aus , und der Soldat der Arbeit seien sich ihrer Zusammengehörig -
keit bewußt geworden . Alle Parteiverbände und Organisationen
ständen in einem großen Ziele zusammen , dem Führer Adolf Hitlerden Weg z» einem nationalsozialistischen Deutschland bereiten zu
helfen . Er selbst habe , an welcher Stelle und in welcher Eigenschaftes immer geschehen sei , stets nur für den Führer gekämpft . Er tue
es auch jetzt. Das deutsche Volk suhle sich eins mit
dem Führer , der für den ärmsten Sohn des Volkes
kämpfe . Es sei die Pflicht aller , dafür zu kämpfen , dig im
neuen Deutschland nur ein Grundsatz Geltung habe : Wie ist d .!rMann und was leistet er für sein Volk und Vaterland ? Wie dasZiel des Führers inneroolitisch die restlose Eingliederung aller in
den Arbeitsprozeß und die Schaffung gesunder Lebensbedingungen
sei , so sei es außenpolitisch die Wiederherstellung des deutschenAnsehens vor der Welt . Jeder Deutsche müsse kämpfen , daß der
Führer auch nach dem Ig . August seine Arbeit am Wobl des deut -
schen Volkes fortsetzen könne . Was die nationalsozialistische Bewe -
gung in den 14 Jahren ihres Kampfes gezeigt habe , der Grundsatz
„Treue um Treue "

, müsse stets Geltung haben . Es käme nichtin Frage , daß sich aus irgend einer Säule der Partei . SA . SS .PO , oder welche es immer sei, ein Führer emporschwinge .
Es gebe nur einen Führer : Den Führer Deutsch -

landsAdolfSitler .
Nach dem Cbef des Sta -bes nahm Gruvpenfübrer Prinz

August Wilhelm Gelegenheit , die Kameraden der Arbeits -
front an die ungeheueren Verdienste und Erfolge des Führers zugemahnen . Der Tdd des greisen Feldmarschalls lege dem ganzenVolke eine grobe Verpflichtung auf , dem Mann , dem er selbst ver -
traut habe , das gleiche große Vertrauen entgegenzubringen . Der
Führer habe sich das Serz des ganzen Volkes errungen , er werde
auch die Stimmen der Nation erringen .

von Jagow vor der Berliner SA.
DNB . Berlin , 12 . August . Am Sonntag morgen fand auf dem

Tempelhofer Feld ein Riesenaufmarsch der
'
Berliner SA . statt . Um

7 .3« Uhr standen 18 <XX) SA . -Männer in drei Treffen und erwar -
teten ihren neuen Gruppenführer , der um 8 Uhr eintraf . Ober »
gruppenführer von Jagow ritt zunächst die Fronten der Forma -
tionen ab . Darauf hielt er eine Ansprache , in der er betonte , daß der

schwarze Flor an den Armen der SA . auch ein Sympol dafür fei,daß sie über das trauere , was man ihr angetan hat . Die SA - habe
schwer am Boden gelegen , nun stehe sie aber wieder auf , nachdem
sie das Vertrauen des Führers und der gesamten Partei wiederge -
wonnen habe . Sodann sprach von Jagow über die Säuberungsaktion
in der SA . , wobei er einen Appell an die Berliner SA . richtete ,wieder die Reihen zu schließen und fester denn je an den Führer
zu glauben .

Nach ihm eraiff der stellvertretende Gauleiter Staatsrat Gör
litzer das Won zu einer Ansprache . Er unterstrich , daß am 13 . Au >
gust keine einzige deutsche Stimme fehlen dürfe - Die Aufgabe der
Nationalsozialisten sei , die Mittelsmänner zwischen dem Führer und
dem Volk zu sein .

Nach der Kundgebung auf dem Tempelhofer Feld marschierte
die Berliner SA . zum Lustgarten , wo Obergruppenführer von Ja -
gow den Vorbeimarsch abnahm .

Schemm und Esser
über die Bedeutung de, lg . August .

Amberg , 12 . Aug . Im Rahmen der gOO-Iahrfeier der Stadt
Amberg sprachen am Sonntag auf einer großen Grenzlandkund -
gebung die Staatsminister Schemm und Effer .

Staatsminister Schemm ging von dem Ereignis am Tannen -
berg-Denkmal aus und lenkte dann den Blick der Zuhörer auf den
lg . August, an dem das deutsche Volk zum Dienst für Volk und
Vaterland antrete. Es gelte , ein Ergebnis zu erzielen, das nochüber dasjenige der letzten Wahl hinaus geht, und ein solches Er-
gebnis sei identisch mit einem außenpolitischen Erfolg . Es gebe
am lg . August keinerlei Entschuldigung, feiner Pflicht nicht zu ge-
nügen.

Darauf sprach Staatsminister Hermann Esser . Di« Welt
habe in diesen Tagen erkannt , so führte er u . a . aus, daß Deutsch-
land als Volk ein Faktor in dieser Welt ist und bleibt , weil es
zurückgekehrt ist zu jener Kraft , die in der Einigkeit einer Nation
liegt . Das Ergebnis des Ig . August werde sein : Ganz Deutschland
gibt jenem die Hand , dem der tote Hindenburg seinen letzten Hände»
druck gegeben hat . Deutschland, das größte Arbeitsvolk der Welt,könne nur vertreten werden durch einen deutschen Arbeitsmann.
Deutschland, das größte idealistische Volk der Welt , könne keinen
anderen Führer haben als den, der für fein Ideal gehungert und
gekämpft hat, Adolf Hitler , der uns das schönst« Programm ge-
schenkt hat : Gemeinnutz geht vor Eigennutz, das Volk über dem
Eingelnenl

Italien und Oesterreich.
Die französische Stellungnahme zum Slarhemberg -Besuch.

Parle , 12. August . Die Reise des österreichischen BundeskanzlersSchuschnigg nach Budapest und noch mehr die unvermutete Ankunftdes Vizekanzlers Starhemberg in Italien und seine Besprechungenmit Mussolini halten die hiesigen politischen Kreise in Atem . Wäh -
rend man sich amtlicherfeits in Schweigen hüllt , läßt die Presse ihren
Vermutungen freien Lauf . Die Erklärungen des Fürsten Starhem »
berg , daß die Frage der Wiedereinsetzung ' der Habsburger nichtakruell - kei, geben reichen Stoff zu Betrachtungen über die Folgeneiner Maßnahme , deren Möglichkeit man nicht mehr völlig aus -
schaltet , wenn gleich man sie nicht für geeignet hält , das Problem
Oesterreich zu lösen .

Der römische Berichterstatter de, „ M a t i n " macht darauf auf¬
merksam ^ das; man an zuständiger italienischer Seite erkläre , der
Besuch Starhembergs habe mit der Frage der Wiedereinsetzung der
Habsburger nichts zu tun . Gewissen Gerüchten zufolge sei Starhem -
berg vor allem an einem mit Italien auszuarbeitenten Programm
gegen den Nationalsozialismus in Oesterreich interessiert . Möglicher «
weise würden seine Besprechungen die Schaffung einer neuen in -
nerösterreichischen Organisation nach dem Mu «
fer

der faschistischen Miliz und der italenischen Opera
i Vigilanza zur Folge haben . Vielleicht sei auch die Frage der

Nachfolge des österreichischen Vundespräsiden -
t e n Miklas angeschnitten worden , der beabsichtigen solle , zurück-

!
»treten : möglicherweise komme Starhemberg als sein Nachfolger in
frage .

DaS „Petit Journal " weist darauf hin . baß bie Tat -
fache allein , daß man sich mit dem Gedanken einer Wiederein »
setzung der Habsburger als „ letzte Rettung vor dem Anschluß "
befasse , die innere Schwäche der österreichischen Regierung be -
weise . Seit dem Tode von Dollfuß sei bei der österreichischen
Regierung , deren politische Stellung selbst ziemlich verwirrt er -
scheine , jedes Gefühl für Sicherheit verschwunden . Man versuche
vergeblich , die Volkstümlichkeit und die moralische Stütze zu er -

wettern , um dem Kabinett , dessen Aufbau ein wenig lelcht sei ,eine feste Grundlage zu geben .
Der marxistische „Populaire " hebt ebenfalls die Bedeu -

tuug der Tatsache hervor , daß man schon heute die Wiederein -
setzung der Habsburger als letzte Rettung Oesterreichs bezeichne .
Bei den Unterredungen Starhemhergs mit Mussolini habe der
Schwerpunkt aber wo anders gelegen . Der Duce sei mit dem
österreichischen Bundespräsidenten Miklas unzufrieden , weil die »
ser eher den Christlich - Sozialen als den Heimwehren zuneige ,
während man in Rom eine von den Heimwehren beeinflußte
Politik wünsche . Auf alle Fälle hätten die Habsburger in den
letzten lochen einige Erfolge zu verzeichnen .

Eine Leibgarde für Schufchnigg?
DNB . Wien , 13. Aug . Nach Mitteilung des oft gut unter -

richteten „Neuigkeitsweltblattcs " habe Bundeskanzler Schufch -
n t g g der Anregung von Freunden zugestimmt , eine Leibwache
nach Art des GardeS du Corps zu bilden . Sie soll aus ehe -
maligen Offizieren der Kaiserschützen bestehen , dte d ^n Ber -
bänden der ostmärkischen Sturmscharen angehören . Die Leib -
wache , die auch mit Maschinenpistolen ausgerüstet
sein wirb , soll den Kanzler nicht nur in Wien , sondern z . T . auch
auf seinen Reisen begleiten .

Wie das gleiche Blatt meldet , soll das Untersuchungsergeb¬
nis über den Putschversuch vom 25. Juli in Form eines
Braunbuches herausgegeben werden .

Otto von Habsburg in Schweden.
DRB . Stockholm , 12. Aug . Erzherzog Otto von Halbsburg ist

beute früh , aus Dänemark kommend , in Schweden eingetroffen . Vom
Hafen Helsingborg fuhr er im Auto weiter . Man erwartet ihn
Montag oder Dienstag in Stockholm .

Zur groben Berliner Funk-
ausltellung 1934 .

Unser Bild zetgt eine Teil -
anficht von dem im Aufbau
befindlichen Weihera -un des
Rundfunks auf der FunkauS «
stellung . Links steht die Pla -
stik von Georg Wienbach
„ Boll ringt sich einvor zum
Licht " . Die Funkauöstellung
wird , wie jetzt feststeht , am
kommenden Freitag um 10
Uhr eröffnet .

^Führer - düorte t
Ich habe mit meinem Werk nach dem Willen der Vor¬
sehung gehandelt , denn sonst hätte mir Oott nicht die
Kraft gegeben , aus sieben Mann eine solche Millionen -
beutegung aufzubauen , die heute Deutschlands Rettung
ist . Es ist vielleicht der Wide der Vorsehung gewesen ,
daß ein deutscher Musketier es ist , der w edet herstellen
soll die Ehre des deutschen Soldaten , die Ehre des deut¬
schen Volkes , die Ehre der deutschen Nation .

Rundfunkrtd» am 4. Märt 1938
Deutsches Volk,
bekenne dich einig zum Führer !

Finnland ehrt deutsche Krieger.
Die Gedenkfeier für „ U .C . 57".

DRB . Lovifa , 12. Aug . Die Enthüllung des Denkmals für
das deutsche Unterseeboot „U . E . 27"

, das 1317 in den finnischen
Schüren auf ungeklärte Art sank , gestaltete sich zu einer er -
hebenden Feier . Von allen Richtungen strebten schon am frühen
Morgen die fchmucken weißen Küstendampfer und schweren
Fischerboote trotz steifen Windes und grober See nach Hamns -
kär , einer kleinen , nur wenige hundert Quadratmeter großen
Klippe , M Seemeilen südlich der Einfahrt von Lovifa . Hier war
eS , wo „U .E . 57"

, nachdem es seine Waffenlabung für die fin -
nische Armee am 16. November 1917 abgeladen hatte , zum letzten
Male gesehen wurde . In der Nähe der Hamnskär -Klippe lag
wimpelgeschmückt die finnische Kriegsflotte , ein modernes Pan -
zerfchiff , zwei U - Boote und drei Küstenwachtsahrzeuge . Ein Ge -
schwader finnischer Wasserflugzeuge kreuzte über der kleinen
Granitklippe , die wohl noch niemals so viele Menschen wie heute

es mögen etwa 2000 gewesen sein — auf einmal gesehen hatte .
Auf der äußersten Südspitze der Schären ragte der mit dem
Eisernen Kreuz geschmückte granitene Obelisk des Gedenksteines
empor mit den Namen ber 27 Mann der vermißten Besatzung
von „U .E . 57 " . Abordnungen der finnischen Marine und Armee ,
des SchutzkorpS und des deutfchen Segelschulschisfes „Gorch
Fock " hatten auf der Klippe Paradeaufftellung genommen , über
welcher die finnische und die deutschen Flaggen wehten . G tut »
ral Balve , der finnische Flottenchef , enthüllte das Denkmal
unter dem donnernden Salut ber Kriegsschiffe . Der deutsche
Gesandte Büsing dankte in einer auch vom finnischen
Rundfunk übernommenen Ansprache dem finnischen Denkmals -
komitee , vor allem seinem Vorsitzenden , Professor Gummerus ,
und ber finnischen Wehrmacht für die pietätvolle Ehrung und
grüßte die Toten von „U . E. 57" tm Namen des neuen Deutsch »
lanos . . „ , . .

Ergreifende Worte de « Gedenkens sprach Oberst Hägglund
namens ber finnischen Jäger . Kriegsminister Oksala legte einen
Kranz des durch Krankheit verhinderten Präsidenten Svinhuf -
vud nieder , StaatSmtnister Ktvimäkt den Kranz der finnischen
Regierung . Gesandter Büsing den der deutschen Gesandtschaft ,
Fregattenkapitän MewiS Kränze von ber „Gorch Fock " und
dem Stabe ber deutschen Marinelettung . Kränze der finnischen
Armee und Flotte , der örtlichen Schutzkorps , der Ortsgruppe der
NSDAP . Helsingfors , der deutschen Kolonie , zahlreiche » deut -
scher und finnischer Vereine häuften sich tn großer Zahl um den
schlanken Obelisk des Gedenkstein « . ^

Zur gleichen Stunde , in der in Finnland ein Denkmal für
bie Gefallenen beS deutschen U - Bootes ,,U . C . 57" eingeweiht
wurde , legte am Sonntag mittag ber finnische General -
majorHetnrichs in Gegenwart des finnischen Gesandten in
Berlin einen mit Blumen geschmückten Lorbeerkranz am
Ehrenmal Unter den Linden nieder . Auf den blau -weißen
Kranzschleifen stand bie Widmung : „Von der Wehrmacht Finn «
landS den deutschen Gefallenen ".

Iapanisch -sowjetrussische Auseinandersetzung.
Moskau , 12. Aug . Zwischen der Sowjetpresse auf der einen und

der japanischen wie der mandschurischen Presse auf der andern Seite ,
ist eine Polemik entstanden , deren Tonart sich in letzter Ze,t un »
gemein verschärft hat . Wie sich den Angaben der Sow,etpr « ss»
entnehmen läßt , wird insbesondere in der Mandschurei der Sowjet -
union vorgeworfen , sie habe sich militärische Grenzt ) er «
letzungen zuschulden kommen ldssen , was von sow>etrusstscher
Seite bestritten wird . Wiederum hat eine japanische Zeitung
„Pomiuri " berichtet , die Sowjetunion lege in der Hauptstadt der
äußeren Mongolei und anderswo Stützpunkte für ihreFlug -
treitkräfte an , die einem Angriff auf die Mandschurei zu

dienen bestimmt seien .
Besonders unangenehm berührt zeigt sich jedoch die „Jswestija "

von heute davon , daß in der großen politischen Presse Japans fol »
gende Anschauungen verfochten werden : Es fei zwar richtig , daß die
Sowjetunion an ihren Grenzen Frieden zu schaffen versuche , aber
die Sowjetunion wolle den O st p a k t nur zu dem Zweck abschließen ,um Japan überfallen zu können .

Ihrerseits greift die Sowjetpresse die japanische Politik ziemlich
heftig an . Di « Blätter beschweren sich besonders darüber , daß Ja -
pan Druckmittel anwende , um die Sowjetrsgierung zur Hecgabe der
Ostchinabahn gegen « inen weitaus zu geringen Kaufpreis geneigt
u machen . Besonders die „Prawda " beschäftigt sich hiermit heut «
m Ton « der Empörung . Sie ftnicht von provokatorischen Metho¬

den und Erpressung . Ihr Zorn wendet sich vor allem g«gen die
Regierung Japans . So heftig das Wortgefecht auf beiden Seiten
auch ist , darf man dabei im übrig «n doch nicht vergessen , daß sich
derartig « Pressefehden in den letzten Jahren schon wiederholt ab -
göspielt haben . Der augenblickliche Zank hängt damit zusammen , daßder jüngst « Versuch , sich über den Kaufpreis der Ostchinabahn zu
einigen , in den letzten Julitagen gescheit « rt ist. Es herrscht da¬
her stark« Verärgerung auf beiden Seiten . Sie schließt freilich nicht
aus , daß man auch jetzt, wie schon öfters , nach einer Pause weiter -
verhandelt , zumal da sich gegenüber dem Ausgangsstadium die Preis -
forderung der Sowjetunion und die Zahlungsberettschaft Japans
immer beträchtlicher genähert haben .

Chinesische Miniklerbesprechuugen .
Vor neuen Verbandlungen mit Japan .

Schanghai , Ii?. Aug . In dem Höhenluftkurort Kuling hielt
Marschall Tschiangkaischek wichtige Besprechungen mit dem Außen »
minister Wangtschigwei , dem Vorsitzenden des Peipinger politischen
Rates , Huangfu , dem Generaldirektor der Eisenbahn Peiping —
Mulden , Pintung . dem stellvertretenden Eisenbahnminister und
dem Gouverneur der Provinz Tschili ab . Pressemeldungen zufolge
wurd « dabei eine Einigung über die zukünftige Politik gegenüber
Japan « rzielt . Der Vorsitzende des Peipinger politischen Rates
Huangfu erhielt dort neue Anweisungen zu Verhandlungen mit Ja -
pan , insbesondere über einige nordchinesische Fragen .

Ferner waren in Kuling der Innenminister , der Finanzmini -
ster , der Marineminister und der Gouverneur der Provinz Kiangst
mit dem Stabschef der Kiangsi - Truvven zugegen . Mit ihnen er -
örterte Marschall Tschiangkaischek verschiedene innenpolitische Fra »
gen . u . a . Maßnahmen gegen die Trockenheit und Uebersch .vcm -
mungskatastrophen . die Bekämpfung der Kommunisten und die
Möglichkeit einer Wiederaufnahme geregelter Beziehungen mit der
Kanton - Regierung .

Pläne für ein « französische Himalayaexpedition . Der frühere
Vorsitzende des französischen Alpenklubs , Escarra , plant für April
193S eine französische Forschungsexpedition nach dem Himalaya . Die
Expedition soll im wesentlichen aus kräftigen Leuten im wider -
standsfähigsten Alter von 25 bis 35 Iahren bestehen und 12 Mit -
glieder umfassen , darunter einen Arzt , ein Gelehrter , ein Museums -
direktor und drei Filmoperateure . Die Expedition wird mit Sauer -
stoffapparaten ausgerüstet werden .
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England jenseits London.
Von unserem Londoner Vertreter . Dt » Thevdsr Scibctt «

Unser Londoner Vertreter ist dieser Tage von einer mehrwöchigen Studienreise durch Mittel - und
Nordbritannien in die Hauptstadt zurückgekehrt . Wir beginnen nun heute mit dem Abdruck einer Aufsatz -
reihe , die die wichtigen Gegenwarts - und Zukunftsfragen der großbritannischen Insel in wirtschaftlicher
und kultureller Hinsicht berührt , unter besonderer Berücksichtigung der großen Probleme , die heute allen
europäischen Völkern gemeinsam sind .

Das Gesicht des Nordens .
Das spezifische Gewicht der Hauptstadt ist in allen Ländern

verschieden . Will man vergleichen , dann wird man London eher
neben Berlin als neben Paris stellen müssen , denn die britische
Hauptstadt hat sich ähnlich wie Berlin immer mehr zum wirt -
schaftlichen und Verwaltungsmittelpunkt des Landes entwickelt ,
nicht aber wie Paris eine absolute geistige und kulturelle Vor -
Herrschaft über die Provinz errungen . Aus den Fremden wirkt
London wie eine riesige englische Kleinstadt mit einem welt -
städtischen Regierungs -, Handels - und Vergnügungskern . Blickt
man aber von draußen , vom Norden , auf die britische Kapitale ,
dan spürt man ihr Sonderwesen im englischen Rahmen und
versteht auch die Gefühle des Provinzlers , für den London eine
etwas fremde , etwas „ ausländische " Stadt ist.

Diese Erfahrung allein schon zwingt , der englischen Provinz
größeres Augenmerk zu schenken , als es etwa in Frankreich
nötig ist . Zwei weitere Erscheinungen bestärken diese Forderung :
Londons Bedeutung als wirtschaftliche Kernzelle Britanniens
ist sehr jung , und erst nach dem Weltkriege hat es auch industriell
die Führung an sich gerissen, ' bis 1914 war London im Wesent -
lichen nur Englands Finanzzentrum . Industrie und Handel
hatten sowohl räumlich wie geistig ihre Brennpunkte im Nor -
den und in den Midlands . Die großen Städte der Provinz
haben in der Zeit ihres wirstchastlichen Ausstiegs und ihrer
Blüte auch ein eigenes kulturelles Gesicht bekommen . Einst
sprach man im Norden mit Recht das stolze Wort : „ Was Man -
chester heute denkt , wird London morgen denken " . London —
das war das „ Merry old England "

, das lustige alte derbe Eng -
land , das frisch und verwegen auf Abenteuer zog und ein Welt -
reich zusammenraffte und doch auf seiner aristokratischen , land -
städtlichen Basis ruhen blieb . Der Norden — das war das Ge -
burtsland der „Wirtschaft "

, des Liberalismus , des Geldverdie -
nens als Selbstzweck — kurz , die Geburtsstätte des liberalen
Zeitalters . Was wir Deutsche Manchestertum getauft habeu
( die Engländer nennen es . . Cobdenism " nach dem Freihandels -
papst Cobden ) , was die Amerikaner zum Prosperity - Glauben
entwickelt haben , und das französische „Laissez faire , laissez
aller " — das alles hatte seine Wurzel in dieser Jndustriepro -
vinz . Der britische Norden , ober besser : das schmale Mittel -
stück der britischen Landkarte zwischen Schottland und dem brei -
ten Sockel Südenglands ist, um es mit einem Wort zu sagen ,
die Geburtszelle des modernen Kapitalismus gewesen .

In Lancashire und Aorkshire ist jene Nützlichkeits - Philo -
sophie groß geworden , die die ganze Welt des lg . Jahrhunderts
überzogen hat , und in deren Ruinen wir heute Hausen . So ist
es fast ein Akt ausgleichender historischer Gerechtigkeit , daß
diese Ruinen hier trübseliger anmuten als anderswo . Russisches
Arbeiter - und Bauernelend ist schlimmer als das Elend in ge -
wissen Vierteln Liverpools , deutsche Mietskasernen sind wahr -
scheinlich ungesünder als die einstöckigen Wohnställe Blackbnrns ,
die Neger - und Ostjudenviertel Newyorks sehen wüster aus
als die schwarzen Weberstädte von „Lancs " und „Yorks "

, wie
die volkstümliche Abkürzung heißt . Aber nirgends hat man
so sehr den Eindruck einer grandiosen wirtschaftlichen Fehlkon -
struktion wie hier im Norden . Es ist gar nicht notwendig , die
Verhältniszahl der nichtrauchendeu Schornsteine zu ermitteln
oder den lebhaften Betrieb vor den Wohlfahrtsämtern zu beobach -
ten . der in krassem Gegensatz zur Stille der Fabrikhöfe steht , —
diese ganze wirre Masse von kleinen nnd großen , fast immer
aber alten verwitterten Fabriken , dieses ganze sinnlose Netz
von monotonen Menschenansammlungen , die man kaum Städte
zu nennen wagt , spricht seine eigene Sprache .

Ein zeitgenössischer englischer Dichter hat gesagt , die Städte
dieses Industriegebiets seien gebaut worden , um darin zu
arbeiten , nicht aber , um in ihnen zu leben . Das trifft den
Nagel auf den Kopf . Hier ist nichts gewachsen , in diesem einst
glücklichen Banernlande hat der Konjunktur - Taumel in einer
historischen Nacht , die fast ein Jahrhundert währte , blindlings
Massen von Maschinen , Schornsteinen und menschlichen Be -
hausungen hingeworfen . Tagelang kann man nördlich von
Manchester ununterbrochen durch „Slums " fahren , durch
schwarze , absolut schmucklose Häuserreihen , und nur die gelben

Die Schriftleitung .

runden Namenschilder zeigen , daß man von einer Hundert -
tanseudstadt in die andere hinüberwechselt . Und nicht viel an -
ders ist es in Uorkshire , ist es an der Nordseeküste am Tees und
Tyne , ist es in Durham oder im schottischen Glasgow .

Wo Eisen und Stahl herrschen im britischen Norden , besteht
wenigstens die Hoffnung auf eine Wiederkehr besserer Zeiten .
Dort hat das graue Bild zum Teil noch seinen alten Sinn . Im
Textillande aber und in den Kohlendistrikten und an den großen
Seehäfen , die einst die Massengüter des britischen Liberalis -
mus in die Welt schickten , hier ist jede Hofsnung auf den alten
Glanz geschwunden . Nördlich der Linie , die vom Mersey - Fluß
zum Humber hinüberführt , ivird ein Zeitalter zu Grabe ge -
tragen . Die unermüdlichen Bemühungen , neue Industrien in
diese wertlos gewordenen Formen hineinzugießen , mögen die
Not vorübergehend oder örtlich lindern, ' ein wirkliches Heil -
mittel sind sie nicht .

Die Blüte des englischen Nordens beruhte auf der absoluten
wirtschaftlichen Vormacht der weißen Rasse im Osten . Indien
und China haben Lancashires Weber und Spinner ernährt ,

Südamerika und die Mittelmeerländer die Schiffswerften an
Tyne und Clyde , Deutschland die Wollkämmer von Aorkshire .
Die Kriegsnot hat viele Völker gelehrt , wirtschaftlich auf eigenen
Füßen zu stehen . Die kleinen , freundlichen , gelben Männer ,die in England schmunzelnd aufgenommen wurden , wenn sie
Textilmaschinen kauften , haben „Lancs " und „Aorks " den Rest
gegeben . Ein arbeitsloser Weber von Bolton ist auch heute noch
ein Prasser gegen seinen japanischen Arbeitskollegen , der von
einer Handvoll Reis lebt . Und wenn dieser Japaner auch mor -
gen gleichfalls Speck zum Frühstück haben müßte — die Gold -
ströme aus Asien werden für Englands nördliche Provinz nie
wieder zu fließen beginnen .

Südlich jener Linie sieht es besser aus . Hier produziert
man nämlich hauptsächlich für den heimischen Bedarf . Die Ge -
werbeliste Birminghams verzeichnet 1200 verschiedenartige Pro¬
duktionsbetriebe , die von Liverpool - Birkenhead etwa 200 . Bir -
mingham hat heute rund 20 000 Erwerbslose , Liverpool - Birken -
head allein aber 84 000 Wohlsahrtsunterstützte, ' beide Städte
sind etwa gleich groß , je eine Million Bewohner . Diese Zahle »
sprechen Bände .

Für den englischen Norden scheint es nur einen Ausweg
zu geben . Das schwarze Netzwerk , das das verblendete Man -
chestertnm über dieses Land gezogen hat , muß wieder abgetragen
werden , damit der grüne Boden zum Vorschein kommt , der einst
das Land bedeckte und nun unter Schutthalden begraben liegt .
Die seit Jahren arbeitslosen Weberfamilien haben sich bereits ,
meist aus Zeitvertreib , auf die Hühnerzucht verlegt . Lloyd

.George hat die Parole „Zurück zum Land !" ausgegeben . Uns
ist sie nicht fremd . In London wird der alte Waliser heute noch
meist verlacht . Wer wochenlang kreuz und quer den britischen
Norden durchstreift , wird das Lachen verlernen .

(Weitere Artikel folgen .)

Die Asfen dürfen wieder Affen sein.
Calmettes Affendorf „ kindia " wird aufgelöst . — Von Arthur Mehner .

Nachdem die französische Regierung die Her -
gäbe weiterer Zuschüsse veriveigerte , hat das Pariser
Pasteur - Institut die Auflösung des Affendorfes
Kindia in Franzöfisch - Guinea beschlossen . Im F ' l -
genden schildert unser Mitarbeiter die Geschichte die -
ser merkwürdigen und grotesken „Knltnrtat " des
bekannten französischen Gelehrten Albert Calmette .

Aus „kindia " wird «Calmette " .
Seit Darwin , noch mehr aber seit Voronoff , führen die Affen

kein gutes Leben mehr . Der eine behauptete , sie seien die Ur -
Ur - Vorsahren der Menschen , und der andere wollte ausgerech -
net ihre Drüsen dazu benutzen , das Leben ihrer Ur - Ur -Nach -
fahren etwas aufzufrischen . Als dritter im Bunde gegen die
Affen aber fand sich vor einigen Jahren noch Professor Eal -
mette ein , der unbedingt die Darwinschen Theorien in die
Praxis umsetzen und — aus Affen Menschen machen wollte .
Nicht etwa durch jähre - und jahrzehntelange Züchtung , son -
dern höchst einfach durch Erziehung und Betreuung besonders
„intelligenter " Afseukinder , die er von frühester Jugend an in
einer ständig beaufsichtigten Siedlung halten wollte — ein
Plan , der schon bei seinem Entstehen ein Weltgelächter hervor -
rief .

Bor einigen Tagen hat man nun diesen merkwürdigen und
geradezu grotesken Plan des — inzwischen verstorbenen — fran -
zöstschen Gelehrten endgültig zu Grabe getragen . Nachdem sie

Die Briefmarke von
Mandschukuo.

Die 6-„Fen " - Marke de? neuen
Staates Mandschukuo .

Jeder hat seinen klaps / Von Hans Reimann .

Auch Große haben ihn , den kleinen Klaps . Um dichten zu
können , brauchte Friedrich von Schiller faule Aepfel , deren mussi -
ger Geruch aus seiner Schreibtisch -Schublade strömte . Ludwig
Thoma begann sein Tagwerk mit einer langen Pfeife , sonst war ihm
der ganze Tag verhunzt . Und so geht es uns allen , dem einen mehr
und dem andern minder, ' von jenem ist's bekannt , von diesem ahnt
man 's nicht . Bei unmündigen Kindern fängt das mit dem kleinen
Klaps schon an : sie schlagen morgens die Euckaugen auf und spähen ,ob sonnige Puppen und Spielsachen am richtigen Platz liegen .

Es ist der Kompler im Puppenstuben - Format . die Marotte , die
Schrulle , der Sparren , der Spleen , der Tick , der Piepmatz , der kleine
Klaps . Eine Sache , die rund um den Erdball verbreitet ist und
rechterhand in den Aberglauben , linkerhand in die ärztliche Sprech -
stunde mündet . Es sind Gepflogenheiten , die der Umgebung aus
die Nerven oder auf die Ironie fallen , und die man rührend findet ,
wenn der betreffende Mitmensch das Zeitliche gesegnet hat . . .

Thoma brauchte seine fix und fertig gestopfte Pfeife beim Er -
wachen , Schiller seine Aepfel . Marl Twain zog sich ins Bett zurück,
um produktiv zu sein . Theodor Fontane fing einen angebundenen
Voll im dazugehörigen Becher auf , so oft er beim Schreiben stecken
blieb . Napoleon notierte das Wichtigste auf Zettel , knüllte sie zu-
sammen und warf sie sofort beiseite . Mein Freund Alfred , ein
stämmiger Bursche und jederzeit bereit , hintereinander drei Schnitzel
zu vertilgen , läßt stets so viel auf dem abgegessenen Teller liegen ,
daß man meinen möchte , er bringe einem Kobold das geziemende
Opfer . Der Amerikaner kaut Gummi , der Russe Sonnenblumen -
kerne , der Spanier Zahnstocher . Mag auch der Kosmos in Trümmer
sinken , die Sitte bleibt , und Sitte ist nichts anderes als Angewohn¬
heit en gros .

Annemarie kann nur in Fahrtrichtung sitzen . Adolf Hengeler
zerzuzelte feine Zigarre , bis sie einem feuchten Besen glich . Kusine
Trude verzehrt alle Speisen ohne Salz . Karlheinz hegt einen bösen
Haß auf Löffelerbsen . Lasset mich schweigen von Schopenhauer und
ähnlichen Junggesellen . Sie waren zum Bersten angefüllt mit När -
rischkeiten . mit komplizierten Komplexen . Einer verfügt über das
absolut « Gehör und stellt unablässig den dazugehörigen Ton fest :

wenn eine Fahr -wenn ein Auto hupt — wenn ein Baby schreit
radklingel ertönt .

Ein anderer ist vom Platten - Teufel besessen und kennt sämtliche
Platten der Welt . Hast du eine funkelnagelneue , vor drei Tagen
erschienene Ausnahme aus Bombay bezogen und spielst sie ihm vor ,
spricht er eiskalt das Wörtchen „Kennich !" Er kennt sie nicht , kann
sie nicht kennen — aber er kennt sie , und sragst du ihn nach der
fabelhaften Platte von der Liddy Erobulla (einer Dame , die nach-
weislich nicht existiert ) , so lächelt er überlegen : er hat die Platte
bereits vor zwei Monaten gehört .

Ein dritter muß hamstern — und zwar Schnürsenkel . In seinem
Wäschespind lagern Myriaden von Senkeln jeglicher Färbung .
Braucht er welche , reißen sie , denn Schnürsenkel sind keine Weine ,die mit den Jahren besser werden . Eine Freundin meiner Frau
macht in Armut : sie stellt sich als Bettlerin hin und pumpt sich das
Geld für die Untergrund , damit wir nicht auf den Einfall geraten ,
sie zu beneiden . Heimlich fährt sie Auto . Und Frau Kies schiebt
dir Zeitungspapier unter den Schuh , sobald du den Teppich verlätzt
und mit dem linken Absatz das Parkett berührst . Ein Schauspieler ,
der dermaleinst Apotheker werden sollte , hat ein wahres Arsenal
von Pülverchen und Tabletten bei sich , weiß gegen Gallensteine
ebensoviel unfehlbare Mittel wie gegen Sodbrennen . Der Privat -
dozent Felsner trägt keine anderen Socken als flaschengrüne . Fräu -
lein von Puttwitz kauft aher Handschuh ohne Angabe von Gründen
stets zwei Nummen zu groß . Herr Süptitz wird wahnsinnig , wenn
er Hund « bellen hört . Der Dichter Hurrmann trägt lederne Kappen
über den Fingern , wenn er schreibt . Sonst kaut er sich die Nägel
ab . Paul Pape , Erzeuger von Reiseandenken , erblickt in jedem
Mitmenschen seinen geschworenen Feind und Widersacher und hätte
sich kürzlich beinah umgebracht , als seine Fabrik niederbrannte .
Nicht wegen des Unglücks , sondern weil ihm die Versicherung , der er
jahrelang hohe Beiträge gezahlt hat . anstandslos den Schaden er -
setzte und ihn dadurch um seine reinste Freude (die Schadenfreude
über sich selbst) brachte .

So hat denn hoch und niedrig , klein und groß seinen neckischen
Klaps , und dem ist gut so . denn der kleine Klaps schafft kleine
Freuden , und die kleinen Freuden des Lebens sind die größten .

etwa 400 000 Franken dafür geopfert hatte , erklärte die franzv -
fische Regierung unlängst , für die Affenstadt Kindia keinen
Pfennig mehr hergeben zu wollen , woraufhin die „ Protektor « »"
Kindias , das Pasteur -Jnstitut in Paris , die Auflösung ver -
fugte . Die bisherigen , ursprünglich zur Erziehung zum Men -
schcn bestimmten Insassen sollen teils freigelassen , teils an zoo -
logische Gärten verkauft werden : die Baulichkeiten aber wer «
den Invaliden der französischen Kolonialarmee beziehen .

Um aber wenigstens eine bleibende Erinnerung an den gro -
testen Plan Albert Calmettes in die Zukunft hinüberzuretten ,
soll die Sieölung hinfort nicht mehr Kindia , sondern Calmette
heißen . . .

Elektrisches Licht für Affen.
Die Anregung zur Gründung der Affenstadt haben eigentlich

die Drüsenversuche des Russen Voronoff gegeben . Durch sie
nämlich wurde Calmette erst aufmerksam auf die Affen . Ohne
sich weiter um den praktischen Wert eines solchen Experiments
zu kümmern , wollte er den Versuch machen , junge Menschen -
äffen zu erziehen , „sie auf das geistige Niveau des Menschen
zu bringen " und sie so gar sprachlich auszubilden ! Nachdem er
selbst erhebliche Mittel hierfür geopfert hatte , fand er die
Unterstützung des Pasteur -Jnstituts und später sogar der fran -
zöfifchen Regierung .

In einer Zeit , in der die ganze Welt stöhnte unter der all -
gemeinen Verarmung , stellte Frankreich nicht nur in Guinea
ein grobes Gelände zur Verfügung , sondern auch Personal und
als Anfangskapital 250 000 Franken . Es wurde — aus vielen
kleinen Holzhäusern bestehend — ein richtiges Dorf angelegt ,
mit Straßen , Spielplätzen , einem Speisehaus und elektrischem
Licht und fließendem Wasser in jedem der Häuser . Diese aber
wurden uicht von Menschen , sondern — von Schimpansen , Go -
rillas und Orang - Utangs bewohnt , die besondere Expeditionen
einfingen und hierher transportierten !

Das Leben in dieser uuheimlich - grotesken Stadt schildert
ein als unvoreingenommener bekannter französischer Journalist
folgendermaßen :

Nur nicht arbeiten !
„ Am frühen Morgen werden die Tiere durch Glockenzeichen

geweckt . In größter Eile drehen sie die Wasserhähne auf , ein
paar spülen sich die Hände ab , alles kreischt , brüllt und schnattert ,
im Galopp stürmen sie znm Speisehaus . Wärter mit Peitschen
sorgen dafür , daß die Tiere in aufrechter Haltung gehen und
sich „gesittet " an die Holztische setzen und „anständig " essen .

Während der Mahlzeiten ist die Disziplin noch einigermaßen
erträglich . Wenn aber die „Unterrichtsstunden " beginnen , für
die sehr komplizierte Lehrpläne vorliegen , oder wenn die älte -
ren Menschenaffen zu kleineren Arbeiten gezwungen werden
sollen (Geschirrwaschen oder Reinigen der Hütten ) , bann flüch -
tet die Mehrzahl der Tiere und hockt kreischend und zähne -
fletschend auf den Bäumen und ist selbst mit Leckerbissen nicht
herunterzulocken . Anscheinend halten sie nicht allzuviel von der
Zivilisation , die ihnen hier aufgezwungen werden soll . . .

Die Ernährung der vierbeinigen Einwohner Kindias ent -
spricht durchaus der der Menschen . Sie erhalten ihr Essen in
Blechtellern vorgesetzt , die die Aelteren selbst zum Füllen her -
beitragen müssen . Eingeborene ' Frauen überwachen die Klei -
nen bei ihren Spielen und achten darauf , daß sie sich nicht beißen
und möglichst immer in aufrechter Haltung bewegen . In d :n
Hütten befinden sich Bälle , Roller , Fahrräder usw . ? das Licht
müssen die Affen selbst andrehen und auf bestimmte Zeichen
löschen . Sogar Schiefertafeln habe ich in einigen Hütten ge-
sehen : ob aber die Tiere wirklich schreiben können , wie einige
Wärter behaupten , weiß ich nicht . Auch sprachlich war noch
keiner der Affen ausgebildet , so daß es mir leider nicht möglich
war , mich nach ihrem Wohlbefinden zu erkundigen ."

Rund 400 000 Franken hat Calmettes „Lieblingsidee " den
französischen Staat gekostet : drei Wärter und zwei eingeborene
Frauen wurden bei Revolten der Affen so schwer verletzt , daß
sie starben , einige andere haben Arm - nnd Beinbruche als An -
denken an ihre Tätigkeit in Kindia nach Hause nehmen dürfen .
Nicht ein einziger Affe hat sprechen gelernt (wir hatten das auch
gar nicht erwartet », nicht ein einziger auch nur einen Begrifs
von menschlicher Zivilisation (ihre angelernten Zirkuskunst -
stückchen kann man keinesfalls auf geistige Tätigkeit der Tiere
zurückführen ) . Aber trotzdem hat es acht Jahre gedauert , bis
man sich zur Auflösung Kindias entschloß .

Tägliche Pflege mit

Ch lo rodont
erhält die Zähne gesund
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interessantes
Die versteigerte Braut.

Zu einer «cht mazedonischen Rauferei , bei der es fünf Tote und
zwanzig Schwerverletzte gegeben hat , ist es dieser Tage in der Nähevon Adrianopel gekommen .

Ein junger türkischer Bauer aus der Ortschaft Sinanli war seit
einiger Zeit mit einer Dorfschönen aus Eirkikai versprochen und
wollte sie nun heiraten . Ein alter Brauch der dortig « n Gegend
schreibt nun vor , dag in solchen Fällen die Männer aus dem Ort
den Bräutigam begleiten müssen , um die Braut gemeinsam abzuho -
len . Es ist außerdem Sitte , dem Dorfältesten der Ortschaft , aus
der die Braut stammt , eine beistimmte Summe cus „Kaufpreis " fürdas Mädchen , das nun aus diesem Dorf verschwindet , zu zahlen . DieseSitte ist wohl ein Ueberbleibsel aus jenen Zeiten , da die Frauen
richtig gekauft wurden .

Die Bauern aus Sinanli scheinen nun wahre Geizkragen ge-
wesen zu sein , sie boten nämlich für die Holde aus Eirkikai einen
Betrag von kaum 20 Mark nach unserem Geld . Sie ließen auch nicht
mit sich reden , obgleich die Männer und Burschen von Cickik ^ i in
ihrer Gegenforderung bescheiden blieben , und jedenfalls wesentlich
weniger verlangten , als sonst üblich ist. Solchen Geiz konnten nun
die Bauern von Eirkikai wirklich nur noch als Beleidigung auffassen .Sie liehen sich ihre Verachtung auch anmerken und reizten dadurchwiederum die Leute aus Sinanli , und so kam es , daß zwischen den
beiden feindlichen Lagern alsbald eine blutige Schlacht ausbrach .
Gummiknüppel . Stöcke , Messer und Revolver

*
traten in Tätigkeit ,und bevor schließlich die Gendarmen erschienen , war das Unglück

geschehen : Fünf Burschen aus Eirkikai bedeckten die Walstatt , und
viele andere bluteten aus tiefen Wunden . Die Dorfschöne l.ber , umdie die Männer der beiden Ortschaften sich die Köpfe blutig geschla-
gen hatten , war plötzlich spurlos verschwunden , . nd ois heute weihman nicht , wo sie stecken mag .

SchwedischerBauer zum Ritter ernannt
Aus Schweben kommt die Nachricht , daß der schwedischeBauer Oloff Christofferfon in Würdigung feiner außer -

ordentlichen Verdienste um die Vorgeschichtsforschung Schwedens ,vor allem seiner Heimat Schonen , zum Ritter des schwedischenWasa -Ordens ernannt worden ist und damit in den Adelsstanderhoben wurde . Mit dieser Ernennung , so schreibt die national -
sozialistische „Landpost " wurde dem einfachen schwedischenBauern eine der höchsten Ehrungen zuteil , die nicht viele Bei -
spiele finden dürfte , die ihrem Kern jedoch wahrer Auffassungüber Bauernadel , also Blutsadel entspricht . Christofferson istein einfacher Bauer , der trotz oder gerade wegen feiner tief -
gründigen vorgeschichtlichen Forschungen der Scholle treu ge -blieben ist und bis zum heutigen Tage hinter dem Pfluge seineArbeit erfüllt . Er hat den großen Museen in Stockholm undLund seit langem wertvollste Zeugen der alten nordischen Kul -tur geschenkt und jetzt auch der Stadt Trälleborg eine einzigdastehende Sammlung von 4000 vorgeschichtlichen Funden zurVerfügung gestellt . Er hat auch mehrere Bücher geschriebenund geschichtliche Zusammenhänge klargelegt , die bisher unbe -kannt waren . Sein besonderes Gebiet war die Erforschung derSitten und Bräuche der Vorfahren . Wer das Bauernhaus OloffChristofferson betritt , befindet sich in einem einzigartigen vor -
geschichtlichen Museum , in dem Zeugen einer Zeit vorhandensind , die nach dem Urteil der Fachwelt über 16 000 Jahre altsind . Aexte , Sperrspitzen und metallene Armringe in höchsterVollendung sind Beweis für die hohe Kulturftuse einer Zeit ,die uns stets nur entstellt dargestellt wurde . Der Ritter OlcffChristofferson wird ein Bauer bleiben , einfach , gerade und bluts -
bewußt , wie es seine Vorfahren waren .

Der Hund von Shibuya.
In Japan ist vor einiger Zeit ein Ausschuß gebildet worden ,mit dem Ziel , zum Andenken an „Hachiko"

, den „Hund , der nichtvergessen konnte "
, eine Denkmünze aus Bronze zu schaffen . DieseMünze ist jetzt fertiggestellt worden und soll im Interesse der Tier¬

schutzbewegung im ganzen Lande verkauft werden . Dem Kaiser , der
Kaiserin und der Kaiserin - Witwe sind solche Denkmünzen zum Ge-
schenk gemacht worden .

Nach dem, was von „Hachiko" erzählt wird , hat er es auch ver -
dient , daß sein Andenken in Ehren gehalten wird . Dieser Bier -
beiner hatte nämlich von früher Jugend auf die Gewohnheit , seinen
Herrn morgens , wenn dieser abfuhr , auf den Bahnhof Shibuya in
Tokio zu 'begleiten . Dann kehrte er nach Hause zuriick oder trieb
sich den Tag über in der Stadt herum . Pünktlich am Abend , wennder Zug einlief , war jedoch „ Hachiko" wieder zur Stelle und holte
seinen Herrn vom Bahnhof ab . Eines Tages nun — es ist schonviele Jahre her — kehrte der Herr von seiner Geschäftsreise nicht
mehr zurück. Er war bei einem Eisendahnunfall ums Loben gekom¬men . Trotzdem konnte mau „Hachiko" nun auch in der Folgezeit ,noch jahrelang , abends auf dem Bahnhof Shibuya auf die Heimkehr
dessen warten sehen , an dem er mit seiner ganzen Treue hing . Aber
alles Warten tst doch vergeblich geblieben .

Das fliegendeKrankenhaus von Alaska
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat beschloffen , de»

Gesundheitsdienst , der in Alaska bisher von Aerzten versehen
wurde , die in den Schlitten über die weiße Wildnis reisten , in
diesem Lande völlig zu modernisieren . Die Aerzte sollen sich deS
neuesten Verkehrsmittels bedienen , des Flugzeugs . Zum erste «
fliegenden Arzt wurde Dr . Vance Murray , der Gesundhetts »
direktor für das Territorium der Indianer in Alaska , ernannt .
Sein Flugzeug hat eine große Kabine mit mehreren Betten «einen Operationsraum und einen Schlafraum für das Personal ,Der Motor besitzt besondere Vorrichtungen , die es gestatten , daß
er auch bei großer Kälte in Gang gesetzt wird . In der Be »
gleitung Dr . Murrays befinden sich mehrere Krankenschwestern
und mehrere Assistenzärzte . Das Gebiet , das das fliegende Kran -
kenhaus zu besorgen hat , erstreckt sich von Juneau bis nördlich
von Point Barrow .

„Wir sind reich an Kräften des Geistes nnd der Arbeit .
Wenn sich alle im Gedenken an das Vaterland zusammenfinden ,dann brauchen wir um die Zukunst des deutschen Vaterlandes
nicht zu bangen ."

Hindenburg beim Neujahrstag 1980,

Eine Straßenbahn fuhr zu srüh.
von Werner Oellers .

Als sie um die Ecke kamen , sahen sie den Wagen gerade ver -
schwinden . Zwei Angestellte und ein Beamter . Sahen es und
blickten sprachlos einander an . Ohne ein Wort , fast gleichzeitig ,
zogen alle drei ihre Uhren aus den Westentaschen . Sie kamen zu-
lammen und verglichen . Es war kein Zweifel , der Wagen war zu
früh . Um eine Minute zu früh .

An der nächsten Haltestelle waren es ein kaufmännnischer Lehr -
ling und eine Verkäuferin . Sie sahen den Wagen schon nicht mehr .Sie traten , wartend , von einem Fuß auf den anderen und wurden
ungeduldiger mit jedem Augenblick . Bis der Gegenwagen kam
und ihnen ein Licht aufging . Da erschraken sie , ja , wurden bestürztund verglichen ihre Uhren .

Siebzehn Menschen kamen an diesem Morgen zu spät ins Büro ,ins Geschäft , in den Betrieb . Um zwanzig Minuten kamen sie zuspät . Bei dreien blieb es „Höherenorts " unbemerkt . Bei zweien
glaubte man der Entschuldigung , daß die Straßenbahn zu früh ge-
fahren sei . (Immerhin , es war peinlich , es blieb etwas hängen .)Bei zehn erklärte man die Entschuldigung für eine faule Ausrede ,wenn nicht gar grobheraus für eine Lüge . Die beiden letzten ließder Chef überhaupt nicht zu Wort kommen . Ob sie sich da noch groß
entschuldigen wollten ? Sie sollten sich hinausscheren , und wenn es
noch einmal vorkäme , würden sie schon sehen !

*
Am übernächsten Morgen wurde der Straßenbahnführer JakobKilsen zum Herrn Direktor beschieden . Als er in das Zimmer kam.stand der Direktor am Fenster . Langsam drehte er sich um und sah

unheildrohend auf den Mann . ,Mas ist denn das für eine Schwei -
nerei , Kilsen ? " sagte er , und seine Stimme schwankte . Auf seinerStirn , senkrecht über der Nasenwurzel , stand eine tiefe Falte , und
hinter den dicken, horngefaßten Blillengläsern blitzte es . Der JakobKilsen wußte nicht , wie ihm war . Die grüne Dienstmütze hielt ermit beiden Händen vor den Leib gepreßt und drehte sie nervös hinund her . „Hier , elf Beschwerden über Sie !" polterte der Direktorund deutete mit der Hand auf einen Hügel Briefe auf seinem
Schreibtisch . „Und was für Beschwerden ! Aber , Kilsen , das geht
doch nicht !" Er begann ruhiger zu werden vor der Hilflosigkeit desMannes , dem in fast zwanzigjähriger Dienstzeit nur Gutes hattenachgesagt werden können : Pflichteifer . Gewissenhaftigkeit , Vorsicht ,Leutseligkeit . Demnächst hätte er Kontrolleur werden sollen . Nunwar diese Geschichte. Es konnte einem leid tun . „Aber , Kilsen , was

denken Sie , was Sie damit anrichten können ? Wenn wir nicht
pünktlich sind , wer sollte es denn sein ? Alle Ordnung geht zum
Teufel . Und die armen Leute , die kleinen Angestellten , Sie können
sie brotlos machen . Haben Sie das auch bedacht ? " Netn , das hatte
der Jakob Kilsen nicht bedacht , ganz gewiß nicht . Er wußte aber
nun . um was es ging , und er machte den Mund auf , um zu sprechen.
„Ich habe auch von anderer Seite gehört "

, sagte da noch der Direktor ,
„daß Sie wie toll gefahren sind , ganz gegen alle Vernunft und Vor -
ichrift . Was hatten Sie nur , Kilsen ? "

„Entschuldigen Sie , Herr Direktor "
, ließ sich der Jakob Kilsen

jetzt vernehmen , „entschuldigen Sie , aber das Fräulein .
" Er

stockte und suchte nach Worten . Der Direktor war erstaunt . „Welches
Fräulein ? "

„Herr Direktor , sie hat doch so geweint , ja richtig geweint hat sie.
Sie hatte ein Papier in der Hand , ein Telegramm . Sie hat es mir
gezeigt . Ihre Mutter hatte einen Schlaganfall gekriegt , sie lag im
Sterben . Und das Fräulein sagte immer : wenn sie nur noch lebt ,
wenn ich komme . Wenn sie nur noch lebt !"

Auf der Stirn des Direktors war die Falte weg , die Augen hin -
ter den großen Brillengläsern blickten groß und verwundert , ruhig
und gütig . Er ging , die Hände auf dem Rücken , ein paarmal Im
Zimmer auf und ab und blieb dann vor dem Manne stehen . „Und
da meinten Sie , Kilsen "

, sagte er , „es könne dabei vielleicht um zwei ,drei Minuten gehen ?"

„Nein , Herr Direktor , um mehr . Sie mußte doch noch mit der
Eisenbahn , nach Gottdorf mutzte sie . Und der nächste Zug fuhr vier
Stunden später . Und es war so ein armes Fräulein ."

Der Direktor begann wieder zu wandern , lange ging er hin und
her . Die Sache schien ihm zu schaffen zu machen . „Also , Kilsen "

,sagte er ter sprach mit weicher Stimme und im Gehen ) — , eine
Taxe — nun ja — also , Kilsen , was machen wir da — wir müssen
den Leuten schreiben — ein Todesfall — der Tod hält keine Ord¬
nung ein . nun ja — das ist es — es ist nicht einfach aver ,gelt , Kilsen , es kommt nicht wieder vor ich , ich wünsch« Ihnen
jedenfalls , daß so etwas nicht wieder vorkommt — dann wäre die
Sache erledigt — also denn , auf Wiedersehen , Kilsen !" Er gab ihm
die Hand und sah noch lange hinter ihm her , auf die verschlossen»
Tür , mit abweisend nachdenklichen Augen .

Ein halbes Jahr später wurde Jakob Kilsen Kontrolleur .
Trotzdem .

ji

Sommeroperette im Konzerthaus :

Liebe auf Reisen .
Di« Liebe geht in diesem leichten und sommerlichen Schwank ,der recht locker gezimmert ist , auf weite Reisen , sie führt aus einemfeucht - fröhlichen Hotel am Rhein auf die Pacht „Minnehaha " einesamerikanischen Automobilkönigs und landet nach mancherleiZwischenfällen am Rio de la Plata . Natürlich geht es auch bei dieserReise um das Glück zweier Paare , natürlich ist nach dem bekanntenSchema das eine ernst , um nicht sentimental zu sagen , das anderelustig und lebensfroh , das eine voll Sehnsucht nach stillem Glück und

verträglich , das andere ständig zum lustigen Streit bereit ; natür¬
lich zum dritten Mal gesagt , losen sich Mißverständnisse , Irrungenund Wirrungen in Wohlgefallen auf . Der Grundriß des lachendenStückes ist von vornherein darauf angelegt .Der alte Kniff steht am Steuer des Schwankes , der den Hörerklüger sein läßt als die Leutchen auf der Bühne , und so errät man imstillen den Weitergang der Handlung , die im Grunde dünner nichtgesponnen werden kann . Neben dem Motiv : Liebe auf den erstenBlick, das beim ernsten Paar , Lo und Hans , in der Vorgeschichte ge -
schickt verankert liegt , beim zweiten Paar so überraschend auf dieBühne rennt , daß man sich die Augen reibt , rotiert im Hintergrundein ernstes Motiv : die Erfindung eines Kleinmotors - Blitzartig er-scheint der Erfinder und bittet inständig seinen Freund Hans , derzwar nicht Kriminalist , doch fixer Reporter sein soll, eine Jagd zuinszenieren nach den gestohlenen Plänen feiner Erfindung . UndHans , so will es der Schwank , braucht nur der Liebe Spuren zu fol -

gen , un die Pläne auf der Pacht zu finden . Diese Geschichte von demKleinmotor kommt aber nicht recht zur Entwicklung , sie wird über -
wuchert von tausend und einer Situation . Es ist besonders der zweiteAkt , der diesen lustigen Einfällen weiten Raum läßt , die Spielernützen weidlich diese Gelegenheiten aus . sie spielen hurtig drauf los ,lassen mit sich spielen , und es ist ergötzlich , daß sie des öfteren selbstüber ihre Schnurren lachen müssen . Sie reißen den Beschauer mittenin diese heitere Stimmung hinein , so daß bald jede der möglichenund unmöglichen Situationen mit Beifall und Lachen bedanktwerden .

Es dreht sich also in diesem Schwank mit Mustleinlagen nichtum den Inhalt , der sich ja auch nicht rühmt Fülle und Kraft zu haben ,vielmehr ein Scherz ist, da und dort auch eine prickelnde Ironie ,aber ohne tiefere Deutung und Bedeutung . ..Liebe auf Reisen " gehtauf Wirkung , nicht auf Nachwirkung . Die Wirkung nach der heiterenSeite hin holt « den verliebten Reifenden den großen Erfolg , der be-
stätigt wurde durch viel Beifall auf offener Szene , viele Wieder -
holungen von Gesangs - und Tanznummern und noch mehr Blumen .Die Musik steuerte Hartwig v. Platen bei,der übrigens aufdem Klavierauszug bemerkt , daß von ihm auch die Instrumentationsei, womit er wohl sagen möchte , daß nicht alle seine Kollegen ,die dieses anspruchslose Kunstgebiet beackern , instrumentieren kön¬nen . Seine Musik ist so ang « legt , daß sie dem Hörer keine Rätselaufgldt . sie plätschert , rhythmisch oft Mdend gefaßt , an der Ober -flache hin , die Melodien rufen immerfort Erinnerungen an be-reits gehörtes hervor . Es ist «ine Musik der Erinnerungen . Im

Vorspiel sind bereits bekannte Melodien zu einem bunten Straußgefügt , dann kommen ein Chor und di« Auftrittslieder für die Paare ,in zwei Duetten schickt sich die Liebe an . auf Reisen zu gehen undein frischer Marsch von Liebe , Jugend . Rhein und Wein gibt dasmuntere Geleit . Wie die Textoerfasser hält sich auch Hartwig vonPlaten an das Schema : Vorspiel . Refrain und Tanznachspiel . SeinOrche-soer klingt farbig , es hat manche Anregungen aus dem Jazzbezogen und begleitet hier ein Lied , hier einen gesungenen Walzer dorteinen Slow Fox oder einen Foxtrott und findet den geraden Rhyth -mus für den Marsch . '

, . Di « Ausführung hat Schwung , sie spielt , singt und tanzt dieseleichte Unterhaltung leicht hin , und es ist ein guter Griff des Spiel -warts Bruno S « ub « rth , d«n Spielern freie Hand zu geben , alles

auflockern und in gegebenen Augenblicken doch in hübsche Bilder
zu fassen. Mit dieser Art geht auch die musikalische Führung des
Kapellmeisters Hugo Ley « ndeck « r . Die dankbarsten Partien ha -
ben Hilde Hellmuth und Leo Macher . Sie geben das lustige
Paar in bester Stimmung und mit viel Liebenswürdigkeit , den
wortschnellen Leo Macher zumal kann kein« Situation üherraschen ,er findet sich zurecht , spielt den Klugen , den Tappigen , de î Hurtigen ,den Gemütlichen , den Aufgeregten . Er ist ein Drallowatsch und ein
Hannedottel , wendet sich und «rsch« int als glücklich Verliebter , drolligwas er und seine charmante , tanzfrohe Partnerin nicht alles aus
der Geschichte mit dem Daumen machen . Martha Haböck und Wil -
Helm Kreiensen stellen sich als zweites Paar vor , ernster , gesetz-

>ter , ruhiger , nach Vorschrift , sie haben Gelegenheit , ihre schönen Stim -
m« n dankbaren Melodien « inzusüg «n . Ein drittes Paar sei nicht
vergessen . Es ist nicht minder schwankhaft angelegt und in diesemSinne durchgeführt von Betty Sörensen und Karlheinz Löser .In weiteren Partien Friedrich Prüter , Karl Mehner . Bruno
Seub « rth , Wolfgang Schmidt - Keßler Lisl Marlow und

die klein « Inge Sonntag . Flotte Tänze in der Einstudierungvon Elfried « K u hl m a nn und sehr schön gestellte Bühnenbildervon Rolf Gebhardt . d «.

Badisches Brauchtum :

Kräuterweihe im Schwarzwald .
Am Tage Maria Kimmelsahrl .

Von Emil Baader .
„Krubuscheletag « heißt das Fest Mariä Himmelfahrtin meinem Heimatdorf , das am Rand von Schwarzwald und Baar

hoch überm Tal der Wutach liegt . Der Duft aller Blumen und Ge -
wachs« von Wiese , Feld und Garten war für uns beschlossen in diesemeinen Wort , das auf Hochdeutsch „Kräuterbuschtag " bedeutet : Mariä
Himmelfahrt ist der Tag der Schwarzwälder Kräuter -
weihe .

Am Tag zuvor gab es viel zu tun . Di« Aufgabe der Buben be-
stand darin , eine wahrhaft königliche „Königskerze " im fernen Wald -
grund zu holen . Die Königskerze war Mittelpunkt jeder „Kru -
buschel" . Jeder Bub hatte den Ehrgeiz , die größte und schönsteKönigskerze in seinem Busch zu haben . Außerdem hatten die Bubenvon jeder Eetreideart Halme mit sckönen Aehren beizuschafsen . indesdie Mädchen Heilkräuter von den Wiesen und Hängen , die Mutteraber die verschiedensten Gewächse und Blumen aus dem Garten be-
sorgte Mannigfaltige Kräuter fanden die Mädchen auf Wiese und
Feld : Schafgarbe und Johanniskraut . Pfefferminz und Dost , Tau -
sendguldenkraut , Augentrost und Thnmian : aber auch blaue Glocken-blumen und rote Kornraden . Die Mutter holte im Garten Blüten
von Bohnen , Blätter aller Kraut - und Eemüsearten . aber auch Mal -
ven und Dahlien . Zusammengehalten wurde der Strauß , bei welchem
auch die gelben Rüben nicht fehlen durften , von mächtige » „Kabis -
blättern "

, wi« man im Schwarzwald di « Krautblätter nennt . Miteinem schmalen kräftigen Leinenband wurde der Strauß sodann zu-
sammengebunden . Stolz trug man die „ Krubuschel " zur Dorfkirche .Ein ganzer Berg von Kräutern war am Marienalter aufgebaut .Fromme Segensworte wurden darüber gesprochen : der Busch geweiht .Wie der „Palmen " am Palmsonntag , so brachte die „Krubuschel "

Glück ins Haus . Die Kabisblätter wurden dem Vieh gefüttert ;
Aehren wurden hinters Kruzifix in den Herrgottswinkel gesteckt ; die
gelben Rüben wurden von den Familienangehörigen roh aufgegessen .Der Rest der Kräuter wurde im Stall oder im Speicher aufgehängt .
Er bewahrte das Haus vor Blitzschlag und Feuer .

Schon unsere germanischen Vorfahren legten großen Wert auf
heil - und zauberkräftige Kräuter . Der Name Baldrian erinnert an
Balder , den germanischen Sonnengott , das Donnerkraut an Gonar ;Aland heißt mancherorts Odinskopf oder Odinsauge . Im Hochsommer ,wo die Pslanzen die größte Heilkraft besitzen, sammelten unsere Vor »
fahren die Heilkräuter . Sie brachen sie am Vorabend des Donnerstag
ohne dabei Messer zu gebrauchen . Da der Todestag der Mutter Jesu
auf den 15 - August fällt , da ihr Grab , wie die Legende berichtet , den
süßen Duft von tausend Blumen ausströmte , fo war die Verbindung
des altgermanischen Kräuterbrauches mit diesem Kirchenfeste gegeben .
Die Kirche selbst übernahm nun die Weihe der Blumen .

Name und Zusammensetzung der „Krubuschel " wechseln von Ge»
gend zu Gegend . Im Hotzenwald spricht man von der „Krütterbalme ",im Odenwald vom „Würzbüsckel "

. am Rhein vom „Marienwisch ",
am Heuberg von der „Weihbuschel " . Der Tag selbst heißt im Hotzen»
wald „Krüttersrauentag "

. in Schlesien „Maria Wischweih "
. Früher

gehörten 77 verschiedene Pflanzen in den Kräuterstrauch . Im Main -
tal nimmt man heute noch mancherorts 33. im Sauerland 21 Arten .
In Mittelbaden dürfen Wermut , Blutströpfle , Fünffingerkraut ,
Schachtelhalm , Edeldiftel u . a . nickt fehlen . Auf dem Hotzenwald logt
man besonderen Wert auf Kamille . Blätter von roten Rüben und
Weißkraut , auf Vetersilie . Schnittlauch u . a . Mancherorts spricht man
vom „Neunerleikraut "

: dazu gebören : Blitzkraut , Donnerkraut , Bei -
fuß , Maria Bettstroh , Salbei , Rainfarn , Wermut , Wurmkraut und
Wiesenknopf .

Die Formen und Namen wechseln . Der Sinn ist überall derselbe »
der Mensch fleht um Gottes Segen für sich und seine Gewächse . Wie
alle deutschen Volksbräuche , kündet auch der „Krubuscheletag " von
der innig «n Naturverbundenheit des bäuerlichen Volke ».
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Auf der Suche nach „Flüssigem Gold" :

Oel 40 Kilometer um Karlsruhe ?
Gerüchte , Vermutungen, Irrtümer, Enttäuschungen und Tatsachen um öie Erdölbohrungen in Mittelbaden seil 15 Iahren.

Wir bringen h«ute den abschließend « ,, zweiten Teil unseres Artikels , der anläßlich der erneuten Vohrver -
s u ch e bei Forst einen Gesamtüberblick geben soll über die Untersuchungen und Vermutungen von Erdöl -
vorkommen im Gebiet um die Landeshauptstadt .

Der Witz : Ettlingen.
Unterhält man sich über das Oelvroblem mit irgend jemandem ,so kann es einem passieren , dag der Betretende entweder höhnisch

grinsend das Ganze als Humbug ablehnt oder zumindest skeptisch
lächelnd die mögliche Blamage andern überläht . Dah aber das

Der neue Bohrturm bei Porst .

Oel den Leuten mehr im Kopf herumsvnkt . als sie sicher selbst
wahr haben wollen , beweist folgende Geschichte — wahr von An -
sang bis Ende : Im „Mittelbadischen Kurier " erschien am 22. 11 .
83 eine Notiz , die davon berichtete , dah bei Entwässerungsarbeiten
in der Buhlstrabe in Ettlingen plötzlich Oel hervorgesickert sei .
Gleichzeitig bracht « der „Landsmann " die Meldung , dann erschien
sie auch in groben Karlsruher Zeitungen , selbstverständlich mit den
sofort beschafften Kommentaren , die in unentschiedenem Für und
Wider die Frage der Möglichkeit des Oelvorkommens in Baden
erörterten .

Dr . Zier vogel sagte in Ettlingen auf dem Rathaus seinen
Besuch zwecks Prüfung der Angelegenheit an ! da . als die Dinge
schon soweit gediehen waren , kam heraus , daß es sich um einen
W i tz handelte , den sich die bei der Entwässerung beschäftigten Ar -
beiter mit ihrem Kameraden , dem Sohn des Maurermeisters Sei -
ler , geleistet hatten . Zerrann so die schöne Seifenblase der Hoff -
nung auch wieder in Nichts , so hat das Ergebnis doch gezeigt , daß
der Fragenkreis um das Oel sich auch in den Köpfen einfacher
Menschen dreht .

In Ettlingen ist das überhaupt so eine Sache : mit dem vorbin
erwähnten Maurermeister Seiler hat es nämlich seine besondere
Bewandtnis . Der Mann sitzt dem Gemeinderat andauernd auf der
Pelle und läßt nicht locker . Angeblich hat er im Ettlinger Wald
bei St . Johann Oel spuren gefunden ; wenigstens kam er eines
Tages an und brachte in einer Büchse ölhaltige Erde . Als man
nicht sogleich Feuer und Flamme war für seine Sache , erschien
plötzlich — anscheinend angeregt durch diesen Herrn Seiler — aus
der Feder eines Bruchsaler Ingenieurs Rudolph , der vor
einigen Jahren mal in Forst bei den Bohrungen gearbeitet hatte ,ein Artikel über die Möglichkeit der Oelvorkommen in Ettlingen .
Auf dieser Basis ging der Maurermeister auf das Ministerium und
suchte um eine Konzession nach , die ihm aber verweigert wurde , da
er keinerlei positive Aussichten nachweisen konnte und Sicher -
Leiten auch nicht zu bieten hatte . Da der Herr Seiler nun Geld
brauchte , so wandte er sich an den Gemeinderat und forderte ihn
zu einer Beteiligung an einer zu gründenden Gesellschaft in Höbe
von 10 000 Mk . auf .

In Ettlingen verlangt « man aber zumindest eine Besichtigungdes Fundortes ; denn immerhin war es ja nicht so ohne wei -
teres gesagt , daß die Erde wirklich aus dem Ettlinger Wald
stammt ; da wäre denn bei einer doch immerhin möglichen Gaunerei
das Geld verloren gewesen . Außerdem lag ein Gutachten der
Städtischen Werke vor . das wohl davon svricht , daß „nach der geo-
logischen Lage des Rbeintales und der Verwerfungen mit grober
Bestimmtheit anzunehmen ist, daß gewisse Rohölbecken und -rinnen
vorhanden sind.

" das aber bezweifelt , daß das Oel in so geringer
Tiefe zu finden sei und der Vermutung Ausdruck gibt , dah die ge -
nannten Rohölbecken und - rinnen kaum auf Ettlinger Gemarkung
Su finden sein werden . Seiler war im Anfang mit einer Fundort -
besichtigung einverstanden , zog dann aber sein Einverständnis aus
unerklärlichen Gründen zurück : in der Folge war er durch nichts zu
bewegen , sein Geheimnis preiszugeben .

Die Gewißheil: Forst.
Grundsätzlich unterscheiden sich von allen anderen Stellen di«

Bohrungen bei Forst durch eines : hier wurden tatläch -
lich Resultate erzielt , hier kann jed« r Besucher jetzt nochdas Oel sehen , riechen , spüren . Wie war nun die Geschichte dieser
Bohrungen : Das Verdienst gebührt hier dem oben schon genannten
Dr . R a k y aus Salzgitter . Er Icheint so regelrecht in der Welt
berumgobobrt zu haben , überall da , wo nach der geologischen Struk -
tur mit einem Erfolg überhaupt gerechnet werden konnte . Sicherhat tt « ines Tag«s von den Lagern b«i Pechelbronn gehört ' «r

ließ sich von Geologen die Schichten und ihren Verlauf erklären
und im Verfolg dieser Schichten kam er auf die Gegend bei B r u ch-
s a l . Er lieg sich also sein« Konzession erteilen — sie reicht von
der Gegend bei Grötzingen in einem durchschnittlich 17 Km .
breiten Streifen bis hinauf nach W i e s l o ch. Er zog zur Ermitt -
lung der günstigsten Bohrstelle den Geologen Dr . M o n k e heran ,
später noch einen Dr . Moos . Von ibn «n wurden ihm die Stellen
bezeichnet ; er setzte seine Bohrer an : zuerst im Fautenbruch .
dann , als diese nichts ergaben , ging «r weiter herüber nach Forst
und hier traf er tatsächlich aus Oel .

Gewig waren es keine Riesenmengen — ganz spärlich sickerte es
in dem einen Loch, während es im anderen noch gepumpt werden
muh . Von Oelsvringern und ergiebigen Funden war garnicht die
Rede ! — aber die Tatsache , dah überhaupt Oel nachgewiesen wer -
den konnte , bebt Dr . Raky über alle anderen Oelsucher heraus . Im
Laufe der Jahre wurden 130 Flachbohrungen und 10 Tiefbohrungen
getätigt ; von letztern waren nur drei tot , produktiv allerdings nur
zwei , die auch jetzt noch offen sind . Das Oel fand sich in einer Tiefe
von etwa 700 Meter (die genauen Zahlen der beute noch offenen
Löcher 3 und 4 bei Forst sind für 3 : 645 , für 4 : 635 Meter ) . Das
freifliebende Oel überwindet immerhin einen Druck von 65 Atmo -
sphären und läuft so seit etwa 1325 oder 1926. In der Folg « aber
kam Dr . Raky durch seine Unternehmungen in Schwierigkeiten , die
Bohrungen wurden eingestellt und neuerdings wurde die Konzes -
sion an die Internationale Tief bohr AG . abgetreten ,
deren Direktor Rautenkranz ja unter anderen die äuHerst
folgreiche Bohrung in Nienhagen im Hannoverschen getätigt bat .
Direktor Rautentranz hat anscheinend grobe Dinge vor und der Be -
trieb wurde im groben Stile bereits aufgenommen .

Die Enttäuschung : Scheibenhard (Pfalz) .
Da nun aber unser 40- Km .-Kreis nicht am Rhein aufhörr , so

müssen wir noch einen kleinen Blick Hinübertun in die Pfalz . Hier
waren die Hoffnungen besonders grob . . . . und demgemäß euch
di« Enttäuschungen . In den Jahren 1327 oder 1328 bohrte Dr .
Raky auch in der Pfalz und zwar bei Rechtenbach bei Bergzabern .
Man ging da von folgender Ueberlegung aus : die Geologen sagten ,
die Pechelbronner Schichten haben bestimmt eine Fortsetzung nach
Baden hinüber und Bruchsal ist sicher der letzte Ausläuser dieser
Schichten . Man ging also mit den Geologen vollkommen einig ,
wenn man annahm , daß , je näher man an Pechelbronn heran kam.
umso größer die Ersolgsaussicht sein müsse. Man bohrte also am
Berg bei Rechtenbach , schließlich auf dem Berg , fast direkt über
Weißenburg und fand . . . . nichts ! Schon früher aber waren
in der Pfalz Bohrungen getätigt worden , die . . . . fast zu einem
Ergebnis geführt hatten . Da bohrte nämlich der Unternehmung ?-
lustige Herr R i n g w a l d . der sich später in Forchheim versuchte ,
in der Lauterburger Gegend bei Heßbach und fand tatsächlich
Spuren von Oel . Es erschien ihm sogar ein sehr günstiges Zeichen :
ein «s Tages flog ihm nämlich die ganze Geschichte in die Luft
und der Bohrturm brannte ab : eine Erdgas « xvlosion .
Ein sehr günstiges Zeichen ! Dann aber mischte sich die JG . Far -

Die Bohrungen bei Forst haben wieder begonnen.
Ein Verlängerungstück der Bohrerstange wird eingesetzt .

Hoch ragt das Gestänge des Bohrturms .
ben in di« Angelegenheit und übernahm di« Bohrungen . Ihr ging
es anscheinend zu langweilig und sie rückte ein Stückchen näher an
die Grenze in die Gegend von Scheibenhard . Man bohrte und
bohrte . . . . die Rohre sollen oben mannsstark gewesen sein . Der
Erfolg war gleich Null , nicht das Geringste ergab sich. So verlor
denn schließlich auch die JG . die Lust .

Will man heute die Stelle besuchen , so ist das nicht ganz so
einfach . Erkundigt man sich in Karlsruhe , so heißt es : das ist gleich
über der Brücke bei Maximiliansau . Fragt man da weiter , wird
man nach Hagenbach geschickt ; dort soll es gleich hinter dem Ort
sein . In Hagenbach aber sagen sie einem , es sei dicht hinter Lau -
terburg und von hier wird man nach Scheibenhard geschickt . In
Scheibenhard endlich weisen sie dem Neugierigen etwa zwei Kilo -
meter bint « r dem Ort die Stelle . Ganz einsam liegt sie an einer
Berghöh « , neb« n einem gezäunten Feld . Nur die Betonklötze . uuf
denen die Maschinen , die Kessel und der Turm standen , sind noch
zu sehen . Alle Rohre stecken noch in der Erde ; über ihnen richtet
sich jetzt ein fester massiger Betonsockel aus . Das ist alles , was
übrig blieb .

*
Das also sind die Stellen an denen in den letzten Jahren in

unsere ^ etwas weiteren Umgebung nach Oel gebohrt wurde . Fassen
wir zusammen : zwar war das Ergebnis ziemlich kläglich : nur ein
Versuch brachte ein wirkliches Resultat , Forst . Alle anderen ver -
liefen im Sande . Aber man sollte darum die Hoffnung nicht ver -
lieren . Und sicher wird man auch den Mut nicht verlieren ; so-
lange es wagemutige Männer gibt , die ihr Geld an ein Risiko
wagen , solange wird auch in Baden auf Oel gebohrt werden .

Neuerdings nimmt sich auch die Regierung sehr warm dieser
Dinge an . Kredite werden ausgeworfen werden und auch sonst
wird der Mutige Unterstützung sinden . Hoffen wir , daß die
Bemühungen recht bald zu einem greifbaren Ergebnis kommen
mögen . Denn die Notwendigkeit einer möglichst weitgehenden
Eigenoersorsung mit Treibstoffen liegt ja auf der Hand : nur etwa
10 Prozent des Bedarfs werden im Inland gedeckt , alles andere
müssen wir aus dem Ausland beziehen . Zweifellos aber wird der
Bedarf im Verfolg der zielbewußten Motorisierung Deutschlands
noch weitaus steigen .

Dann aus Eigenem schöpfen zu können , würde eine wesentliche
Erleichterung bedeuten . Wer weiß , vielleicht recken sich in ein paar
Jahren rings um Karlsruhe die Bohrtürme gen
Himmel und fördern die Ichwarzen Schätze des Bodens zutage ;
dann loll dieser Artikel ein kleines Denkmal sein jenen Männern ,
die mit mutiger Tatkraft Schrittmacher wurden für eine grobe Ent -
wicklung : an ihrer Spitze der glückliche Erschließe ! der Forster
Löcher . Dr . Raky , der mutige , bisher aber unglückliche Unter -
nehmer , Ringwald . — — und vielleicht der Maurermeister
Seiler aus Ettlingen ! !

Paul Schröter .

Vorslanössitzung des Landesverkehrverbandes
Baden .

Heidelberg , 10. August . Der Landesverkehrsverband Baden
hielt hier eine gut besuchte Vorstandssitzung ab . Sie stand im
Zeichen eines fühlbaren Aufschwunges des badischen Reise -
wesens . Der Vorsitzende Fritz Gabler gab einen ausfuhr -
lichen Ueberblick über die Verbaudstätigkeit in den abgelaufenen
Wochen . Die Werbung für das „ g a st l i ch e Baden " wurde
planmäßig weiterbetrieben . Neben dem „Gastronomischen Bil¬
derbogen " vom Schwarzwald , Odenwald , Oberrhein und Boden -
see kommt numehr die große albumartige Schrift über die
„Schlösser und Burgen zwischen Neckar und Schwarzwald "
heraus , ein Meisterwerk gepflegter Propaganda . Nach einem
Hinweis auf die vielbeachtete Werbeschau des Landesverkehrs -
Verbandes im Berliner Columbushaus verbreitete sich der Vor -
sitzende über die Werbung für die Schwarzwaldhochstraße , wobei
er mitteilen konnte , daß wichtige weitere Ergänzungsabschnitte
der Schwarzwaldhochstraße wohl demnächst zum Ausbau kom -
men werden . In einer wesentlich erhöhten Auflage ist auch
für 1934 der vielbegehrte Hotelführer erschienen , in guter Ent -
wicklung befindet sich die Zeitschrift . Die Gebtetsausschüsse ha-

ben fast durchweg schon eine rege Tätigkeit aufgenommen . Die
mit Erfolg eingerichteten Schulungskurse werden im Winter
fortgesetzt .

Oberregierungsrat Schisferdecker von der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe berichtete über den guten Fortgang der
Herstellung von drei Werbefilmen für Schwarzwald , Bodensee ,
Schlösser - und Burgenbereich . — Bürgermeister Regierungs -
rat Graf - Badenweiler äußerte sich über die Vorbereitungen
zur Schaffung des Reichskurortgesetzes und stellte erfreuliche
Fortschritte auf diesem Gebiete fest.

Professor Dr . B a c m e i st e r - St . Blasien gab Aufschluß
über die klimatologischen Vorzüge des Schwarzwaldes und über
öie Arbeiten des Instituts für klimatologische Forschung in St .
Blasien . — Umfassende Vorbereitungen sind für die Herbst -
und Winterpropaganda im Gange . Vor allem soll auch für
Baden als Weinland geworben werden . Notwendig erscheint der
Ausbau von Ski -Höhenwegen . Eine Skiverbindung vom Sand
bis zum Ruhestein , worüber ein ausgearbeiteter Plan vorliegt ,
wäre auch vom Gesichtspunkt des Fremdenverkehrs aus lebhaft
zu begrüßen .

Der Vorsitzende teilte zum Schluß mit , daß er den Hotel -
besitzer Louis I o n e r von Badenweiler in ben Borftanb ktt
Landesverkehrsverbandes berufen Hab«.
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Der Reichsslallhaller in
Gewattige Kundgebungen zur 1

Wiesloch, 12. August.
In einer großen Kundgebung des Kreises Wiesloch sprach am

Samstag nachmittag Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner
auf der Tucherbleiche vor einer unübersehbaren Menschenmenge , den
Parteiformationen , SA , HI und BdM .

Böllerschüsse verkündeten die Ankunft des Reichsstatthalters ,der von der Menge begeistert begrüßt wurde . Nach dem Einmarsch
der Fahnen und einem Sprechchor begrüßte Bürgermeister und
Kreisleiter B e n d e r -Wiesloch den Reichsstatthalter . Alsdann er-
griff Gauleiter Robert Wagner das Wort zu einer großangelegtenRede, in der er scharfe Abrechnung mit allen Widersachern und
unfähigen Kritikern des Dritten Reiches hielt . Er hobdabei u . a . auf die große Schickfalsgemeinschaft aller
Deutschen ab , deren Kampf nur dann erfolgreich sein könne , wenn
der Einzelne seine Interessen der Gesamtheit unterzuordnen weiß.Das Schicksal des Einzelnen werde durch das des ganzen Volkes
bsstimmt und nicht umgekehrt, wie die ehemaligen Klaffen und
Parteien annahmen , die im Wohle des Einzelnen auch das Wohl
der Gesamtheit erblicken . In der Einheit von Volk und Reich
liege die Kraft und der Erfolg des Staates und die wechselseitigen
Beziehungen zwischen Volk und Staat bestimmen das Schicksal des
Einzelnen .

Der Reichsstatthalter kam dann auf die großen Erfolge der
nationalen Regierung zu sprechen . Auf politischem Gebiet wurde
durch Beseitigung separatistischer Bestrebungen die Einheit des
Reiches gesichert , in der das Geheimnis der Gegenwart und der
Zukunft liege. An dieser Einheit werden wir weder von außen
noch von innen rütteln lassen . Wenn auch nicht jeder sich in der
Volksgemeinschaft eingefunden habe, so werde es die unermüdliche
Erziehungsarbeit noch dazu bringen , daß jeder sein Handeln zum
Wohle des Volkes und Staates einstelle. Niemand auf der Welt
kann aber mit Zugeständnissen rechnen . In Deutschland sei auch
kein Raum für bolschewistische Wirrsöpfe , denn der Kommunismus
bedeute für Deutschland das Ende der Nation .

Nach Ueberwindung alles Trennenden erfolge auch der Wieder-
aufstieg. Man anerkenne Deutschlands Lebensrecht, auch die
Gleichberechtigung werde auf die Dauer nicht vorenthalten werden
können . Von 6 .5 Millionen Erwerbslosen seien bereits nach i Jahr
4 Millionen wieder in Arbeit . Erst dann , wenn alle wieder Arbeit
haben, könne auch der Wohlstand des Einzelnen gehoben werden.Das Volk aber muß der Regierung Vertrauen schenken und mit-
arbeiten . Wir werden die Schwierigkeiten der Rohstoff- und
Devisenversorgung zu überwinden wissen .

Der Redner wandte sich in seinen folgenden Ausführungen
gegen die Kräfte innerhalb der Konfessionen, die immer noch ohneVertrauen zu Staat und Partei sind , obwohl Staat und Partei
auf dem Boden positiven Christentums stehen , ohne allerdings eine
Kirche zu bevorzugen. Wir können den Kirchen nicht ihre Sorgen
abnehmen und verlangen nicht , daß sie die unfrigen abnehmen.
Konfessionelle Parteien hatten Gelegenheit , das Schicksal Deutsch -
lands zu erleichtern. Sie taten es nicht , deshalb mußten sie ab-treten .

Bezüglich der Volksabstimmung führte der Reichsstatthalteraus , daß innerpolitisch dazu keine Ursache war . denn es gibt keinStreit über die oberste Führung Adolf Hitlers . Das Volk stimmtmit Ja und für Hitler , aber draußen regen sich Kräfte gegen das
Volk . Wer Nein sagt oder zu Hause bleibt , handelt gegenDeutschland , ist ein Feind des Polles und stellt sich bewußt «ndie Reihen der Gegner ! Deshalb stimmt der Deutsche mit Ja .Schluß- und Dankesworte von Kreisleiter Bender und das
Deutschland- und Horst-Wessel -Lied beendeten die machwolle Kund-
gebung.

-a - Bruchsal, 12. August.
Die gewaltige Wahlkunidgebung, die am Sonntag morgen im

Ehr enhof des Schlosses stattfand , gestaltete sich zu einem macht -vollen Bekenntnis zum nationalsozialistischenStaat und damit zu unserem Führer und Reichskanzler AdolfHitler . Schon um 5612 Uhr begann der Aufmarsch der nationalsozia -
liftischen Formationen , Verbände und Vereine , die langsam das großeViereck des mit Fahnen reich geschmückten Schloßhofes füllten . Im
Mittelhof des Platzes hatten die Fahnenabordnungen Aufstellung ge -
nommen. Dazu kamen noch Hunderte von Einwohnern Bruchsals und
der Orte des Kreises dazu , die den Schloßhof umsäumten und die
Feierstunde miterleben wollten . Vor der Ankunft des Reichsstatt-
Halters verlas der Standartenführer Hausel ein Schreiben des
Gruppenführers Luyke und begrüßte der stellvertretende Kreisleiter
Hund die erschienenen Formationen .

Unter den Klängen des Präsentiermarsches erschien dann um
12 Uhr Reichsstatthalter Robert Wagner , der vom stellvertr.Kreisleiter Hund begrüßt wurde . Anschließend wurde der Toten des
Weltkrieges und der Bewegung sowie des verstorbenen Reichspräsi-denten gedacht . Darauf ergriff der Reichsstatthalter das Wort zueiner großangelegten Rede und führte etwa folgendes aus :

Vor Jahren hat unser Führer die Verantwortung für Volk
und Reich übernommen . Ereignisse von außergewöhnlich geschicht -
lichem Ausmaß sind an uns vorübergegangen , die das Volk zur
Einheit zusammengeschweißt haben . Jahrzehnte und Jahrhunderte hatdie Nation Leid und Unheil erdulden müssen , weil sie innerlich zer -
rissen war . In den letzten IM Jaren ist dies anders geworden:
Deutschland ist heute einig ! Darin liegt das tiefere Ge-

Die badischen
B. Gcngenbach, 12. August.

Die Landesfachgruppe Baden der Reichsfachgruppe
Imker e . V. und die Kreisimker schaft Offenburg hiel-ten ihre fällige Tagung in Gengenbach ab . Die Beteiligungwar sehr groß. Gengenbachs Stadtverwaltung und die Bevölkerung
haben es verstanden, diese Veranstaltung zu unterstützen. Bereits
am Samstag trafen aus allen Gegenden unseres badischen Heimat-
landes die Imker ein, um am Spätnachmittag einen Portrag des
Oberlehrer Klemm anzuhören .

Am Abend fand ein Beqrüßungsabend statt , welcher
eingeleitet wurde durch den Willkommensgruß unseres Bürger -
meisters Franz G e ig e r . Für Unterhaltung im ersten Teile des
Programmes sorgten die rührige Stadtkapelle und der Ge -
sanaverein . Es folgten sodann Volkstänze und Reigen der
Schülerinnen der Volksschule . Frau Clara Hirz - Walter und
Frl . Vogel erfreuten mit ihren Gesangs- und Klavtervorträgen .
Für den zweiten Teil des Abends waren bekannte Künstler : Bern -
yard Köhler Ernst Brugger , Alfred Schulz und Fred
Himmighofen aus Freiburg gewonnen worden . Ihnen ge-
bührt großer Dank für ihre aufopfernde Hingabe mit der sie für
Unterhaltung sorgten. Der Beifall war daher auch lebhaft .

Am Sonntag früh nach allgemeinem Kirchgang mit voran -
gegangenem Wecken durch die Stadtkapelle , fand im Hotel .^u-m
Adler" die erste Tagung statt . Im völlig besetzten Saale konnte
Landesfachgruppenführer Rösch die Erschienenen begrüßen , um
dann unseres verstorbenen Genralfeldmarschalls von Hindenburg zu
gedenken . Der Porsitzende erstattete den Tätigkeitsbericht . Die
Badische Landesgruppe wurde als eine der bestgeführten bezeichnet .
Anschließend erstattete der Geschäftsführer Jacob S ch ü ß l e r . Wein-
hdm . seinen Bericht. Auch hier mußte festgestellt werden , daß sich
das Kassenwesen des Verbandes in tadelloser Ordnung befindet,was die vom Bücherrevisor vorgenommene Prüfung besagt. Durch

Wiesloch und Bruchsal.
olksabslimmung am 19. August.

heimnis verborgen , daß es Adolf Hitler gelungen ist, das deutsche
Volk wieder aufwärts zu führen , die deutsche Wirtschaft wieder in
Gang zu bringen und das Erwerbslosenproblem in Angriff zu neh -
men und zu lösen - Weiter ist es Hitler gelungen , die Zahl der Ar -
beitslosen auf unter 2Y, Millionen zu senken . Das sind Erfolge , die
in der Geschichte beispiellos dastehen und die höhere Berufenheit
Adolf Hitlers offenbaren . Wir wissen , daß noch vieles zu tun übrig
bleibt . Allen Unzufriedenen soll gesagt werden, daß es nicht möglich
ist das , was in Jahrzehnten und Jahrzehnten niedergerissen worden
ist, .in VA Jahre wieder aufzurichten. Was wäre aber geworden,
wenn Hitler nicht die Verantwortung Uber Volk und Reich über-
nommen hätte ? Nicht nur die Nation wäre zerfallen, sondern auch
die Mächte der Zerstörung und des Verfalls hätten dem Volk seine
wirtschaftliche Existenz geraubt .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wandte sich der
Reichsstatthalter gegen die Kritiker und Nörgler , ferne: stegen die
Staatsfeinde , die die schwierige wirtschaftliche Lage des Re cheZ aus -
nützen , ihre marxistischen Ideen anzubringen . Was wäre , so fuhr der
Redner weiter , geworden, wenn der Kommunismus zur Mach : ge -
langt wäre ? Das Reich wäre ausgelöscht als selbständige Nation ,
Hunderttausende stünden vor dem Hungertode . Denn Kommunis -
mus ist der Vernichter des Lebens , der Nationen , aller schöpferischen
Intelligenz und aller Werte schaffenden Kräfte . Wir sind entschlos-
fen , die letzten Wirrköpfe des Kommunismus auszurotten . Es ist
uns aber auch daran gelegen, diese verführten Volkgenossen , wenn
sie guten Willens sind , zur Volksgemeinschaft zurückzuführen . Wir
wollen, daß sie zu ihrem Vaterlande heimkehren, das ihnen Arbeit
und Brot gsben muß. Der Letzte muß zurückgeführt werden -

>ur
Lösung der gewaltigen Aufgab« , die sich Hitler gestellt hat . Erst
wenn das ganze 66 Millionenvolk «ine einzige Volksgemein -
s ch a f t ist, kann diese Aufgabe gelöst werden.

Die Frage der Volksabstimmung über das Gesetz zur
Vereinigung der beiden höchsten Reichsämter tritt an uns heran .
Das Volk wird am 19 . August einmütig aufstehen und sich zu Adolf
Hitler bekennen . Die erfolgreiche Abstimmung wird «ine
Erleichterung des Lebensstandes unseres Volkes bedeuten . Wer zu
Hache bleibt und nicht wählt , begeht Verrat an Deutschland .
Ein „Nein" ist « in Verbuchen am Volk . Das deutsche Volk will

Urleile des Vadischen Sonöergerichls .
Mannheim , 12. August. D«m Sonderg «richt lagen vi«r Fälle

zur Verhandlung vor.
Zuchthaus fiir rückfälligen Dieb.

Sein « Kameraden bestahl der 36jährige Moritz Kell « r aus
Zeiskam im Arbeitsdienstlager in Furtwangen . Nach sei-ner Entlassung aus dem Lager entwendete er eine SA -Uniform ,spielt« sich in « iner Reihe von Städten als Propagandaleite : auf und
lebte vom Darlehens - und Logisschwindel. Er ist ein schon stark
vorbestrafter Dieb und rückfälliger Betrüger , der anscheinend vom
Größenwahn evfaßt ist. Das Urteil lautete auf ein« Zuchthausstrafevon 2 Jahr «n 3 Monaten und 3jährig « Ehrabertennung .

Das rettende Amnestiegesetz .
Glück hatte der 31jährig« Paul Heintze au ? Donaueschingendurch das Amnestiegesetz . Während er früher in Freiiburg in national -

sozialistischen Studentenkreisen verkehrt sein will , räsonnierte «r
nach seiner Uebersiedlung hierher einer Frau gegenüber über di«
sozial« Haltung d« s n«uen Staates . Das Gericht sah ihn als nicht
ernst zu nehmenden Schwätzer an , der nicht über 6 Monate Strafebekommen hätte und stellte das Verfahren auf Grund des Para -
graphen 2 ein.

Zuchthaus für Verstoß gegen das Volksverratggesetz.
Schwer vergangen hat sich der 46 Jahre alte verheiratete Johann

Emminger aus Klengen gegen das Volksverratsgesetz. Er ver-
heimlichte den Abschluß einer Lebensversicherung bei einer
Schweizer Gesellschaft im Betrage von 11 800 Franken ,und ließ sie , obgleich sie erst am 18 . August 1931 abgeschlossen, um5 Jahre auf 1926 vordatieren , damit nicht der Anschein erwecktwurde , daß die Schiebung in der Zeit der Devisennot erfolgte . Bei
seiner Rückkehr vom schweizerischen Kreuzlingen nach s- inem Wohn¬ort Konstanz hatte er sich einem Erenzbeamten gegenüber verdäch -
tig gemacht , aber erst nach längerem Leugnen und zahlreich«!. Er -
Hebungen bekannte er seine Schuld, die er heute als fahrlässig hin-
zustellen suchte ; er Hab« nichts von den Bestimmungen gewußt. Das
Gericht nahm immerhin mildernde Umstände an und verurteilte den
Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehr -
verlust.

Amnestiert.
Die 37jährige ledige Marta Hafer von hier , sie den „Vor -

trupp " von einem gewissen Bergmann gekauft und weitergegebenhatte , ging auf Grund des Amnestieerlasses ebenfalls straffr« ! aus .
Walldorf bei Wiesloch, 10. August. lEine Lehre für Obstdi^be .)Ein hi«sig«r Landwirt , dem nachts mehrmals Obst aus dem Garten

gestohlen wurde , legte sich auf die Lauer und ertappte schließlich denDieb, dem er « ine tüchtige Tracht Prügel verabreichte.

Imker tagten.
die sachgemäße Führung verfügt die Landesfachgruppe Baden überein angemessenes Vermögen.

Schmidt-Oberdiehlbach, hielt nun einen lehrreichen Vortrag überVienenweide - und Beobachtungswesen und fordertedie Mitglieder auf , ihn durch häufige Berichte zu unterstützen. AlsLeiter der Honig-Hauptvertriebsstelle in Ofsenburg hielt Haupt -
lehret a . D . Höfele einen Vortrag über den Honig-Absatz . Ge¬rade in diesem Jahre stößt man da auf Schwierigkeiten. Aber der
rührigen Leitung dieser Stelle wird es gelingen auch hier Mittelund Wege zu finden, um den großen Anfall an Honig günstig ab -
setzen zu könen .

Es folgte dann die Eröffnung der Ausstellung in der
Volksschule . Den verdienten Ausstellern wurden entsprechende PreiseZuteil Mit großem Interesse wird die Ausstellung besucht . Mankann sagen : es geht ein und aus wie im Bienenhaus . Für Montagist die Ausstellung dem Besuch weiter freigegeben und am Dienstagfindet ein Hon ig markt statt.

Der Sonntagnachmittag galt wieder der Aufklärung und Beleh-
rung der Imker . Einen Vortrag über „Das B ien enrecht "
hielt Rechtsanwalt Dr . S ch ll ß l e r -Weinheim . Professor Dr .Geini tz-Freiburg sprach über die Verhütung von Krankheiten beiden Bienenvölkern . Einen weiteren lehrreichen Vortrag hielt Ober-
lehrer K . Gold scheuer über „Allemeines in der Bienenzucht"und vor allen Dingen über die Königginnenzucht.

Verschiedene Mitglieder wurden sodann zu Eh r e n m i t g l i e-d e r n für 50jährige treue Mitarbeit ernannt . Zum Schluß li«f einFilm „Unsere Biene" von Prof . D . Z a n d e r -Erlangen . Die lehr-
reich verlaufene Tagung konnte Herr Rösch in der Erwartung
schließen , daß das Gehörte in der Praxis verwendet werde. Ein
„Sieg -Heil" auf unseren Führer und Reichskanzler, das Deutsch -
land » und Horst-Wessel -Lied schlössen di« Tagung .

arbeiten , um wieder glücklich zu werden . So wird am 13 . August
dieses Jahres Deutschland der ganzen Welt ein feierliches Bekennt»
nis ablegen , daß es entschlossen ist, die friedlichen Absichten
des Führers « in mutig zu unterstützen . Ich bitte Si «,an die Wahlurne heranzutreten und nur den einen Gedanken zu
haben : „Deutschland , Deutschland über alles !"

Die beiden gemeinsam gesungenen Nationalhymnen beendeten
di« erhebende Wahl -Kundgebung . In « inem Schluß.vort dankt«
der stellvertretende Kreisleiter Hund dem Reichsstatthalter für
seine Worte und schloß mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer und
Reichskanzler.

Kundgebung in Mannheim .
Mannheim , 12 . Aug. In einer Riesenversammlung im Nibw

lungensaal des Rosengartens , zu der etwa acht- bis zehntausend
Volksgenossen erschienen waren , richtete Kreisleiter Dr . R o t h*
Mannheim an die erschienenen politischen Leiter und Hauswarte die
Mahnung , ihre ganze Perjon dafür einzusetzen , daß die Mannhei -
mer Bevölkerung am 19 . August geschlossen hinter dem Führer stehe ,der es verstanden habe, der Nation wieder ihre Ehre zu geben.
Der Sinn der Volksabstimmung sei, der ganzen Welt zu zeigen,
daß das deutsche Volk geschlossen hinter seinem Führer stehe unv
daß der Führer immer im Namen der ganzen Nation spreche.

Kongreß des Kreises Tauberbischofsheim
der NSDAP.

Tauberbifchofsheim, 12 . Aug. Die NSDAP des Kreises
Tauberbischofsheim hielt hier ihren zweiten Kreis -
k o n g r e ß ab, der bereits am Samstag abend mit einem imposan-
ten Fackelzug und anschließendem großen Zapfenstreich seinen Anfang
nahm.

Der Sonntag war mit einer Reihe Sondertagungen der
verschiedenen Organisationen wie NS -Bauernschaft , Deutsche Arbeits -
front , PO , NS -Volkswohlfahrt u . a . m . ausgefüllt , in denen u. a.der Bezirksleiter Südwest der DAF Fritz P l a t t n e r , M .d .R . , und
Gauschulungsleiter Kramer das Wort ergriffen .

Nach einem großen und äußerst eindrucksvollen Festzug durch di«Stadt zum Festplatz an der Tauber fand dort eine gewaltige Kund -
gebung statt , deren Bedeutung durch die Anwesenheit eines Mit -
gliedes der badischen Regierung noch besonders unterstrichen wurde.Unterrichtsminister Dr . Wacker sprach über den Sinn der Volks-
abftimmung am 19. August.

Schweres Unwetter überm Kegan.
Eigeltingen (Amt Stockach) , 11. Aug . Ueber der hiesigen

Gegend entlud sich in den Nachmittagsstunden des Donnerstag
ein schweres Unwetter , das von wolkenbruchartigem Re -
gen begleitet war . In kurzer Zeit war der Krebsbach gewaltig
angeschwollen und trat über seine Ufer . Ungeheure Mengen
Holz usw. führte er mit sich . Die Holzmassen , die immer größer
wurden , stauten sich schließlich, so daß die Wassermassen keinen
Ausweg mehr fanden und Wiesen und Aecker über -
schwemmten . Auch in zahlreiche Scheunen , Ställe und Kel¬
ler drang das Wasser ein,' schließlich mußte die Feuerwehr zur
Hilfeleistung herangezogen werden .

Honstetten (Amt Engen) , 11 . Aug. Das schwere Unwetter , das
am Donnerstag nachmittag bei Honsteten niederging , brachte auch
H a g e l ! ch l a g , der den

'
Ob st anlagen schweren Scha -

den zufügte. Ein Wolkenbruch brachte gewaltige Wassermassen ,die, einen halben Meter hoch , durch die Straßen brau -
st e n und alles mit sich rissen . Wiesen und Aecker wurden teilweise
vollständig verschlammt.

Bittelbrunn (Amt Engen) , 11 . Aug. Bei dem Unwetter am
Donnerstag , das den ö st l i ch e n Hegau heimsuchte , schlug der
Blitz in das Schul- und Rathaus . Ziegelstücke und Mauerwert
wurden 70 bis 80 Meter weit geschleudert . Der verursachte Scha -
den mußte , um das Eindringen des Regens zu verhindern , sofort
behoben werden.

Tödlicher Verkehrsunsall .
Neuluhh« im, 12 . Aug . Auf schreckliche Weise kam der Mitte der

20er Jahre stehende Paul S ch l a m p p aus Hockenheim ums Leben.Als er mit seinem Motorrad zwischen einem Lieferwagen und
einem Fuhrwerk , die sich auf gleicher Höhe befanden , durchfahrenwollte, streifte er das Fuhrwerk . Er stürzte so unglücklich , daß es
ihm die Schädeldecke abhob und einen Fuß abriß , sodaß der
Tod auf der Stelle eintrat . Die auf dem Sozius mitfahrende Be*
gleiterin , ebenfalls aus Hockenheim , kam mit leichteren Verletzung
gen davon.

5jähriges Kind überfahren und geiölel .
Engen , 11 . Aug. Freitag nachmittag wurde das ö Jahre alteKind des Bahnarbeiters Leo Matt hier von einem Auto über-

fahren und war sofort tot .
Kind vom Heuboden gestürzt.

Oberkirch , 11. Aug . Im Gutshof Höllhof stürzte das drei -
jährige Söhnchen Walter des I . Geiser beim Spielen von derTenne in den Futtergang und mußte mit einem Schädel »
bruch bewußtlos weggetragen werden .

Schwerer Verkehrsunfall .
Villingen , 12 . Aug. Ein schweres Autounglück ereignete sich in

der Nacht zum Samstag gegen 1 Uhr auf der Kirnacherstraße bei
den ersten Häusern der Stadt . In einer scharfen Kurve raste ein
Personenauto aus Schwenningen über die Böschung der Straße und
stieß gegen einen Baum . Dabei erlitt der Lenker des Wa -
gens schwere innere Verletzungen , während der neben ihm
sitzende Fahrgast Armverletzungen erlitt und sich die Zunge fast durch-
biß . Zwei weitere Insassen kamen mit leichteren Verletzungendavon. Alle vier Personen wurden zunächst in das Villinger Kran -
kenhaus verbracht. Der Wagen mußte mit eingedrücktem Kühlerund gebrochener Vorderachse abgeschleppt werden.

Leyker Gang eines allen Kämpfers .
A . H . Berghausen , 13 . August.

Ganz Berzhausen stand am Sonntag nachmittag unter dem
Eindruck des Leichenbegängnisses des am Donnerstag tödlich ver-
unglückten Führers des Sturmbanns 1/238 Richard Wagner .
Gegen halb s Uhr bewegte sich ein riesiger Trauerzug , wie ihn unser
Dorf wohl kaum gesehen hat , durch die Ortsstraßen nach dem Herr-
lich gelegenen Bergsriedhof , um dem allgemein beliebten Führerund treuen Kameraden das Ehrengeleite auf seinem letzten Gang
zu geben. In den Straßen bildete SA Spalier , auch die Einwoh -
nerschaft säumte in dichten Scharen die Straßen , die der Trauerzug
passierte.

Unter dumpfem Trommelwirbel und Trauermusik geleiteten die
Formationen den Verblichenen zur letzten Ruhestätte . Dort hieltder evangelische Geistliche , nachdem eine Ehreneskorte fackeltragen-
der SA-Kameraden den mit der Hakenkreuzfahne bedeckten Sarg
zur Grabstätte getragen hatte , eine Trostansprache an die Leid-
tragenden .

Der Ansprache des Geistlichen folgten zahlloje ehrende Nach-
rufe der Führer und Kameraden , aus denen tiefste Verehrung und
höchste Wertschätzung klang . Kränze legten u . a. nieder Vertreter
des Gaues Baden und des Reichsstatthalters .

Während der Sarg in die Tiefe gesenkt wurde , intonierte die
Musikkapelle das Lied vom guten Kameraden , die Sturmfahnen
senkten sich zum letzten Gruß und drei Ehrensalven donnerten über
das Grab , das sich über der sterblichen Hülle dieses vorbildlichen
Führer » und unerschrocken«» Kämpfer « schloß.



Nummer 892. Montag , 18. August 1984. 50. Jahrgang .

Die Volksabstimmung.
Der Führer ruf! zur Wahlurne .

Kurz nach Iwm Ableben unseres Reichspräsidenten von Hinden-
g hat die Reichsregierung « in Gesetz erlassen, aus Grund dessen

s Amt des Reichspräsidenten mit dem des Reichskanzlers vereinigt
ind . Damit gehen die bisherigen Befugnisse des Reichspräsidenten
uf den Führer und Reichkanzler Adolf Hitler Wer . Da der Führer
s sich zum Grundsatz gemacht hat sein Volk um lein Vertraue , zu
befragen hat er in diesem Jahre die Anwendung des neuen Gesetzes
'.um Anlaß genommen, das deutsche Volk zu fragen , ab - s ihm wei »
terhin sein uneingeschränktes Vertrauen schenkt oder nicht . Da«
deutsche Volk wird diese Frage am 19 . August beantworten . Karls »
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jede Wählerin hat sich über alles zur Wahl Wissensnotwendige zu
unterrichten.

Nicht irgend jemand , sondern Deutschlands Führer und Volks-
tangier ruft uns jut Wahlurne ! Wählen wir so , :oi« unser ver¬
ewigter Reichspräsident gewählt hätte wenn er noch lebte : Er gab
unlerem Führer am 30. Januar 1933 die Macht und er wäre sich
und ihm am 19 . August treu geblieben.

Wie sichere ich mein Wahlrecht ?
Staatssekretär Dr .

spricht Montagabend 20
fundtner vom Reichsinnenministerium
t über alle Sender zu dem Thema : „Was

muh jeder Volksgenosse beachten, um sein Stimmrecht für den
19. August zu sichern ? Anschließend gibt der Deutschlandsender für
den gesamten deutschen Rundfunk Nachrichten.

Las deutsche EMsal in die reinsten ßlinde?
Lein „3 a !

"
ist SanimerWag der Zeitenwende!

Gebielsführer Kemper spricht.
In der Wahlwoche wird Gebietsfllhrer Friedhelm Kemper in

folgenden Städten sprechen : Montag , den 13. August um 20 Uhr in
Ettlingen ; Dienstag , den 14 . August um 20 Uhr in Lörrach ' Don-
nerstag , den 16. August um 20 Uhr in UUberlingen.

Das Thema lautet jeweils : „Der 19 . August und der
Lebenskampf des deutschen Volkes .

" Den Versamm-
hingen wird jeweils eine Besichtigung der Hitlerjungen des be-
treffenden Bannes , die nach Nürnberg fahren werden , vorausgehen .

3 Minuten Kurzparolen.
Der deutsche Rundfunk bringt in der Woche vom 13 .—19 . August

und 20 Uhr drei Minuten Kurzparolen zurtäglich um L. 14 ,
Volksabstimmung.
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Es sprechen Persönlichkeiten aller Lebenskreisedes deutschen Volkes. Wie wir erfahren , sprechen u . a . der preußische

Ministerpräsident Hermann C ö r i n g , Reichsminister Walter
D a r r 6 und Reichsminister FraiH Seldte . ferner Neichssport-
führer von Tschammer und Osten und aktive Sportler wie
tans

Stuck , Hans Heinz S i e v e r t , Otto Peltzer und Hanne
obeck, ' Literatur und Bühne sind u. a . vertreten durch Hans

Friedrich Blunck , Rainer , Maria Schlösser und Heinrich
George . Aus der Wirtschaft hört man Krupp von Bohlenund Halbach und Dr . Dorpmüller . Es werden sprechen derVater des ermordeten N o r k u s und der Bruder des HitlermannesUdo Cu rth . Es sprechen Winnifred Wagner , Oberst von Hin -
denburg , Professor Hans Pfitzner , Professor Hauseggerund Professor Sauerbrunn , Reichsbankpräsident Dr . Schacht ,Ritter von Epp , Dr . Franck II , Werner Beumelburg ,Dr . Hugo Eckener , Baldur von Schira ch, Bruno Loerze r,General Lippmann und Prinz August Wilhelm . Hörenwird man ferner Männer der Arbeitsfront und nicht zuletzt alteKämpfer der Partei , so u . a . Max Erabsch , d«n alten Schlesien -
kampfer mit der Parteinummer 2070.

Wahlvorbereitungen im NSDFÄ .
I5,tnen Aufruf yum 19. August hat der Bundesführer des

A^ d^ em Grunde ist auch der an sich bis zum 18 . August für denNSDFB ( Stahlhelm ) angeordnete Urlaub ssweit begrenzt worden,dag die Angehörigen des Bundes für die Werbung voll eingesetztdaß . die Ängehörigen
werden können.

Die Vorbereitungen der Reichspos ! .
In Erwartung des durch die Volksabstimmung am 19. Aug.stark gesteigerten NachrichtenverkehrS sind von der DeutschenReichspost weitgehend Vorbereitungen für die möglichst schnelleUebermittlung der Wahlergebnisse getroffen worden . Auch derprivate Nachrichtenverkehr , z . B . der Zettungen wird Voraussicht-lich stark anschwellen. AuS diesem Grunde werben in der Na -̂ tvom lg . zum 20. alle Fernsprechlettungen ausrei¬chend besetzt werben , so baß eine beschleunigte Abwicklungder Ferngespräche und eine unverzögerte Beförderung der Tele -

gramme sichergestellt ist . Auch für die Zustellung sind auSret -
chende Kräfte bereitgestellt .

Der Aufbau-Tag des Cireus F . Busch.
Heute Montag abend achteinviertel Uhr eröffnet Circus Z . Buschfein Gastspiel. Wer schon der ganze Tag steht im Zeichen der An -

kunft dieses großen, reisenden Unternehmens .
Morgens ca . 3 Uhr trafen di« langen Sonderzjig« des Circus

auf dem Güterbahnhof ein. _
Und mit diesem Augenblick begann die

fieberhafte , doch wohlorganisierte Tätigkeit , di« bis zum Abend zudem glanzvollen Ereignis der Premiere führt . Denn unverzüglichwird nach der Ankunft mit dem Entladen begonnen. Traktoren
ziehen Wageit auf Wagen hinaus zum Platze wo bereit « Hunderte

von Händen alles in Empfang nehmen und ihrerseits wiederum
unverzüglich mit dem Aufbau beginnen . Schon um zehn Uhr stehendie riesigen vier Hauptmasten da , sind die schweren Leinenballendes Zeltes ausgerollt und zum Hochziehen bereit . Um elf Uhrfangen endlose Reihen von Stallungen an aus dem Boden zuwachsen . Ab zwölf llbr wird die Sitzeinrichtung im Vorstellungs -
zeit eingebaut , indes ringsherum die Zelte für Garderoben , Requi -
stten , Tier - und Völkerschau fertiggestellt werden . Ab ein Uhr gehtman an die Füllung der fünf großen Bassinwagen, deren jeder100 000 Liter sagt.

Alle diese Arbeiten gehen reibungslos und mit einer erstaun-
lichen Geschwindigkeit vonstatten . Natürlich gehören dazu Hundertegeschulter Arbeiter , die fast ausnahmslos schon lange mit Buschreisen und jeden notwendigen Handgriff auswendig kennen . Nur
so ist es zu erklären , daß diese ganze gigantische Arbeit nicht nurinnerhalb dieses Tages fertig wird , sondern sogar bereits nach,mittags um fünf Uhr soweit gediehen ist. Denn um diese Zeitpflegt in den Städten die Kommission der Baupolizei zur Abnahmeder gesamten Eircus -baulichkeiten zu erscheinen . Und sie muß alles
t vorfinden . Die Furcht also , der man beim Publikumoft begegnet daß der Circus bis zum Vorstellungsbeginn abendsmit seinem Aufbau nicht fertig werden könnte, ist völlig unk -grün -wie man sieht . Ebenso gegenstandslos ist auch die vielverbrei¬tete Ansicht des Publikums , daß die erste Vorstellung des reisendenCircus den spateren nicht gleichwertig wäre , weil die Artisten er -müdet von Reise und Aufbau an sie heranträten . Das ist ein Irr -tum , da beim modernen Großcircus der Artist nie zu Aufbau -Ar-« uen herangezogen wird , sondern sich lediglich um seine eigenen

Requisiten zu kümmern hat . Die Artisten sind daher abends stets
frisch und ausgeruht . Außerdem kann man sich denken , daß dieCircus -Direktion schon von sich aus im allereigensten Interesse dafürsorgen wird , daß gerade die erste Vorstellung in der Stadt sich voll-
wertig und glanzvoll gestaltet . Denn einmal sind zu dieser Vor-
stellung die Kritiker der Zeitungen anwesend, von denen der wirt¬
schaftliche Erfolg des Gastspiels nicht zuletzt abhängt , und überdiesmuß die sogenannte ..Mundreklame " derjenigen , di « di« erst » Vor-
stellung besuchten, für die späteren wirken.

•k
i T Willy Reichert-Abend durch „Kraft durch Freud «- . Das Gau-amt der NS -Gemeinfchaft für „Kraft durch Freude " teilt mit : Der

£ ePi" des Slblebens des Herrn Reichspräsidenten verschobene WillyReichert-Abend in der Festhalle Karlsruhe findet nunmehr endgültigam Sonntag , den 19 . August statt . Willy Reichert tritt inzwei Vorstellungen, abends um K6 und um 3* 9 Uhr. auf . DieWahlergebnisse werden laufend bekanntgegeben.Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Heute Montag .
r,m »r u

®1
* 3t?& 14 . August, finden geschlossene Borstel-lungen für die Deutsche Buhne statt . Die nächste öffentliche Auf-
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-i vi ; August. An di « fem Tage wird
wiederholt erfolgreiche Operette „Liebe auf Reisen "

Residenz-Lichtspiele:
Gruß und Kuß Veronika l

^ Franziska © aal in ihrem Film Gruß undKuß Veronika zu , ehen . Lachstiirme fegen durch das Haus , wenn
Ijte " "1' ' Paul Hörbig« . Otto Wallburg . Hilde Hilde-brand , Kim Lilien und Margarete Kupfer ihre Rolle spielt; Heiter
it . tA im Plätschert die bekannte Handlung des Films mitihren schmissigen Liedern dahin . Stellt man sich nur einmal vorwenn die ©aal , Paul Hörbiger und Otto Wallbur ^ auf der S ',en «zusammentreffen — sie klein und zierlich , schwarzes Haar Hörbigerang und schlank und leicht meliert , Wallburg springt lebendig trotz
nmis» - MnÄ ^ { ^ roao » « lichteten, Scheitel - , dann ist der

' "t d ' « Lust zu lachen da , hört man Rede und
? e

-
{ A weich und schmeicheln, bei Hörbiger ganz

Min ? ik — entsprechender

Eft tafiSSsanter Kulturfilm aus der Broncezeit , der germanische Funds
ll 'rfcrr" ' a' Schmuckgegenstände wie man sie heute kaum sormens -hönerherstellen kann . Der Film gibt auch einen Hinweis , wie unlereVorfahren sich ihre Geräte in Formen gegossen haben : man glaubtdie Negatiosorm aus einer Majolikafabrik zu sehen , in die die-vronce hineingegossen wurde.
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Fröhlichs Gastspiel im Sladlgarlen.
Das trübe , kühle Wetter , das dem gestrigen Sonntag seinen

Stempel aufdrückte , war nicht gerade angetan zu einem Abend-
konzert im Stadtgarten zu oerlocken . Wenn trotzdem gegen 8 Uhr
die Sitzreihen vor der Konzertmuschel dicht und die Tische des
Wirtschastsbetriebes recht gut besetzt waren , so ist das ein Zeichen
dafür , daß der Name des Gastdirigenten , Musikdirektor Heinz
F r ö h l i ch- N e w y o r k, den das Philharmonische Orchester für
den Sonntagabend verpflichtet hatte , auch bei den Karlsruher
Musikfreunden «inen guten Klang hat . Und sie wurden nicht «nl-
täuscht . Mußte man sich auch in den leichten Regen- und Sommer -
mänteln vor der kühlen Witterung schützen , so ließ der Beifall der
die ausgezeichneten Leistungen verdankte, doch nicht an herzlicher
Wärme und Begeisterung zu wünschen übrig .

Heinz Fröhlich ist auch In Karlsruhe kein Unbekannter . Als er
vor dem Krieg als sechszehnzähriger Kapellmeister den Männer -
gesangverein Jöhlingen leitete , und nach dem Krieg , den er als
Militärmusiker mitmachte, das Fröhlich '

sche Männerquartett
Grötzingen ins Leben rief , hatten seine beispiellosen Erfolge überall
seinen Namen bekannt gemacht . Dann ging er nach Amerika, wo er
bald als Kapellmeister und Musikdirektor bekannt wurde. Zum
letzten Mal gestielte er 1928 im Stadtgarten , als er mit seinem
Gesangverein „Arion" vom Wiener Sänger -fest zurückkam .

Neben bekannten Stücken der deutschen Musikliteratur
brachte das Philharmonische Orchester am Sonntag abend unter
feiner Leitung eine Fantasie über amerikanische Ziatioualliedcr ,
ein indianisches Liebeslied , die „American Patrouille ^

, „Vown
South "

, „Robin Hood" und „Sterne und Streifen "
, die außer -

ordentlich gefallen konnten . Fröhlich hatte sein Orchester
jederzeit sicher in der Hand , das recht farbig und fein nuanciert
konzertierte . So war es denn kein Wunder , daß das Konzert -
Publikum den Gast lebhaft feierte und dieser immer wieder mit
Dreingaben danken mußt « .

Nicht minder gut gefallen konnten die Liedvorträge des
Fröhlichs chen Männerquartetts Grötzingen , das
über einen schönen geschlossenen Klangkörper verfügt und unler
der Leitung seines Chormeisters Franz M ü l l e r - Karlsruhe
zwei Lieder von Vehle , „Abschied " und „T>ahcini "

, sowie „Abend -
frieden am Rhein " von Neumann und „Beim Holderstrauch
von Kirchner , zum Vortrag brachte.

Ausstellung „A ?imat im Vadnerland".
Am 15 . August d . I . wird die vom Badilchen Landesgewerbe-

amt im Benehmen und gemeinsam mit der RS .-Frauenschaft o^ r-
bereitete und durchgeführte Ausstellung „Heimarbeit im Bad, .cr-
land" in den Ausstellungsräumen des Landesge »
werbeamts eröffnet werden. Die Ausstellung wird gleichze . tlg
als erste Veranstaltung des neugegründeten Badischen Hciniatwcrces
gelten . Der Zweck der Ausstellung ist die Förderung und Unter -
stützung der gesamten badischen Heimarbeit , deren Erzeugnisse längst
nicht vollkommen der Allgegmeinheit bekannt sind , und der- hierdurch
ihr Abnehmerkreis vergrößert und für einen möglichst regelmäßig .'»
Verkauf gesorgt werden soll.

In gemeinsamer Arbeit wird eine übersichtliche Schau
aller badischen Heimarbeiteerzeugnisse geboten wer-
den , die noch dadurch besonders eindrucksvoll zu werden verspricht,
daß auch praktische Vorführungen der Entstehung von Heimarbeit ?-
erzeugnissen im Laufe der Ausstellung geboten werden. Vom 15 .
bis 20. August wird das Handweben und Spinnen gezeigt werden,neben dem auch Trachtensticken vorgeführt wird . Vom 21 . b '

.s 24.
August werden ein Korbflechter und Holzschuhmacher ihre Kunit-
fertigkeit zeigen und der leider fast vergessene und als alte Volks-
kunst hoch zu schätzende Handzeugdruck wird von unserem ältesten
badischen Berufsoertreter vom 23 . bis 29 . August in Ausführung
zu sehen sein . Schließlich werden auch Holzschnitzereien und Stroh -
flechtereien als typische Schwarzwälder Heimarbeit vom 2 . bis 6.
September ausgeführt werden.

Als wertvolle Anregung und best« Grundlage für die Aus-
stellung haben das Badische Landesmuseum und verschiedene
Städtische Sammlungen des Landes Beiträge geliefert durch Dar -
bietung von Beispielen schöner alter Heimapbeit, die zugleich als
echte Volkskunst angesprochen werden kann.

Heimarbeit und Landwirtschaft sind seit alters
engst verbunden , weshalb der Reichsnährstand LandesbauernschaftBaden sich zur schr willkommenen eingehenden Mitarbeit bei Durch -
führung der Ausstellung ebenfalls bereit erklärt hat . Die Haupt -
abteilung l der Landcsbauernschaft wird die Einrichtung

~
eineralten und auch einer vorbildlichen neuen Bauernstube zeigen sowie

auch Einzelstücke , die in Heimarbeit auf dem Lande geschaffenwerden. Besonderes Interesse bieten auch die gewebten Bänderdes Hotzenwälder Notstandsgebietes . Auf einer großen Karte des
badischen Landes werden die hauptsächlichsten Orte dargestellt sein ,in denen ehemals die Heimarbeit geleistet wird .Der allgemeine Eintrittspreis ist mit 10 Pfg . angefetzt undwird dem Badischen Heimatwerk zugeführt werden. Die Reisezeitverspricht der Veranstaltung einen günstigen Besuch , der vor allemaber auch aus unserer engeren und breiteren Heimat weitgehendsterwünscht ist. Die Reichsbahndircktion hat im Umkreis von 75Kilometer auch Mittwochs von 0 Uhr bis 24 Uhr die Ausgabe vonSonntagskarten genehmigt, wobei die Karten in der Ausstellungabgestempelt werden müssen . Im übrigen hat sie ferner die Lö-
sungsmöglichkeit der gewöhnlichen Sonntagsfahrkarten von FreitagNacht 24 Uhr mit Dauer bis Montag 12 Uhr in entgegenkommenderWeis- zugestanden.

ck
9« ? ahre alt . Der älteste Bürger von Rüppurr , Landwirt Chri -stian Kiefer , bei Jung und Alt nur Christtanvater genannt ,feierte am Sonntag , den IL . August in geistil.er und körperlicherFrische seinen 99 . Geburtstag .

. J ( T'? lKwcrer Verkehrsunfall ereignete sich am Sonntag nach-mittag Ecke Augarten - und Rüppurrerstraße . Ein Motorradsahrer .d-r von der Auaart «nstraße her kam, fuhr mit voller Wucht aufeinen Straßenbahnwagen der Linie 8 . der vom Bahnhof stadtein.warts fuhr . Durch den Anprall wurde die Soziusfahrerin desMotorrades schwer verletzt, während der Motorradfahrer selbst mitunbedeutenden Quetschungen davon kam . Nach Anlegung von Not .verbanden durch den an der Unfallstelle wohnenden Arzt Dr . Hauthwurde die Verletzte ins Krankenhaus überführt .
Uhr ereignete fl

, w« , «r Kraftwagen . Am Samstag gegen 20 .35. .. . . . . . in der Schwarzwaldstraße zwischen 2 Personen -kraftwagen ein Zusammenstoß. Der Personenkraftwagen , der in öst-licher Richtung durch die Schwarzwaldstraße fuhr , hatte die Kurv «bei der Eisenbahnstraße geschnitten, so daß der Führer des Per .sonenkraftwagens der aus westlicher Richtung durch die Schwarz,waldstraße fuhr , seinen Wagen abbremsen mußte. Infolge der Nässeder Straße geriet der Wagen ins Schleudern : beide Fahrzeugestieflen zusammen und wurden stark beschädigt , so daß sie abgeschlepptwerden mußten . Personen wurden nicht verletzt.Betrunkener Kraftwagenführ «r. Dem Führer eines Fahrzeugesmußte wegen Trunkenhrit der Führerschein abgenommen werden
Sachbeschädigung. In der Nacht zum 12 . August 1934 wurde inder Aidlerstraße eine Schaufensterscheibe im Werte von etwa 80 di»100 RM . von unbekanntem Täter eingeworfen.
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Sängerfest in Knielingen .
Zusammenschlutzfeier der Knielinger Gesangvereine Frohsinn und Liederkranz — 65 Fahre Frohsinn .

# Knielingen , 12 . August .
Kni « lingen erlebt « am Samstag und Sonntag frohe

Festta ge : das über beide Tage stattgefundene Sängerfest gabder Karlsruher Nachbargemeinde ein außergewöhnliches Gepräge .
Anlaß zu diesen Festlichkeiten gab die Zu ^ ammenschlußfeierder beiden traditionsreichen Knielinger Gesangvereine
„Frohsinn " und „L ied e rk r an z

"
. verbunden mit dem 6Sjäh -

rigen Stiftungsfest des Muttervereins Frohsinn .
Eine schlichte und würdige

Totenehrung auf d«m Friedhos
am Samstag abend ging den offiziellen Festlichkeiten voraus . Die
Weihestunde begann mit einem Musikvortrag des MusikvereinsLyra ; nach dem ergreifend zu Gehör gebrachten Männerchor „Stumm
schläft der Sänger " fand der 1. Veremsführer Barth tief empfun¬dene Gedenkworte für die toten Sänger und Gefallenen des Welt -
krieges . denen er einen Kranz in den Vereinsfarden „Grlln -Weiß -Rot " niederlegte .

Nachdem der Chor „Nun ruhet in Frieden " und das Lied „Vom
guten Kameraden " verklungen waren , marschierten die Teilnehmer
geschlossen nach dem Festplatz , wo im Anschluß daran

das Festbankett
stattfand , zu dem sich Vertreter des Gemeinderates , zahlreiche be -
freundete Gesanvereine aus der näheren Umgebung und die sanges -
freudige Knielinger Bevölkerung in großer Zahl eingefunden hatten .Das weniger holde Wetter am Samstag abend konnte der Fest -
stimmung keinen Abbruch tun .

Der „Badenweiler - Marsch "
. von dem Musikverein „L y r a"

Knielingen unter der gewandten Stabführung von Herrn Wolf
schmissig und temperamentvoll gespielt , bildete den Auftakt des Fest -
altes , in dem von den Frauen des festgebenden Gesangvereins
prächtig dekorierten Festzelt . An den> „Weihegesang " schloß sich die
Begrüßungsrede des 1 . Vereinsführers Barth an . Nach dem Ent -
bieten des Willkommengrußes an die Festgäste , unter ihnen Bezirks -
führer Brehme r -Karlsruhe vom BSB . , gab der Redner einen
Rückblick auf die Vergangenheit der beiden Gesangvereine Frohsinnund Liederkranz , die am 1 . Januar 1934 im Sinne der Volksgemein -
schaft den Zusammenschluß vollzogen . Mit der heutigen Zusammen -
schlußfeier , betonte Vereinsführer Barth abschließend , soll ein ewi -
ger Bund geschlossen sein . Feierlich gestaltete sich der folgendeW e i h e a k t , der mit dem Prolog „Frohsinn und Liederkranz "

, ver -
faßt und begeistert vorgetragen vom 2 . Vereinsführer Wilh .M e i n z e r , eingeleitet wurde . Während der Männerchor des Ge-
fangvereins Frohfinn -Liederkranz unter der routinierten Stabfüh -
fünrung von Chormeister Behle sen.- Karlsruhe machtvoll das
„Bundeslied " von Mozart sang , vereinigten sich die bisher getrennt
marschierten Banner und der erste und zweite Vereinsfühter
Barth ( früher Frohsinn ) und Meinzer (ehemals Liederkranz )
reichten sich die Hände zum ewigen Sängerbund als Gesang -
verein Frohsinn - Liederkranz .

Bezirksführer Brehme r - Karlsruhe gratulierte namens des
Kreisleiters Dietz vom BSB . Der Redner ermahnte zu steter
Harmonie und unauslöschlicher Treue . Bezirksführer B r e h m e r
konnte am Festabend eine Reihe von Ehrungen verdienter Mit -
glieder des Gesangvereins Frohsinn -Liederkranz vornehmen . Sanges -
bruder Willi Rockenberger erhielt für 45jährige Verbandszu -
geHörigkeit die goldene Ehrennadel des Badischen Sänger -
bundes ; die Ehrenurkunde des BSV . erhielt Sangesbruder
Rudolf Kiefer . Die Sangesbrüder : August Fischer , August
H o f f m a n n , Fritz A n c e I . Alfred A n c e l . Karl Ruf . August
Hauck . Wilhelm Meinzer und Wilhelm Kiefer erhielten für

25jährige Zugehörigkeit die silberne Nadel des
Badischen Sängerbundes .

Namens der Geehrten dankte Ehrenvorstand August H a u ck.
Musik und Gesang wechselten im weiteren Verlauf des Festaktesin bunter Reihenfolge ab : alle weiteren Mitwirkenden : der Zither -

verein Knielingen , Abteilung Mandolinenchor , unter Leitung von
Herrn Paul - Karlsruhe , Gesangverein „Rheingold " - Maxau unter
Direktion von Herrn Lutz , Gesangverein „Eintracht " -Knielingenunter Stabführung von Herrn M ät f ch i n s k y- Grötzingen und der
Gesangverein Liedertafel -Lyra Karlsruhe - Erünwinkel unter Füh¬
rung von Herrn Baumstark , halfen mit . den Abend zu ver -
schönern .

Am Sonntag fand morgens um 9 Uhr ein Festgottes -dien st in der Kirche statt . Um die erste Mittagsstunde bewegte
sich durch die fahnengeschmückten Straßen ein imposanter Festzug ,an dem sich neben den einheimischen Vereinen und Verbänden viele
auswärtige Brudervereine beteiligten . Nach Eintreffen des Fest -
zuges auf dem Festplatz , begann daselbst im Festzelt um 2 Uhr das
große Freundschaftssingen , an dem die Gesangvereine : Konkordia
Welschneureut , Männetchor Pfortz , Frohsinn Bulach , Männerchor
Minfeld , Gesangverein Eintracht -Mühlburg , Gesangverein Lieder -
tafel -Lyra Grünwinkel . Gesangverein Lyra -Bulach . GesangvereinEintracht -Knielingen , Gesangverein Eintracht -Forchheim und Ge-
s« ngverein Eintracht -Bulach teilnahmen . Vereinsführer Barth
begrüßte vor Beginn des Freundschaftssingens die teilnehmendenVereine und Anwesenden . Bei überaus starkem Besuch zog sich an -
schließend bis gegen Abend das Freundschaftssingen hin . bei dem
die beteiligten Vereine in edlem Wettstreit ihr Bestes gaben .

In froher Unterhaltung klang das Sängerfest , das für die Ge-
meinde Knielingen stolze und ehrenvolle Tage brachte , aus .

Arbeilsamt «»» Vermittlung von Sausangesletlten.
Auf dem Gebiet der weiblichen Arbeitsvermitt -

l u n g liegt heute der Schwerpunkt bei der Vermittlung der Haus -
angestellten . Der nationalsozialistische Staat verweist die Frau wie -
der in ihrer beruflichen Arbeit auf die ihr wesensmäßig am nächsten
liegende Betätigung in der Hauswirtschaft . Es ist oaher eine der
wichtigsten Aufgaben der weiblichen Arbeitsvermittlung , alle geeigne -
ten Kräfte der Hauswirtschaft zuzuführen .

Die Arbeitsämter besitzen die erforderlichen technischen Einrich -
tungen und Erfahrungen , die die Gewähr für eine erfolgreiche
Durchführung der Vermittlung bieten .

Welcher Art sind nun die technischen Einrichtungen der Arbeits -
Vermittlung ?

Die Grundlage für die Vermittlung bildet die Vermittlungskarte .
Für jede Hausangestellte , die sich beim Arbeitsamt als Arbeit -
suchende meldet , wird «ine Arbeitnehmerkarte auf Gru .td ihrer An¬
gaben und Arbeitspapiere angelegt . Eine solche Avöeitnehmerkarte
gibt ein genaues Bild über die Fähigkeiten , Kenntnisse , das Be -
ruffsschicksal und die soziale Lage der Arbeitsuchenden und ermög -
licht so die Zuweisung jedes einzelnen an den für ihn bestgeeizneten
Platz unter Berücksichtigung der sozialen Verhältnisse . Die Füh -
rung der Vermittlungskartei erhöht also die Schnelligkeit , Güte , Zu -
verlässigkeit und Gerechtigkeit der Arbeitsvermittlung . Von beson -
ders qualifizierten Kräften (z . P , perfekten Köchinnen und Zim -
mermädchen ) , für die eine Vermittlung außerhalb des Arbeitsamts -
begirks in Frage kommt , werden Bewerbungsbogen angefertigt , die
im Bedarfsfall nebst Zeugnisabschriften und Lichtbild dem Auftrag -
geber zugeschickt werden . Im Wege des zwischenzeitlichen Ausgleichs -
können bei Mangel geeignete Kräfte auch aus anderen Arbeitsamts -
bezirken vermittelt werden .

Sin
die beim Arbeitsamt eingehenden Arbeitgeberaufträge wer -

es andere Auftragsscheine angelegt . Alle Wünsche oer Hausfrau
bezüglich der von ihr verlangten Hausgehilfin werden festgehaltenund bei deren Auswahl aufs genaueste berücksichtigt .

Neben den technischen Einrichtungen ist bei der Vermittlungs -
tätigkeit der Arbeitsämter noch ein wesentlicher Faktor die persön -
liche Fühlungnahme der Vermittlungsbeamtin mit den Arbeit -
suchenden und Auftraggebern .

Die Vermittlerin muß jede einzelne Arbeitsuchende kennen , «be
sie für sie in erfolgversprechender Weise beim Arbeitseinsatz tätig wer -
den kann . Für die Auftraggeber genügt an sich ein tslephomscher
Anruf oder eine Postkarte , um eine offen « Stelle zu melden und ge-

eignete Bewerberinnen zugewiesen zu erhalten . Wer mit Recht
ziehen e manche Hausfrauen vor , persönlich ihre Wünsche der Ver -
Mittlerin vorzutragen . Es wäre zu begrüßen , wenn hälsiger davon
Gebrauch gemacht würde . Durch Rede und Gegenrede ergibt ?ich
ein besseres Bild : denn wie verschieden sind doch die Verhältnisse des
einzelnen Haushalts , wie vielgestaltig die Wünsche der einzelnen
Hausfrauen .

Einige Zahlen sollen einen kurzen Ueberblick geben , welche
Erfolge di « Arbeitsbeschaffung auf d«m Gebiet der Hauswirtschast
aufzuweisen hat . Ende April 1933 waren beim Arbeitsamt Karls -
ruhe 812 Hausangestellte als Arbeitsuchende gemeldet . Ende Juli
1934 ist die Zahl auf 212 zurückgegangen . In der Zeit vom 1 . Januar
bis 31. Juli 1933 gingen 679 Aufträge auf Hausgehilfinnen ein . In
derselben Zählperiode dieses Jahres stieg die Zahl auf 1534. Diese
günstige Entwicklung ist vorwiegend auf die Maßnahmen der Reichs «
regierung (z. B . die Gewährung der einkommensteuerlichen Ver -
gllnstigungen und die Senkung der Soziallasten für Hausgehilfinnen )und auf die allgemeine Besserung der Wirtschaftslage zurückzuführen .Die stetig « Zunahme der Nachfrage nach Hausgehilfinnen führt
naturgemäß zu einem Mangel an gut geschultem Pe : !onal . Hier
muß das Arbeitsamt für den nötigen Ersatz sorgen . Ungeübte Haus -
mädchen und teilweise für die Hauswirtschaft geeignete Arbeiterin -
nen und Angehörige anderer Berufe werden in Näh - und Kochkursen
für ihren eigentlichen Beruf weiter ausgebildet bezw . umgeschult . In
den Nähkursen werden die Mädchen in allen im Haushalt vorkam -
menden Näharbeiten unterrichtet . In den Kochkursen wird praktischer
Kochunterricht und theoretischer Unterricht auf allen Hauswirtschaft -
lichen Gebieten erteilt . Auch der Frauewarbeitsdienst , der ebenfalls
zum Aufgabenkreis des Arbeitsamts gehört , dient der Umschulungfür die Hauswirtschaft . Hier werden junge Mädchen , in großerZahl auch Fabrikarbeiterinnen aus der Stadt für den Haushaltvorbereitet . Auf diese Weise ist es möglich , einen tüchtigen Nach-
wuchs an Hausgehilfinnen heranzuziehen und so die Mädchen vomLande , die so dringend in der Landwirtschaft benötigt werden , vondem Zuzug nach der Stadt abzuhalten und der Landflucht endgültigeinen Riegel vorzuschieben .

Zum Schluß noch einen Appell an di« Hausfrauen !
Hausfrauen deckt euern Bedarf an Arbeitskräften nur durch dasArbeitsamt . Stellt , wenn es euer Haushalt irgendwie nur erlaubt ,auch ungeübte und umgeschult « Kräfte ein und bildet sie zu tüchtigemHauspersonal heran . Denn so könnt auch ihr am WiederausbauDeutschlands und am Werk « unseres Führers mitarbeiten .

Neues vom
Admiral Syrd ausgesunden .

Washington , 13 . August . Der amerikanische Polarforscher Ad-
miral Byrd . der den Winter in einer Observationshütt « in völ -
liger Einsamkeit , 200 Kilometer von seinem Hauptstützpunkt entfernt ,verbracht hatte , ist jetzt von der Hilfsexpedition , die ihn abholen
sollte , erreicht worden . Der Admiral ist abgemagert und erschöpft ,aber guter Laune . Die Expedition , die von Dr . Thomas Poulter
geführt wurde , hatte am 7 . August Little America verlassen . Zwei
frühere Rettungsversuche waren mißglückt , da die Expedition beide
Male durch Sturm und Unfälle zur Umkehr gezwungen wurde .

763 Meter unter dem Meere .
DNB . Hamilton (Bermudasinseln ) , 12. Aug . Die amerikanischen

Forscher Dr . William B e e b e und Otis B a r t o n stellten mit ihrer
kugelförmigen „Bathysphere " acht Seemeilen östlich von St . Georgeinen neuen Tiefenrekord auf . Sie erreichten eine Tiefe von765 Metern unter der Meeresoberfläche . Die Forscher verbliebendrei Stunden unter Wasser und machten in großer Tiefe
Kinoausnahmen durch Quarzfenster mittels Starkstromscheinwerfern .Sie gaben telephonisch fortlaufend eine Beschreibung ihrer Erleb -
nisse und berichteten , daß das Tageslicht bis in eine Tief « von570 Meter dringe und daß in größerer Tiefe die Tier - und Pflanzen -welt unvorstellbare Formen . Anzahl und Schönheit aufweise . Die
„Bathysphere " hat zwei Meter Durchmesser , ist zwei Tonnen schwerund ähnlich ausgerüstet wie ein Stratosphärenballon .

Selbstmörderin spring! in die Niagara-Fälle.
Newyork , 13 . Aug . Die Fahrgäste der Seilschwebebahn , die vom

amerikanischen zum kanadischen Ufer mitten über die Niagara -Fälleführt , waren am Sonntag Zeugen eines aufregenden Vorfalls . Alsdie Kabine der Schwebebahn sich mitt « n über dem Wasserfall be-find , überstieg eine Frau in selbstmörderischer Absicht das Geländerder Plattform und stürzte sich in die tosenden Fluten , wo sie denTod fand . Es handelt sich um eine aus Branford (Pennsylvanien )stammende Frau Ruth Hyde . Der Grund der Tat ist nicht bekanntgeworden .

Ein Million Reichsmark Schaden
bei dem Brande in Mecklenburg.

Friedland (Mecklenburg ) , 13. Aug . Zu dem Großfeuer , das inder Nacht zum Samstag in dem Dorfe Schwichtenberg 15 Gehöftemit 48 Gebäuden in Asche legte , ersahren wir . daß der Schadennach vorläufigen Schätzungen rund eine Million NM . betragendürfte . Neben unermeßlichen Werten an Gebäuden , landwirtschaft -
lichen Maschinen , Erntevorräten und dergl . sind ungefähr 25 StückRindvieh , etwa 80 Schweine und viel Federvieh in den Flammenumgekommen .

Raubmord in Köln-Fiihlingen .
DNB Köln , 13 . Aug . In Köln - Füblingen wurde am Sonntagdie 68jährige Witwe Harff von einem bisher unbekannten Täterin ihrer Wohnung erwürgt . Nach den Ermittlungen der Kölner

Mordkommission , die bald nach Bekanntwerden des Mordes amTatort erschien , liegt Raubmord vor .

13 Schwerverletzte . Auf einer Landstraße in England bei Rom -
ford in Essex stießen am Sonntag zwei vollbesetzte Autobusse zu-
sammen . 13 Personen wurden schwer und 30 leicht verletzt .

Mißglückte Diebesfahrt .
Kirchendiebe läuten versehentlich die Glocken .

Paris , 13 . August . In Lorient spielte sich in der Nacht zum
Montag ein eigenartiger Zwischenfall ab , der ein ganze ? Stadt -
viertel in Aufruhr brachte . Kirchendiobe hatten sich Eingang in die
Kirche verschafft und nach einigem Suchen « inen elektrischen Schal -
ter Munden , von dem sie annahmen , daß er die Lichtleitung be -
diene . Kaum hatten sie jedoch auf den Knopf gedrückt , als sämt -
liche Glocken der Kirche zu läuten begannen , denn d« r Schalter be-
diente das elektrisch« betriebene Läutewerk . Die Bewohner der Um -
gebung , die durch dieses unerwartete Geläute beunruhigt waren ,liefen zur Kirche und sähen gerade noch , wie die Diebe das Weite
suchten.

Furchtbares Kraftwagenunglllck . Auf der Straße Berlin -
Breslau zwischen Neustädte ! und Pöllwitz ereignete sich am Sams -
tag nachmittag ein furchtbares Kraftwagenunglllck . Ein von Berlin
kommender Personenomnibus , der mit mehr als 30 Personen be-

setzt war , fuhr an der Kreuzung mit einem Personenkraftwagen zu-
sammen . Bei dem Zusammenprall geriet der mit hoher Geschwin¬digkeit fahrende Omnibus ins Schleudern « nd überschlug sich. Der
Besitzer des Wagens . Röser , aus Schweidnitz und zwei Frauen wur -den tödlich verletzt . Von den übrigen waren der Sohn des
Besitzers und fünf Frauen schwer verletzt .

Deutscher im Amsterdamer Judenviertel überfallen . Ausdem im Amsterdamer Judenviertel liegenden Nieuwmarkt er -
eignete sich ein roher Ueberfall auf einen deutschen Staatsanqe -
hörigen , der dort mit einem Kraftwagen vorgefahren war , umin einer Buchhandlung geschäftliche Verhandlungen zu führen .Der Kraftwagen führte zwei kleine Hakenkreuzflaggen . Es fam -
melte sich eine aufgeregte Menschenmenge an , rift die Flaggenvon dem Wagen ab und zertrümmerte die Fensterscheiben . Alsder Wagenbesitzer zurückkehrte , wurde er von der Menge über -
fallen und mißhandelt . Eine Polizeistreife befreite ihn und
führte ihn zur nächsten Polizeiwache , wo der Vorfall zu Proto -
koll genommen wurde . Von den Teilnehmern an dem Ueber -
fall konnte bisher nur eine Person ermittelt werden .

Ein vermögender Obdachloser . Bei einem alten obdachlosen
Landarbeiter , der mit einer schweren Lungenentzündung in das
Krankenhaus von Chatellerault eingeliefert wurde und dort
starb , fand man in Zeitungspapier gewickelt ein kleines Ver -
mögen in Banknoten . Es befanden sich in mehreren Paketen
insgesamt 41375 Francs in den Taschen seines vollkommen
zerschlissenen Rockes .

Attentat an der Saar
aus eine « Propagaudaleiter der Deutscheu Front .

DNB . Saarbrücke « , 13. Aug . Das „Saarbrücker Abend -blatt " berichtet am Samstag aus Sulzöach : Heute Nacht um % -2Uhr wurden auf den Organifations - und Propagandaleiter derDeutschen Front in Sulzbach , Claus L o t t h auf dem Heimwegm einer unbeleuchteten Straße von einem Unbekannten fünfscharfe Schüsse abgegeben . Der Ueberfallene flüchtete inden Vorgarten eines Hauses , wo er in Deckung ging . Als dergefährliche Strauchritter seine Munition verschossen hatte , flllch -tete er in den nahen Wald . Der Ueberfallene setzte dem Feiglingnach , der allerdings ohne erkannt zu werden , in dem Dunkel desWaldes verschwand .
Der Grund , der die verbrecherischen Elemente veranlaßthaben mag , zu solchen Mitteln zu greifen , ist nur allzu erficht -lich . Der Organifations - und Propagandaleiter der DeutschenFront entfaltete nämlich in den letzten Wochen eine außerordent -lich rege Werbetätigkeit , die der sogen . Einheitsfront in Sulzbachfühlbar Abbruch tat . Auf solche Weise aber sich einer geistigunbequemen Uebermacht zu erwehren , ist ein unglaublicher Ter -ror . der den Herren der Regierungs - und Abstimmungskom -

Mission wieder einmal klar beweisen wird , wo die eigentlichenAufrührer und Volksverhetzer sitzen.

Veränderungen im Auswärtigen Amt.
Amtlich wird aus Verlin mitgeteilt : Es sind ernannt worden :Der Gesandte in Luxemburg , Freiherr von Ow - Wachendorf

zum Generalkonsul in Kalkutta ,der Gesandte in Bogota , Gras von Podewils - Dürnitz zumGesandten in Luxemburg , der Generalkonsul i . e . R ., Dr .
'

v o n
H entig zum Gesandten in Bogota ,der Konsul in Tirana , Dr . von Luckwald , zum Gesandtendaselbst .

der Generalkonsul i - « . R . Erhard Graf von Wedel zumGesandten in Asuncion ,

der Gesandte in Riga , Dr . Martins , zum vortragenden
Legationsrat im Auswärtigen Amt ,

der vortragende Legationsrat Dr . von S ch a ck zum Gesandten
in Riga ,

der vortragende Legationsrat Dr . Ballette zum General -
konsul in Batavia ,

der Generalkonsul in Memel , Dr . Toepke , zum General »
konsul in Istanbul .

Französische Stimme
geißelt die Hetze der französischen Presse gegen den Führer .

Paris , 13. Aug . Der „F r a n c i st e"
, das Organ der Be -

wegnng gleichen Namens schreibt über die Haltung der fran -
zösifchen Presse zur Zusammenlegung der beiden obersten Aem -
ter im Reich : „Unsere Preise machte zuerst ein großes Geschrei
und behauptete , der Führer mache sich über das deutsche Volk
lustig und hüte sich, das Volk zu befragen , denn er wisse genau ,daß eine geheime und allgemeine Wahl einer Niederlage gleich -
käme . Als Hitler aber wenige Stunden später feierlich be -
stätigte , daß die Souveränität des Volkes unangetastet bleibe
und er selbst einen Volksentscheid verlangte , waren plötzlich
unsere Journalisten aus der Fassung gebrächt . Allerdings nicht
für lange Zeit , denn man erklärte sofort , daß der Volksentscheid
nur eine scheinheilige Handlung sei . Das ist eine wirklich bil -
lige Beweisführung . Schließlich hat die Regierung des armen
Doflfuß in Oesterreich nicht gewagt , einen Volksentscheid herbei -
zuführen aus Angst , daß der Sieg einer neuen und jungen Par -
tei zufalle . Auch Stalin hat niemals gewagt , das russische Volk
zu befragen , ob seine Anwesenheit im Kreml erwünscht sei . Er
zog es vor , sein Regime durch blutige Unterdrückungen und
soziale Ungerechtigkeit auf jener kleinen Beamtenkligue aufzu -
bauen , die ihn umgibt und die ihm treu ist , weil sie in schänd -
licher Weise bevorzugt wirb . Wahrheit ist , daß Hitler
aus den kürzlichen Ereignissen stärker denn je
hervorgeht . Diese Tatsache könen die Wortführer unsererverlotterten Demokratie nicht verzeihen ."
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Zwei deutsche Siege in Luzern.
G . Schäfer und Würzburger R . B . werden Europa -Rudermeister — Deutschland erring !

den Mannfchaftsprets .

Da sich am Samstag bei den Ruder - Europameisterschaften in
Luzern noch die Mannschaften von Sturmvog el - Spindle Is¬
feld und Hellas - Berlin durch Siege in den Hoffnung ? -
laufen für die Endkämpfe qualifizieren konnten , hat nunmehr der
Deutsche Ruder - Verband die stolze Genugtuung , alle seine gemeldeten
Boote in die Schlutzkämpfe am Sonntag gebracht zu haben .

Im einleitenden Hoffnungslauf , dem Vierer mit
Steuermann siegte Sturmvogel - Spindlersfeld sicher

Gustav Schäfer-Dresden , der Europameister im Einer.
In 7 :07,8 sehr sicher mit zwei Längen vor Wioslarski -Bromberg und
dem Böhmischen EAC .-Raudnitz .

Auch der Meisterachter von Hellas - Berlin gewann seinen
Hoffnungslauf in 6 :23,2 überlegen mit drei Längen Vorsprung vor
dem CR, - Brüssel und dem Klub Rautic -Barcelona -

Einen gewaltigen Triumpf feierten Deutschlands Ru -
derer bei den am Sonntag beendeten Europa -Meisterschaften .
Sechs Vertreter Deutschlands begaben sich in den Kampf mit
den besten Ruderern Europas und zwei setzten sich in den
Besitz der stolzen Würde .

Gustav Schäfer , unser Einer - Meister , zeigte im Ent¬
scheidungslaus glänzende Arbeit und gewann klar überlegen als der
tatsächlich Beste dieser,Konkurrenz und auch der Würzburger
RV . hatte in seinem Schlugkampf nie einen Gegner zu fürchten .
Unsere Henley -Sieger Braun / Möller wurden im Zweier „ohne "
von den vortrefflichen Oesterreichern nach hartem Kampse knapp ge-
schlagen und trugen durch diesen achtbaren zweiten Platz eben -
fall dazu bei , den vorzüglichen Eesamteindruck der deutschen Ruderei
bei den Europameisterschaften herzustellen .

Deutschland war damit beste Ruder - Nation und
gewann den für den Mannschaftspreis ausgesetzten wertvollen
Glandaz - Pokal .

Am Schlutztage hatten sich die Zuschauer in Massen eingestellt .
Das Wetter war zwar trübe , aber Wasser und Wind liehen kein«
Wünsche offen .

Der Vierer mit Steuermann . Spindlersfeld Fünfter .
Der Auftakt war für uns nicht gerade verheißungsvoll . Im

Vierer mit Steuermann hatte Sturmvogel Spindlersfeld
mit dem Ausgang des Rennens nicht viel zu tun . Italien , Frank -
reich , Ungarn und Jugoslawien lagen bis 750 m fast auf gleicher
Höhe - Dann gingen die italienischen Titelverteidiger P u l l i n o d i
Jsola d 'Jst r ia in Front und gewannen sicher mit zwei Längen
in 6 :54,6 vor den sich überraschend gut haltenden Franzosen und

Pannonia -Budapest . Sturmvogel endete vor Polen aus dem -fünften
Platz .

Im folgenden

Zweier ohne Steuermann

lieferten sich die deutschen Meister Braun/M öller (Wiking -
Berlin ) und das österreichiche Brüderpaar Kopetzky einen Herr -
lichen Kampf . Die mit hoher Schlagzahl losgehenden Oesterreicher
konnten die Führung nur bis 800 m behaupten , dann setzten sich die
Deutschen an die Spitze und führten schon mit VA Längen vor
den Wienern , die aber dann in prachtvoller , langer Wasserarbeit
nicht nur aufschlössen , sondern in 7 :42,6 noch mit zwei Längen einen
sicheren Sieg herausruderten .

Schäfer bester Skuller .

Sehr angenehm enttäuschte Gustav Schäfer in der Entschei -
dung des Einers . Zwar war gerade dieses Rennen nicht frei von
Zwischenfällen , aber der Dresdener gewann so überzeugend , das; er
als der wirklich beste europäische Vertreter seiner Klasse
bezeichnet werden mutz. Schon nach dem ersten Viertel kentert « der
favorisierte Schweizer Meister Ernst R u f l i und wenig später schlug
das Boot des Südslawen Z v o n k o um .

Schäfer lag hier bereits an der Spitze und wies alle Angriffe
des Italieners A m a n t e und des Franzosen S a u r i n sicher ad .
Wohl kam zum Schlutz der Pole Verey nach vorn , aber diesmal

mußte sich der Titelverteidiger einem Besseren beugen . Schäfer ge-
wann in 7 :38,2 leicht mit VA Längen .

Der zweite deutsche Sieg .
konnte im Vierer ohne Steuermann gefeiert werden . Di «
tapfere Mannschaft des Würzburger RV von 1875 löste die
Schweiz «! schon nach 500 m in der Führung ab . Dann machten sich die
Süddeutschen ihr Rennen allein und alle Anstrengungen des FC .
Zürich , den Zwischenraum von mehr als zwei Längen bis zum Ziel
zu überbrücken , blieben vergebens . Würzburg siegte in 6 :40,4 äußerst
klar .

RotzmannWöllert im Doppelzweier Vierte .)
Im Doppelzweier gaben die deutschen Meister R o tz m a n n I

Wöllert (Frankfurt/Oder ) ihre Kräfte vorzeitig aus und schon
nach 1500 m sielen sie stark ab . Die Schweizer mutzten zum Schluß
noch einmal alle Energie aufbieten , um über die Franzosen den Sieg
in 7 :06 mit nur einer Sekunde Vorsprung behaupten zu können - Die
Kopenhagener konnten das deutsche Meisterpaar noch aus den vierten
Platz verweisen .

Packender Kampf im Achter . — „Hellas " geschlagen .
Einen prächtigen Kamvs gab es im Achter - Rennen . Fast

während des ganzen Rennens lagen Ungarn , Italien , Dänemark und
Frankreich in einer Linie an der Spitze zusammen . Hellas - B er -
l i n hielt sich bis nach Zurücklegung des halben Weges ausgezeichnet ,
aber die Berliner vermochten das schnelle Schlutztempo doch nicht
ganz durchzuhalten und endeten weitab geschlagen als Letzte . Hun -
garia -Budapest schob sich nach 1500 m in Front und verteidigte die
halbe Länge Vorsprung gegen die Kopenhagener , die wiederum die
Italiener sicher im Schach hielten .

Im Zweier „mit "— Ohne Deutsch«.
Im Zweier mit Steuermann gingen die deutschen Ruderer nicht

an den Start . Gyoery -Manusich (Hungaria -Budapest ) gewannen das
Rennen in 7 :48,2 vor SN . - Paris und Argo -Wageningen .

Die Alpenfahrt beendet.
Die letzten Etappen von El . Moritz nach München — Opel - und Adlermannfchaflen unler der ersten am Ziel

Mit der vierten Etappe von St . Moritz nach Ve »
n e d i g über 604 Kilometer wurde am Freitag die VI . Jnter -
nationale Alpensahrt fortgesetzt . Mit einstündiger Verspätung ,um ö Uhr in der Frühe , begaben sich die noch im Wettbewerb
befindlichen 118 Teilnehmer aus die lange Reise . Da war zu -
nächst der O s e n p a tz (2155 Meter ) zu bewältigen und dann
ging es zum Stilsser -Joch <2750 Meter ) , Europas höchster Patz -
stratze . Der Osenpatz wurde von allen Teilnehmern ohne Zeit -
Verlust bewältigt .

Weit höhere Anforderungen stellte schon die erste Berg -
Prüfung am Stilsser -Joch , waren doch nicht weniger als 50
spitzwinklige Kehren zu befahren . Zum Glück waren die Stra -
tzenverhältnisse ausgezeichnet und so konnten die vorgeschriebe -
nen Zeiten durchweg eingehalten werden .

Nur ganz wenige Teilnehmer hatten Zeitverlust , dagegen
streckten ans diesem Teil der Strecke die Franzosen Negrel
( Renault ) , Malanciano ( Ford ) und P e r r o ( Delahaye )
die Waffen . In schneller Fahrt ging es über den Apricapatz ,den Tonalepatz ( 1884 Meter ) , den Costalungapatz ( 1753 Meter )
und den Rollepaß ( 1048 Meter ) der zweiten Sonderprüfung zu .die sich auf der 10 Kilometer langen Strecke zwischen Agna und
Venedig erstreckte . Aus dieser Flachstrecke wurden Geschwindig -
leiten bis 100 Kilometer gefordert , aber auch diese konnten
durchweg leicht geschafft werden .

Da bei der Länge und Schwierigkeit dieser Etappe der Kon -
trollfchluß erst um 23 Uhr festgesetzt war , standen die Meldun -
gen verschiedener Fahrer noch aus . So fehlten neben dem Deut -
fchen Graumüller ( Wanderer ) noch die Engländer Grif -
siths (Riley ) und Light ( S .S .) , die alle aus der Strecke
„bauen " muhten . Es sei zum Schluß noch erwähnt , datz auch
diesmal die Staubplage eine ungeheure war und zahlreiche Ver -
gaserstörungen verursachte .

Am Samstag wurde die fünfte und vorletzte Etappe
über 455 Kilometer von Venedig nach A g r a m gefahren .

Ausklang in Hamburg :

Wieder Gottfried von Cramm.
Frau Sperling Meisterin der Damen — v. Cramm schlägt im Endspiel den Amerikaner Burwell .

Deutschlands internationale Tennis - Meisterschaf »
ten 1034 gingen am Sonntag in Hamburg zu Ende . Bei son -
nigem und warmem Wetter hatten sich zu den Entscheidnngs -
spielen im Herren -Einzel , Damen - und Herren - Doppel , sowie
im Gemischten Doppel aus den Plätzen am Rothenbaum über
2500 Zuschauer eingefunden , die natürlich in erster Linie ans
den Kampf zwischen Gottfried von Cramm und dem jungen
Amerikaner Burwell gespannt waren . Der Verlauf des
Kampfes enttäuschte jedoch etwas . Nicht vonseiten unseres Mei -
sters , der sich wieder in Hochform befand und seinem Rnf als
überragender Tennisspieler in jeder «Phase des Kampfes gerecht
wurde , das Versagen mußte bei seinem Gegner , dem jungen
Amerikaner Burwell , festgestellt werden . Burwell hatte
buchstäblich nie auch nur die geringste Chance , unserem Meister
ernsthaften Widerstand leisten zu können . In knapp 45 Minu -
ten war der ganze Meisterschaftskampf erledigt . Gottfried von
Cramm siegte mit 6 :2, 6 : 1, 6 : 4 . Dieses Ergebnis spiegelt wohl
am besten den ganzen spielverlaus wieder . Nur im dritten
Satz merkte man , datz für von Cramm überhaupt ein Gegner
aus dem Platz war .

Gottfried von Cramm hat damit das Vertrauen , das wir
immer in ihn setzten , wieder einmal glänzend gerechtfertigt . Er
hat bewiesen , daß er unser bester Mann ist und bleibt . Bedauer -
lich ist nur , datz sich keiner unsrer Nachwuchsspieler zu seiner
Klasse aufschwingen kann .

Bedauerlich ist es auch , daß bei unseren deutschen Meister -
schaften vier ausländische Paare die Titel im Herren - und
Damen - Doppel ausmachten mußten . Maier/Ouist holten
sich die Meisterschaft im Herren -Einzel durch einen 6 :2, 6 : 4, 6 :3-
Sieg über die tschechische Kombination Vodicka/Casca und

Dearman/Lyle blieben im Damen - Bierer gegen die sran -
zösisch-holländische Mannschaft Adamoss/Coiiquerque ebenso sicher
mit 6 : 4 , 6 : 2 erfolgreich .

Daß sich das vorjährige Wimbledoner Meisterpaar Frau
Sperling/Gottfried von Cramm die Meisterschaft im
Gemischten Doppel nicht nehmen lassen würden , war zu erwar -
ten . Mit 6 :2, 6 : 4 war der Sieg über die Engländer Nfiß Scri -
ven/Tuckey sehr bald sichergestellt .

Die Entscheidung bei den Damen siel aber am Samstag .
Etwa 2000 Zuschauer konnten dem entscheidenden Treffen im
Dameneinzel zwischen der Titelverteidigerin Frau Hilde
S p e r l i n g - Krahwinkel , Dänemark , und Fräulein Cilly
Außem , Köln , beiwohnen . Die Partie war für das Publikum
eine ziemliche Enttäuschung , denn die Kölnerin hatte gegen die
Titelverteidigerin nicht einen Moment die Chance eines Sie -
ges , während die ehemalige Essenerin sehr gute RückHandschläge
zeigte und bald eine 3 : 1 - Führnng erlangte . Die Kölnerin wurde
nun etwas sicherer , holte auch im Spiele auf , dann aber verlor
sie wieder ihren Ausschlag . Sehr umstritten war das siebente
Spiel , das Frau Sperling schließlich gewann und den Kamps
aus 5 :2 stellte . Sehr schnell entschied sie dann den ersten Satz
mit Frl . Außems Ausschlag 6 : 2 sür sich.

Im zweiten Satz sah es noch nach einer Wendung aus , als
Cilly Außem mit 2 : 0 in Führung ging . Schnell holte aber
Frau Sperling den Ausgleich und ging ihrerseits mit 4 :2 in
Front . Durch zwei Doppclfehler der Dänin machte Fräulein
Außem noch ein Spiel , aber bann spielte die Dänin klar über «
legen und sicherte sich schließlich mühelos auch diesen Satz

Endergebnisse : 6 :2, 6 :3 sür Frau Sperling , die damit ihre
vorjährige Meisterschaft mit Erfolg verteidigte .

Die Strecke wies keine besonderen landschaftlichen Schönheiten
auf und sie war auch für die Teilnehmer nicht schwierig . Noch
sieben deutsche Fabrikmannschaften sind ohne
Strafpunkte und es hat den Anschein , als würden unsere Fabri -
kate die zum Teil schweren Bedingungen restlos erfüllen . Auf
großen glatten Straßen kam das Rudel der Fahrzeuge schnell
vorwärts und in den frühen Nachmittagsstunden trasen bereits
die Ersten am Etappenziel in Agram ein .

Dort Hatte sich eine große Zuschauermenge zum «Empfangder Fahrer eingefunden . Leider gab es gerade beim Abschlußder sonst einwandfrei verlaufenen Tagesstrecke einen bedauer -
lichen Uusall . Ein in den Weg laufendes Kind und ein Poli -
zeibeamter , der das Kind noch retten wollte , wurden von den
Wagen erfaßt und getötet .

Mit der über 621 Km . führenden Etappe von Agram über
L a i b a ch nach M ü n ch e u hatte die schwere Prüfung am Sonn -
tag ihr Ende erreicht .

Der letzte Tag brachte auf der äußerst schwierigen Etappe
noch manche Ausfälle und unerwünschte Strafpunkte . Bei den
letzten 616 zu durchfahrenden Kilometern gab es noch größere
Hindernisse , wie die Tnrracher Höhen und die Radstädter
Tauern . Wenigstens waren die Fahrer diesmal von der gro -
ßen Staubplage , die sie zuletzt auf italienischem Gebiet durch -
zumachen hatten , verschont . Schon lange vorher hatten sich an
der Zielkontrolle in Münche -Ramsdors und am Endpunkt der
Fahrt im Ausstellungspark Meuscheumassen eingefunden , die die
schließlich gegen 16 Uhr eintreffenden Fahrer begeistert empsin -
gen . Die Zufahrtsstraßen waren durch SA .-Männer und SA .»
Motorsturm abgesperrt .

Ab 16.30 Uhr passierten in Minuten -Abständen die gespreng -
ten Mannschaften von Rolland und Frankreich der Wer -
tuu ^sgruppe 1 über 3000 ccitt als erste das Ziel . Dhom -Paris
und Girard -Paris auf Delahaye , sowie Bakker -Shut ( Holland )
auf Ford trafen zuerst im Ausstellungspark ein . Mit Mut -
s a e r t s - Holland auf Ford hatte auch der erste Einzelsab »
r e r das Ziel passiert . Rund 20 Fahrzeuge der Wertungs -
gruppe 1 und 2 trafen in der ersten Stunde ein . Viel Büsall
erntete das strafpunktfreie Adler - Diplomat - Team , die
ersten deutschen Teilnehmer , am Ziel . Dann kam ,allerdings mit Strafpunkten , die englische Talbot - Mann -
schast an .

W i m m e r - Berlin , G e h r m a n n - Frankfurt und Hos -
m a n n - Frankfurt , die erfolgreichsten Adlerfahrer , sprachen sich

Zur internationalen Alpensahrt.
Ein Mitglied der deutschen Meisterschaft , Hoffmann aufAdler - Diplomat 2010 ccm , bei der schwierigen Strecke über den

Col du Lautaret , während der Internationalen Alpenfahrt .
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über die letzte Etappe lobend aus . Besonders gut ging die
Fahrt von Berchtesgaden bis nach München .

Nachdem die Wertungsgruppen I und II mit weiteren Ver -
lusten so ziemlich in München eingetroffen waren , rollten auch
langsam die Teilnehmer der Gruppen III und IV an . Unter
diesen befand sich anch der bekannte Alpenfahrt -Spezialist Hin -
terleitner - München auf Wanderer . Hinterleitner fand
die letzte Etappe mit Ausuahme der vielen Schlaglöcher auf
der Turracher Höhe als nicht die schlechteste , jedenfalls wirkte
wohltuend die famose Absperrung aus bayerischem Gebiet , auch
die Straßen befanden sich hier in einem tadellosen Zustand .
Frl . Fritsch - Berlin reichte wegen der Länge der letzten
Etappe eine kleine Beschwerde ein . Sie hatte damit nicht so
unrecht , denn aus den vorgesehenen 622 Km . waren 662 Km . ge¬

worben . Die Verlängerung der Strecke verursachten zwei Um -
leitungen , die wegen Straßenumbauten vorgenommen werden
mußten .

Inzwischen war die Opel - Mannschaft Diehl —Blüm —
Draiser geschlossen eingekommen . Das Adler - Trumpf -
Trio , von Guilleaume , Hasse , Löhr , fuhr geschlossen
durchs Ziel und dann folgten die drei englischen Riley - Fahrer
Riley , Farrar und Griffiths . E n g e s s e r - Karlsruhe auf Opel
und Sauerwetn - Mainz auf Adler -Trumpf haben ebenfalls
die Kontrolle passiert . Zu ihnen gesellten sich noch Graf von
Westholt, - Mumm - Frankfurt und das BMW -Team mit Bren -
ner —Kandt —von Delius .

Bis in die ersten Nachtstunden des Sonntags hatten 86 Fah -
rer von 100 die Zielkontrolle München passiert .

Neun deutsche Siege w London.
Die deutschen Frauen weil voran — Ueberwälligender Erfolg am Schlnhlag der Frauen — Wettspiele

Zwei deutsche Wellrekorde .
(VonunferemSonderberichterstatter .)

Drei Weltrekorde.

Frl . Mauermayer,
die Weltmeisterin im Fünfkampf.

ttt

Deutschland 95 Punkte .
G. London , 12. Auaust .

Am Donnerstagabend kehrten wir vom Withe City Stadion
beglückt in unsere Quartiere zurück : Deutschlands Frauen hatten
in den beiden einzigen Entscheidungen des Tages durch Frl .
Mauermeyer im Kugelstoßen und Frl . Grieme im Hoch-
spruug die Beute gemacht . Groß , überraschend war dieser Erfolg
und unsere Hoffnungen , daß Deutschland wie 1930 in Prag
auch diesmal Sieger im Klassement der Nationen werden
möge , festigten sich . Wobei wir indessen nicht vergaßen , daß dies -
mal durch die Beteiligung von Kanada und Südafrika der
Kampf weit schwerer werden würde , als damals in Prag .

Ein Tag der Ruhe
war zwischen die beiden
Kampftage eingeschoben
worden . Eine feine Ein -
richtung . Nach den
schweren und zahlrei -
chen Kämpfen konnten
sich die Mädchen aus
den 19 Ländern er -
holen . Die deutschen
Frauen nahmen an die -
sem Tage am Trauer -
gottesdienst für den
toten Marschall und
Präsidenten teil und
später lasen sie mit lei -
sem Stolz von der
Achtung , die sie sich bei
den Engländern und
ihrer Presse schon am
ersten Tage der Kämpfe
verschafft hatten .

Tapfer und gläubig
gingen sie in die schwe-
ren Kämpfe des Sams -
tags . Hoffnungsvoll
waren auch wir auf dem
Wege ins White City
Stadion . Aber was uns
dort in den regen -
drohenden Stunden des
Samstagnachmittags er -
wartete , das hatten wir
nicht zu träumen ge -
wagt .

Die große Sensa -
t i o n , die unsere
Frauen der internatio -
nalen Leichtathletik geliefert hat , eine Sensation , die einzig
der Sportgeschichte der Welt dasteht , spiegelt sich am besten im
Klassement der Nationen wieder , das wir darum auch
unserem weiteren Bericht nnd den Einzelheiten voransetzen
wollen . Dieses Klassement sah zum Schluß wie folgt ans :

1. Deutschland 95 Punkte ,
2. Polen 33 Punkte ,
3. England 31 Punkte ,
4. Kanada 22 Punkte ,
5. Tschechoslowakei 18 Punkte .
6. Südafrika 14 Punkte ,
7. Schweden 11 Punkte ,
8. Japan 10 Punkte ,
9. Oesterreich 9 Punkte ,

10. Holland 6 Punkte ,
11. Frankreich 2 Punkte .

02 Punkte trennten die Deutschen vom Zwei -
tenl Unsere Mädchen erreichten fast die fünffache Punkt »
zahl der Frauen von Kanada , die man doch vor Beginn der
Spiele in der englischen Presse höher eingeschätzt hatte , als die
deutsche Streitmacht . 12 Einzelsiege waren in London zu
vergeben , nicht weniger als neun sind an Deutschland gefallen .
Zwei Siege wurden im Weltrekord erstritten und als wei -
tere prachtvolle Ausbeute sind noch zahlreiche schöne zweite ,
dritte und vierte Plätze zu melden . Die kleine deutsche Kolonie
geriet in eine Ueberschwang des Glücks , als immer wieder die
deutschen Flaggen am Siegesmast hochgingen und als allein
an diesem Nachmittag nicht weniger als siebenmal die deutschen
Hymnen gespielt wurden . Verwundert schauten die Ausländer
diesem grandiosen Siegeszug der deutschen Mädchen zu . Sie
waren schließlich alle voller Achtung und besonders herzlich ge -
stalteten sich die Gratulationen der Engländer .

Wenn unsere Mädchen auch 1936 bei den Olympischen Spie -
len in Berlin in dieser Form sind . , . 1

Die lieben Siege des Samstags .
Der 6 0 M e t e r - L a uf ist in Deutschland wenig gebräuchlich .

Wir setzten hier auch nicht unser « Spezialistinnen ein . Immerhin
kam unsere Vertreterin , Frl . Kuhlmann , noch als Zweite
hinter der polnischen Olympiasiegerin W a l a s i e w i c z ein . Das
Ergebnis : 1 . Walasiwicz -Polen 7 .6 Sek ., 2 . Kuhlmann - Deutschland
% Meter zurück, 3. Johnson -England , 4. Burke -Slldnfrika , 5.
Schurmann -Holland , 6 . Mc . Euire -England .

Der 100 M e t e r - L a u f
'
sah zwei Deutsche in der Entschei -

dung : Frl . Kra u s - Dresden und Frl . Dol l i nge r -Nürnberg .
Bis SO Meter führte die Engländerin Hiscock, dann gingen aber
Kraus und Walas iewicz vorbei . Mörderisch war der
Endkampf , aber mit fast einem Meter Vorsprung schoß Frl . Kraus
als Siegerin durchs Ziel . Frl . Dollinger wurde hinter der
Polin und der Engländerin noch Vierte . Ergebnis : 1 . Kraus -
Deutschland 11 .9 Sek . , 2. Walasiewicz - Polen , 3 . Hiscock-Englano ,
4. Dollinger -Deutichland , 5. Dearnley -Kanada , 6. Burke -Südasrika .

Frl . Kraus gewann auch die 200 Meter . Die Dresdenerin
ist unstreitig zur Zeit die b e st e Sprinterin der Welt .
Wieder hatte sie die polnische Olympiasiegerin Walasiewicz als
schärffte Konkurrentin und diesmal war die Distanz im Ziel nur
V, Meter groß . Frl . Dollinger war in der Kurve ganz aus dem
Rhythmus gekommen , sie wurde nur Sechste . Ergebnis : 1 . Kraus -
Deutschland 24 .9 Sek . , 2 . Walasiewicz - Polen , 3 . Hiscock-England ,
4. Palmer -Kanada , S. Meag Her-Kanada , 6. Dollinger -Deutichland .

Den ersten stellte die Tschechin Koubkova im 800 Meter »
Lauf mit der kaum saßbaren , für einen Mann schon ansehnlichen
Zeit von 2 :12 Min . auf . Frau R adtk e-Breslau , Olympiasiegerin
von 1928, hat natürlich ihre beste Zeit hinter sich. Immerhin
wurde sie mit 25 Meter Abstand noch Vierte . Vor ihr lagen noch
Wretman -Schw «d« n und Lunn -England .

Di « Einzel lei st ungen der Münchnerin waren : 10V Meter :
13 Sek . ; Weitsprung : 5,51 Meter ; Diskuswerfen : 32,30 Meter ; Ku¬
gel : 13,445 Meter ; Hochsprung : 1,52 Meter . Frl . Busch erreicht ! in
den gleichen Wettbewerben folgend « Leistungen : 13,2 Sekunden , 5,30
Meter . 36,23 Meter . 12,21 Meter , 1,42 Meter .

Dann verkündet « der Lautsprecher auch zwei deutsche
Weltrekord « . Frl . Mau « rmey « r hatte d«n Fünfkampf
mit der n«uen Weltbestleistung von 377 Punkten siegreich deendet .
Frl . V u s ch - Elberfeld sorgte mit 330 Punkten als Zweit « für den
deutischen Doppelerfolg .

Das ErgÄnis : 1 . Gisela Mauermeyer -Deutschland 377 P ., 2.
Busch -Deutschland 330 P ., 3 . Pekavora -Tschechoslowakei 316 P . , 4 .
SveVberg -Schweden 26 P ., 5. Clark -Südafrika , 6. Kwasniekovska -
Polen .

Der Hürdenlauf über die 80 Meter -Strecke bracht « d«n zw « i-
ten deutschen Weltrekord . Frl . Pirch war im Zwischen -
lauf ausgeschieden , Frau Engelhard stand als einzige Deutsche
in der Entscheidung . Hartnäckig war der Kampf über

'
die ersten

Hürden , bei der dritten lag das Feld noch in einer Reihe , dann aber
schob sich die Charlottenburgerin in Front und als sie mit einem
Meter Vorsprung das Zielband zerriß , da hatte sie die n e u e W « l t-
rekordzeit von 11 .6 Sek . erreicht .

Zwischendurch kamen von den Wurf - und
neue deutsche Siegesmeldungen . Die
der Danzigerin Frl . Eöppner über die Wangen , als sie von ihrem

im Weitsprung

nd Sprunggruben zwei
Freudentränen rannen

Sieg im Weitsprung hörte . Frl . Baüschult « war hinter ihr
noch Zweit « geworden . Einen ersten und einen dritten Platz für
Deutschland gab es auch im Speerwurf durch Frl . Gelius «
München und Frl . Krüge r -Dresd «n.
Ergebnisse : 80 Meter Hürdenlauf : 1. Engelhard -
Deutschland 11 .6 Sek . (Weltrekord ) , 2. Taylor -Kanada 1 Meter zu -
rück , 3. Webb -England , 4 . Clark -Südafrika , 5. Ereen -Englans , 6.
Atkins -Kanada .

Weitsprung : 1 . Eöppner -Deutschland 5,81 Meter , 2. Vau -
schulte - Deutschland 5,79 Meter , 3. Koubko -va -Dschechoslowakei, 4 . Webb -
England .

Speerwerfen : 1 . Gelius -Deutschland 42,43 Meter , 2 . Bauma »
Oesterreich 40,29 Meter , 3. Krüger -Deutschland 40,10 Meter .

2m Diskuswerfen war die polnische Weltrekordlerin
Weiß mit 43,79 Meter nicht zu schlagen . Unser « prächtigen Arh -
letinn «n Mauermeyer und Kraus belegten aber mit 40 .65 bezw .
39,87 Meter noch die nächsten Plätze .

ötafselsieg zum Abschluk.
Die Freude der deutschen Kämpferinnen und der kleinen deutschen

Kolonie auf der Tribüne erreichte den Höhepunkt als umere Staf¬
fel Kraus — Dollinger — Kuhlmann — Grieme (Frl . Dörffeldt war
erkrankt und mußte durch Frl . Erieme erlsetzt werden ) auch noch die
4 mal 100 Meter - Staffel in der schönen Zeit von 48.6 Sek.
ganz überlegen vor Holland , Osterreich und Japan zewann . E,ig -
lands Staffel kam durch einen Sturz um den zweiten Platz .

Schnitt wieder Meilter im Km. Bahngehen.
Die deutsche Meisterschaft im 20 Km . - Bahn - Gehen , die

zugleich den endgültigen Abschluß der diesjährigen Deutschen
Kgmpfspiele bedeutete , wurde am Sonntag in Frankfurt a . M «
im Rahmen eines Reichsbahnsportfestes vor 1000 Zuschauern
ausgetragen . Die Beteiligung war mit nahezu 100 Teilnehmern
die bisher stärkste . Die Veranstaltung nahm einen recht span «
nenden Verlauf , allerdings versagte die Organisation nach Ab -
fchluß des Gehens , da einige Teilnehmer nicht mehr gewertet
wurden . Meister im 20 Km .-Gehen wurde auch diesmal wieder
dei Berliner S ch m i t t , der bereits im Vorjahr diesen Titel an
sich bringen konnte . Bereits von der 10. Runde ab lichtete sich
das Feld , nachdem bis dahin Weise -Erfurt , Heinrich W i e &
und Bauer - Stuttgart abwechselnd die Führung innehatten «
Von der 31. Runde ab ging der Vorjahrmeister Schmitt an di <
Spitze , die er bis ins Ziel behaupten konnte .

Solllieg Ner Sollands Damen.
Die deutschen Damen gewinnen den Liinderkampf 7 :2.

Auf den Plätzen des Frankfurter Eolf - Clubs fand am Sonntag
zwischen den deutschen und holländischen Eolfspiele «
rinnen ein L ä n d e r k a m p s st a t t , der für die deutschen
Eolf - Damen der erste offizielle Länderkamvf überhaupt war . Dis
deutschen Spielerinnen hielten sich über alle Erwartungen gut und
gewannen das Länderspiel mit dem überlegenen Eesamtresultat von
7 :2 Punkten . Der Länderkampf wurde unter Leitung des deutschen
Eolfführers , Henkel l in drei Vierer -Partien und sechs Einzel -
spielen ausgetragen . Während die Holländerinnen in den drei
Vierern punktlos blieben , holten sie in den Einzelspielen durch FrauKern und Frau Smalt zwei Punkte heraus . Die stärkste Spielerin
im Feld war die Hamburgerin Frau Sellschopp .

Deutscher Reitersieg in Dublin .
Am Haupttag des Dubliner Reitturniers stand der

Aga Khan - Wanderpreis ^ an dem sechs Mannschaften teil -
nahmen , zur Entscheidung an . Die Prüfung mußte leider bei sehr
ungünstigem Wetter ausgetragen werden und der nasse Boden
wirkte sich bei manchem Pferd als weiteres Hindernis aus . Zu den
gewöhnlichen Fehlern , die man sich an den Hindernissen holen
konnte , wurden an den Wällen noch Stilfehler dazugezählt , die
bei verschiedenen Mannschaften die Fehlerzahl noch erhöhten . Die
weitaus beste Leistung zeigten die deutschen Vertreter , dis
dann auch den Wanderpreis erringen konnten . Mit 31 Feh «
ler wurde De u t s ch l a n d E r st e r . vor Frankreich mit 55 Fehler .Irland 60 Fehler , Belgien 72 Fehler , Schweden 73 Fehler und
Schweiz mit 76 Fehler .

Kremer vor Metze in Paris.
Weltmeisterschafts - Vorprobe gestaltete

das 100 - Kilom « ter - Dauerrenn « ii auf
Zu « in« r

sich am Sonnta -
der Pariser Bufsalo -Vahn , in dem sieben der besten Steher Europas
und damit auch ein großer Teil der voraussichtlichen Endlaufteil -
n«hmer starteten . Das Ende machten die b«iden Deutschen Meister
Metze und Krewel » Köln , unter sich aus . Beide fuhren ein tak-
tisch kluges Rennen . Krewer war besonders angriffslustig . Fünf
Runden vor Schluß machte er sich auf , ging unter dem Jubel d« r
Massen in einem prachtvollen Spurt . an Metze vorbei und nahm
damit für seine Niederlage durch Metze in der Deutschen Meister -
schalst Revanche . Weltmeister Lacquehaye vermied mit Müh « eine
Ueberrundung und belegte den dritten Platz vor dem Belgier
Ronsse und dem weit zurückfolgenden Rest .

Tennis-Mannschalt gegen England .
Für den am 14 . und 15 . August in Hannover stattfindendenTennis -Länderkampf Deutschland —England wurde vom DeutschenTennis -Bund die deutsche Vertretung wie folgt aufgestellt :
Herren : Henkel II . Denker Lund , Kuhlmann .
Damen : Fr . Außem , Frl . Horn , Frau Schneider - Peitz und

Frau Schomburgk .

Der Mball-Cau Eiiduielt.
Die Einteilung der Gauliga .

Sportfreunde Saarbrücken , Saar 1905 Saarbrücken , Borussia
Neunkirchen , 1 . Fußballklub Pirmasens , Fußballklub 103 Pirmasens ,Wormatia Worms , Phönix Ludwigshafen , Eintracht Frankfurt , Fuß -
ball >sportv «r« in Frankfurt , Kickers Offenbach . Union Frankfurt - Rie -
derrad .

Eauzuteilung . Vom Gau Württemberg werden dem Gau
Baden , Kreis 8 , folgende Vereine der Bezirksklasse zugeteilt :
1 . FC . Viktoria Enzberg . 2. 1 . FC . 08 Virkenfeld/Wttbg ., 3 . FVgg .
Mühlacker .

Schmeling besteht auf 12 Runden.
Kein Nachgeben des Exwellmeiflers — Kamburger Vorbereitungen in amerikanischen Dimensionen .

Die von Walter N e u s e l s Manager ausgesprochene Weige -
rung . für den am 26. August in Hamburg stattfindenden Ausschei -
dungskampf Schmeling —Neusel seine Zustimmung zu einer Kamps -
dauer von 12 Runden zu geben , bat nun auch eine Erklä »
rung Max Schmeling ? nach sich gezogen . Der Erweit »
meister besteht unter allen Umständen darauf , daß der Kampf
über die volle Distanz von 12 Runden geht , wie
dieses durch seinen Kamvwertrag festgelegt ist. Den gleichen
Standpunkt nimmt auch der Leiter des Hamburger Ringes , Walter
Rothenburg ein . der in den Pariser Verbandlungen mit Neu -
sels Manager zur Bedingung machte , daß die Begegnung über 12
Runden führen müsse, falls er mit Schmeling keinen
anderen Abschluß erreichen würde .

Die Angelegenheit wäre am einfachsten durch eine Erklärung
von Walter Re u s e l zu regeln , daß er gegen Schmeling auch
über 12 Runden antritt . Die deutsche Boxsoortgemeinde wird kein
Verständnis dafür haben , wenn sich in diesem größten Boxkampf
auf deutschem Boden einer der beiden Gegner hinter eine Forderung
verschanzt , die den sportlichen Wert der Ausscheidung herabzusetzen
geeignet ist. Max Schmelings Standpunkt ist unter diesen Umstän -
den durchaus verständlich und findet auch di« Unterstützung
der deutschen Öffentlichkeit .

Rüdiger besichtigt Travemiind «.
Der Berbandsfübrer des Boxsports , Erich Rüdiger , wird

dieser Tage dem Trainingsquartier von Max Schmeling in Trav « -
münde einen Desuch abstatten .

In der kommenden Woche wird Max Schmeling auch englischen
Besuch erhalten . Der Luxusdamvser „O r o n t e s " der Orient »
Linie läuft auf einer Vergnügungsreise nach dem Nordland am
l3 . August Travemünde an . Mit dem Damvser reisen 520 eng -
lische Passagier « , denen durch die Reiseagenturen auch Gelegenheit
zu einem Besuch von „Schmelings Training s - C a m p" ge -
geben wird .

Hamburger Vorbereitungen .

amerikanischen Dimension
vormittags geöffn

ten .
e t

Sie entsprechen in jeder Weise
Die Borarena soll bereits um 9 U b r
werden . Die Zuschauermassen werden durch Drebkassen und
scharfe Kontrollen geleitet , um alle Versuche Unberufener , in die
Boxarena einzudringen , von vornherein abzuriegeln .

Da mit einem Anmarsch von vielen Tausenden in den Vor »
Mittagsstunden gerechnet wird , ist für eine Verpflegung auf dem
Platz Sorge getragen . Da Stände und Zelte nicht errichtet werden
können , weil der gesamte Platz für die Zuschauerräume beansprucht
wird , muß das Prooiantlager in Körben an die Besucher heran -
gebracht werden . Es sind für die Verpflegung u . a . 6 0 0 0 0 Fla -
i ch en Bier vorgesehen .

20000 Sitzplätze sind fertiggestellt , weitere 3 1000 sind
im Aufbau begriffen . Di« Parkplatzsrage ist noch nicht endgültig
geklärt , weil die Unterbringung Schwierigkeiten macht , da mit der
Auffahrt von rund 8000 Wagen und Autobussen gerechnet
wird .

öuortneuigkeiten in Kürze .
Rumäniens Davispokal -Mannschaft zum Kampf gegen

Deutschland am 17. bis 19 . August in Berlin wird von den bis -
her wenig hervorgetretenen Spielern Hamburger und Schmidt
gebildet .

# *
Der Leichtathletik -Gaukampf in Saarbrücken zwischen

Sudwest und Württemberg endete mit einem Siege der
Südwest - Leichtathleten von 79,5 :75,5 Punkten . Der deutsche Mei -
ster im Hammerwerfen Becker -Saarbrücken erreichte in seiner
Disziplin die neue deutscheRekordweite von 48,57 Meter .

-fc

Die Polizisten von Hessen und Brandenburg trugen in Berlin
ihren Vorschlußrundenkamps um die deutsche Polizei - Fußball «
m e i st e r s ch a s t aus . Die Hessen blieben mit 4 : 1 (3 :0) Sieger
und treffen nun im Endspiel aus Hamburg .

+
Tödlich verunglllckt ist der bekannte Schweizer Autorennfahrer

Ulrich M a a g, der auf der Fahrt zum Acerbo - Pokal bei Pescara
mit einem Wagen zusammenstieß und dabei einen Schädelbruch
erlitt .

Di « neuen deutschen Amateur -Boxmeister 1
bei einer Wohltätigkeitsveranstaltung zugunsten
gegen eine Berliner Stadtstaffel , die ourch Zig
n« r -Stuttgart und Runge - Elberfeld verstärkt

am 17 . August
er der Arbeit
ünchen , Leit -
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In Leipzig ;

Merkens und Richter enttäuschen.
Scherens -Belgien und Pota -Italien Rad - Weltmeister — Toni Merkens nur Vierter , Albert Richter

Zweiter vor Michard und Bvrardin .

Die Borläufe am Samstag .
Die in aller Welt mit großer Spannung erwarteten Vorrennen

zu den Flieger -Weltmeisterschaften nahmen am Samstag aus der
schweren Zementbahn in Lindenau in Anwesenheit von 6000 Zu¬
schauern ihren Anfang . Im allgemeinen ging es ohne Ueberraschun -
gen ab . Der Berliner Lothar Ehmer enttäuschte bei den Beruss -
fliegern nach der angenehmen Seite , er gewann sein Vorrennen
gegen den holländischen Olympia - Sieger van E g m o n d nach taktisch
überaus klugem Rennen .

Bei den Amateuren gewannen unsere beiden Vertreter
M e r k e n s und Lorenz ihre Vorläufe glatt gegen Leebe - Hol -
land und Heusy - Belgien . Etwas unerwartet kam die Niederlage
des Engländers Horn durch van V l i e t - Holland , der mit 12 .1
Sekunden allerdings die beste Zeit aller Vorläufe erzielte . Has -
selberg - Bochum wurde von dem Franzosen LentS geschlagen ,
während Klöckner - Köln hinter Mozzo - Jtalien und Wäaelin -
Schweiz nur Dritter wurde . Bemerkenswert ist die großartige ftom
der Italiener , deren vier Fahrer Bambagiotti . Pola , Ri -
goni und M o M o sämtlich ihre Vorläufe als Sieger beendeten .

Auch bei den Berufsfahrern setzten sich die Favoriten durch .
Der deutsche Meister Albert Richter - Köln hatte keine Mühe ,den Schweizer Meisterfahrer Dinkelkamp zu schlagen . Ebenso sicher
fertigte Engel den Italiener Bergamini ab und vielbejubelt
wurde der Sieg des Berliners Lothar Ehmer über den hol -
ländischen Olympia - Sieger van Egmond . Der vierte Deutsche .S t e f f e s - Köln . kam natürlich gegen den schnellen Franzosen
GSrardin nicht auf , dessen Landsleute Michard . Jezo und
Faucheux ebenfalls Vorlauf - Sieger wurden , Unter der langen
Reihe der Vorlaufssieger steht selbstverständlich auch der belgische
Titelverteidiger Scherens .

In den Hoffnungsläufen der Amateure qualifizierten sich dann
wie erwartet noch der Kölner Klöckner , der Engländer Hornund vier weitere Fahrer für die Zwischenläufe . Die Sieger der
sieben Hoffnungsläufe bestritten ein Malfahren über 1000 Meter ,m dem der Däne Holm Petersen ausschied . Nicht mehr teilnähme -
berechtigt ist auch Hasselberg - Bochum , der im Hoffnungslauf
Wagelin unterlag .

Bei den Berufsfahrern schieden gleich drei Italiener , Lazaretti .Bergamini und Pelizzarri aus , dagegen erkämpften sich Stesses ,van Egmond und Huybrechts sowie Linari die weitere Teilnahme .

Sie Entscheidungen des Sonntags .
Der Sonntag braute die Entscheidungen der Amateur - und Be -

rufsflieger - Rennen . Wie erwartet , gestaltete sich die Meisterschaftder
.̂ rufsflieger zu einem packenden Zweikampf zwischen dem

belgischen Weltmeister S ch e r e n s und seinem jungen KölnerRivalen Albert Richter . Der mit allen „Wässerchen " gewaschene
Belgier Scherens triumphierte noch einmal über den Kölner , der
fein Heil in den beiden ersten Entscheidungsläufen vergeblich in
langen Spurts gesucht hatte . Etwas überraschend für uns kommt
ledoch der vierte Platz von Toni M e r k e n s . In der Vorentschei -
dung traf Merkens auf den Holländer van Vliet , der durch einen
kleinen Schwenker den Deutschen völlig aus dem Konzept brachte
und klar gewann . Im Kampf um den ersten Platz trafen anschlie¬
ßend van Vliet - Holland und Pola - Italien zusammen . Der
Italiener gewann klar . Merkens , der Protest gegen die wahlweisevan Vliets eingelegt hatte , fuhr dann im Treffen um den dritten
Platz völlig lustlos und wurde von dem Franzosen LentS noch auf
den vierten Platz verwiesen .

Bei regendrohendem Wetter hatten sich zu den Kämpfen der
Sprinter auf der Bahn in Lindenau annähernd 10 000 Zuschauer
eingefunden . Nach dem Fahnen - Einmarsch ergriff der deutsche Rad -
sport - Führer Ohrtmann das Wort zu einer längeren Ansprache ,in der er auf die Geschichte des deutschen Radsports einging und
den Sport mit dem Gradmesser für die Leistungsfähigkeit der Völ -
ker verglich . Auch die Gründung des Bundes Deutscher Radfahrer
vor 50 Jahren in Leipzig lief , er nicht unerwähnt . Räch einem
Gedenkwort für den verstorbenen Reichspräsidenten , bei dem sich die
Zuschauer von ihren Plätzen erhoben , erfolgte noch eine Ehrung
der bisherigen Rad - Weltmeister Rlltt , Arendt , Engelmann . Sowall .Möller , Engel und Richter , wobei auch der bereits verstorbenen
Robl . Lehr , Albert und Görnemann gedacht wurde . Dann began -
nen die Kämpfe .

Bei den Amateuren schied zunächst der Kölner Klöckner aus ,
er wurde von dem Franzosen LentS glatt geschlagen . Dagegen
gewannen Merkens und Lorenz ihre Läufe gegen Kaufmann - Schweiz
bzw . Heusy - Belgien in überlegener Manier . Im ersten Viertel -
Finale hatte Lorenz dann das Pech , mit dem Holländer van Vliet
in der Zielkurve zusammenzustoßen . Der Deutsche wurde disquali -
fiziert und sein Gegner zum Sieger erklärt .

Merkens müßte sich anstrengen , um den Italiener Rigoni
aus dem Rennen zu werfen , dessen Landsmann Pola den Hol -
länder van der Linden nur mit Reifenstärke schlug, während sich
als vierter Teilnehmer der Franzose LentS über Bambagiotti -
Italien qualifizierte .

In den Vorentscheidungen gab es die ersten Ueberraschungen .
Der deutsche Doppelmeister und Favorit Toni Merkens schied
aus . Der Holländer van Vliet brachte den Deutschen , wie bereits
erwähnt , in der Zielkurve durch einen kleinen Schwenker aus der
Fahrbahn und gewann so glatt . Merkens Protest wurde abgewie -
sen . Im Kamps um den dritten Platz unterlag Merkens dann auch
noch gegen den Franzosen LentS , den er in der letzten Kurve einen
Moment passiert hatte . Als Lent6 erneut vorbeispurtete , richtete
sich Merkens lustlos auf und „spazierte " zehn Längen hinter seinem
Gegner durchs Ziel .

Im Kampf um den ersten Platz schlug anschließend der Italiener
Pola den Holländer van Vliet sicher . Der Italiener hielt sich im
ersten Entscheidungslauf an zweiter Stelle , um dann auf der Ziel -
geraden seinen Gegner einfach „stehen " zu lassen - Im zweiten Lauf
führte der Italiener . Bei der Glocke verschärfte Pola das Tempo und
konnte den energischen Schlußangriff seines Gegners abweisen . Die
Schlußwertung : 1 . Pola , 2 . van Vliet , 3 . Lents , 4 . Merkens .

In den Zwischenläufen der Berufsfahrer gewann R i ch -
ter zunächst überlegen mit Hwei Längen gegen den alten Italiener
Linari , und auch Ehmer fertigte den Franzosen Jezo leicht ab - Stef -
fes mußte sich , wie erwartet , dem starken Franzosen Michard beugen
und Engel wurde eigentlich etwas überraschend von dem holländischen
Olympiasieger van Egmond bezwungen . Eine schöne Leistung bot
Richter dann im ersten Viertel - Finale , wo er den guten Fran¬
zosen Faucheux . der es mit einem 300-m - Spurt versuchte , sicher mit
% Längen schlug. Ehmer verlor gegen den belgischen Weltmeister
Scherens dann glatt und als weitere Teilnehmer qualifizierten sich
noch die Franzosen Michard und G ^ rardin über Falck Hansen
bzw . van Egmond für die Vorentscheidung .

Wie erwartet , gelangten dann der Deutsche Albert Richter
und Scherens ins Finale . Richter fertigte Michard in einem ein -
drucksvollen 250 - m- Spurt mit einer Länge ab und Scheren ? trium¬
phierte über GSrardin überlegen von der Spitze . Zu einer Wieder -
holung der französischen Meisterschaft kam es dann im Kampf um
den dritten Platz . Wie schon in Paris , hielt Michard seinen Lands -
mann G ^rardin im ersten Lauf nieder , die beiden nächsten Läufe
holte sich dann aber E ^rardin , um damit für sich den dritten Platz
sicherzustellen -

Im ersten Endlauf trat Richter bei 250 m überraschend an ,
aber Scherens war auf der Hut und passierte ihn in der Geraden
mehr als sicher . Scherens gewann glatt mit einer Länge . Auch im
zweiten Lauf mutzte der junge Kölner di« lleberlegenheit seines

routinierten Gegners anerkennen . Schluß -Stand : 1 . Scherens , 2.
Richter , 3. G^rardin , 4 . Michard -

Eindrucksvolle Sieger -Ehrung .
Gleich im Anschluß wurde die Siegerehrung vorgenommen ,

an den Siegesmasten stiegen die italienischen und belgischen Lances -
färben hoch . Radsportführer Ohrtmann überreichte Pola unter
den Klängen der Giovinezza den prächtigen Ehrenpreis des Führers
Adolf Hitler und Scherens empfing aus den Händen von Oberführer
Fichte den Ehrenpreis der Stadt Leipzig . Im Weltmeisterschafts -
Trikot mit dem rcgenbogensarbenen Brustring legten die neuen Titel -
träger — Scherens in Begleitung Richters — unter dem Jubel der
Massen die Ehrenrunde zurück.

Deutsche eaalsport-Meisterschasten
im Rahmen der Rad - Weltmeisterschaften in Leipzig .

Die im Rahmen der Rad -Weltmeisterschaften in Leipzig durch »
geführten deutschen Saalsport - Meisterschaften gingen
nach zahlreichen Ausscheidungskämpfen am Vortage Samstag abend
zu Ende . Wie man erwartet hatte , begegneten die Titelkämpfe der
deutschen Saalsportler allgemein einem großen Interesse . Im Mittel -
punkt der fünf Meisterscha ts -Wettbewerbe stand natürlich wieder das
Zweier - Radball - Spiel , in dem der alte Meister RV .
Germania/Wanderlust Frankfurt abermals siegreich
blieb . Die Frankfurter schienen anfangs wenig Aussichten zu haben .
Bereits in den Vorkämpfen waren sie von ihrem alten Rivalen , der
Erfurter Turner 'chaft , geschlagen worden , aber in den Endkämpfen ,
die sie auf dem Wege über die Hoffnungstressen erreicht hatten , spiel -
ten sie dann « ine ganz überlegene Rolle und gewannen ihre samt -
lichen drei Kämpfe überlegen . Ehlers Müller (Taube - Hannover )
sicherten sich mit zwei Siegen den zweiten Platz vor Erfurt . Im
Einer - Kun st fahren wurde der Sieg des

*
früheren Europa¬

meisters Heidenreich - Breslau äußerst beifällig ausgenommen .
Im Zweier - Kun st fahren setzten sich die Gebrüder Stör «
m e r ( Oderbruch ) erfolgreich durch und im S e ch s e r - K u n st -
r ei gen kamen die Bonner Radtouristen um so leichter zum Erfolge ,
als die „Sechs " von Blitz - Neukölln nicht am Start war . Das gleiche
gilt für den Ach ter - R eigen , der somit an den RV . Mainz '
Bisch offsheim fiel . Nach dem Abschluß der Veranstaltung wurde
sofort die Siegerverkündung und Preisverteilung vorgenommen .

Der M-Korso.
Zu einer großartigen und kaum zu übertreffenden Werbung für

den Gedanken des Radsports und den deutschen Sport überhaupt ge-
staltete sich am Sonntag der Große F e st - K o r s o . In den Stra -
tzen der Messestadt hatten sich di« Zuschauer in dichten Reihen postiert
und ließen das imposante Bild an sich vorüberziehen , das dieser
prachtvolle Korso mit seinen immer wechselnden Gruppen bot .

Voran die Fahnen der an den Weltmeisterschaften beteiligten
Nationen , das Verbandsbanner des DRV -, gefolgt vom Festwagen
der Stadt Leipzig und einem Wagen mit den drei früheren deutschen
Weltmeistern Arend , Engelmann und Rütt . Das Fahrrad
selbst wurde in seiner ganzen Entwicklung vom primitiven Laufrad
bis zur schnittigen Touren - und Rennmaschine gezeigt , aber auch die
anderen Sports , Leichtathletik , Turnen , Hockey , Schwimmen Tennis
u . a . waren vertreten . Weiter bemerkte man zahlreiche Trachten und
historische Gruppen , besonders herzlich begrüßt , wurden die Saar -
länder , die Handwerker - Jnnungen , Gruppen des Gewerbes und der
Industrie , der Reichsbahn , der Post und auch die SA . und SS . waren
vertreten . Zwischendurch sah man die Vereine mit ihren Banner -
abordnungen , kurzum ein äußerst wirkungsvolles Bild , das den Leip -
zigern geboten wurde und am Sonntag vormittag der Messestadt das
Gepräge gab -

Radsport -Parlament in Leipzig.
Reichssportführer von Tschammer und Osten war anwesend .

Unter dem Vorsitz des Präsidenten der UCJ ., Leon Breton -
Frankreich , wurde am Samstag der SO. Sommer - Kongretz
des Internationalen Radsport - Verbandes im
Rahmen der Weltmeisterschaften im Leipziger Zoo abgehalten .
14 Nationen , Deutschland , Belgien . England , Dänemark , NSA .,
Frankreich , Holland , Irland , Italien , Lettland , Polen , Schweiz ,
Tschechoslowakei und Luxemburg , hatten ihre Vertreter entsandt ,
unter denen man verschiedene frühere Rennfahrer wie den Hol -
länder Stol und den Engländer Bailey , bemerkte .

Der deutsche Radsportführer Ohrtmann hieß die Gäste
willkommen und gedachte in seiner Rede des verstorbenen Reichs -
Präsidenten von Hindenburg , worauf sich die Versammlung von
den Plätzen erhob , um den großen Toten zu ehren . Nach der
Begrüßung durch Bürgermeister Haake , der in Vertretung des
Leipziger Oberbürgermeisters Dr . Goerdeler erschienen war ,
dankte Beton und fand anerkennende Worte für die großartige
Organisation der Weltmeisterschaften durch den deutschen Ver -
band .

Auf der Tagesordnung standen einige wichtige Punkte , die
ledoch schnell erledigt wurden . Zunächst erfolgte die Ernennung
der Kommissare und Funktionäre für die W e l t m e i st e r -
fchaftsrennen .

Zu der erwarteten Debatte über die Klärung der in Deutsch -
land allerdings unbekannten Kategorie der „unabhängigen
Fahrer " und ihre Teilnahmeberechtigung an den Weltmeister -
schaften für Amateure sowie den Olympischen Spielen kam es
nicht . Die Frage wurde bis zum Februar - Kongreß zurückgestellt ,
ebenso sollen die Fragen hinsichtlich der Olympischen Spiele 1930
auf schriftlichen Wege erledigt werden . Alsdann machte Bei -
giens Delegierter Ausführungen über das Weltmeisterschafts -
Programm 1935 in Brüssel .

Zum Schluß erschien aus Magdeburg vom Kongreß der
Schwimmer kommend Reichssportsührer von Tscham -
mer und Osten mit einem dreifachen Allheil begrüßt .

In einer kurzen Ansprache wies er auf die Bedeutung des
Radsports hin , dem vielfach nicht die gebührende Anerkennung
gezollt würde , und betonte das idealistische Moment , das diesem
Sport innewohne , wenn Fahrer mitunter hunderte von Kilo -
meiern zurücklegen , um an irgendeinem Straßenrennen teilzu -
nehmen , in dem sie dann vielleicht nur den letzten Platz belegen .
Er sprach den Wunsch aus , daß die Kämpfe fair verlaufen und
alle Teilnehmer zufrieden in ihre Heimat zurückkehren mögen .

Neue Kurzstreckenmeisterschast in Hamburg .
Bei warmem , aber windigem Wetter wurden am Sonntag

auf der Alster bei Hamburg die Deutschen - und Kampf -
sptekmeisterschaften im Kanu - Kurz st reckensah »
r e n ausgetragen . Den Wettkämpfen ging am Vormittag eine
Feier am Ehrenmal der Gefallenen voraus .

Am Nachmittag wurden dann die Meisterschaften durchge -
führt . Im Einer - Kanadier , einer Hamburger Domäne ,
war der Sieg von K o s ch i k - Polizei Hamburg in 5 : 55,9 nicht zu
verhindern . Sein Landsmann Schwur (Hanseat ) mußte mit dem
zweiten Platze vorliebnehmen . Auch im Zweier - K an a -
d i e r gab es einen Hamburger Sieg durch die jungen Paddler
Wedemann - Sack vom KC . Alstersreunde nach einem erbit -
terten Bord - an - Bord - Kampf mit der Mannschaft Ofenberg - Rich -
ter (KC . Hamburg ) in 5 :36,7 Minuten .

In den Kajakrennen gab es zwei Ueberraschungen . Den
Einer - Kajak gewann der junge Tilker aus Herford , der
sowohl den Hamburger Cämmerer als auch den Rosenheimer
Hradetzky hinter sich ließ und in 5 :04,1 gewann . Mit feinem
Klubkameraden B o n d r e i t gewan Tilker dann auch noch das
Rennen im Zweier - Kajak in 4 : 36,8 gegen Stange/Cämme -
rer (Hamburg ) und Wefers/Mödder (Köln ) .

Das Meisterschaftsprogramm wurde durch verschiedene
andere Rennen umrahmt , wobei die Fahrten mit dem Zehner -
Kanadier und dem Vierer -Kajak besondere Freude bei den Zu -
schauern auslösten .

#

Arsenal London , der Englische Fußballmeister hat jetzt als
Nachfolger sür seinen berühmten Halbrechten David Jack ,
der Manager von Sonthampton geworden ist , den bekannten
Internationalen Dr . James Marshall von den Glasgow
Rangers verpflichte '

Schmrzmld- ökilneilterschllst kommt in den mittleren
echwarzmid .

Das frische Leben im Sport hat auch für die Vorbereitungen
und die Vorarbeiten im Wintersport ein schnelleres und rasche -
res Beschlußfassen herbeigeführt . Obwohl noch Hochsommer ist,
sitzen die leitenden Skimänner bereits in voller Winterarbeit
und legen die großen Meisterschaften fest , wie das für die ge -
samten deutschen Wintersportmeisterschaften in Garmisch - Parten -
kirchen bereits geschehen ist . Auch in den Gauen ( früheren Lan -
desverbänden ) ist ein höheres Tempo vorgelegt . Auch im
Schwarzwald steht bereits fertig , was der Sommerausklang
an Tagungsarbeit und was die Winterzeit an Meisterschasts -
kämpfen bringen wird . Diese Schwarzwaldskimeisterschast wirb
insofern ein Novum bedeuten , als zum erstenmal seit Bestehen
die Wettkämpfe dem mittleren Schwarzwald über -
geben werden , nachdem bisher in jüngeren Jahren nur ein
Wechsel zwischen dem angestammten Feldberg und dem Nord -
schwarzwald erfolgt war . Die Legung der Meisterschaft auch
einmal in das Mittelstück des Gebirges wird einen außer -
ordentlich starken sportlichen Austrieb sür dieses bis auf 1154
Meter aufsteigende Gebiet bringen . Auch die Platzwahl liegt
bereits fest , nur das Datum ist noch offen , wird aber sehr wahr -
scheinlich Ende Januar zu liegen kommen . Als Ort ist
Schon ach , von der Bahnstation Triberg in 20 Minuten mit
Postauto erreichbar , gewählt worden , wo die in systematischer
Arbeit immer weiter ausgebaute Schanze , die 45 Meter
erlaubt , die nötigen Vorbedingungen gibt .

Abgelehnt wurde bei dem Internationalen Tennis -Kongreß
in London der von Südafrika eingebrachte Antrag , den Da -
v i s p o k a l nur alle zwei Jahre auszuspielen . Dagegen will
man die alte Austragungsweise , also ohne Aüsscheidungs -Tur -
nier , wieder einführen .

Tofanella gewinnt das „Braune Band".
Münchens Galoppsport , der in diesem Jahre einen so rapi -

den Aufschwung genommen hat , erlebte am Sonntag seinen bis -
her größten Tag . Mit der Austragung des Rennens um das
„Braune Band von Deutschlands "

, das bis zum Olympia -
Jahr 1936 zum größten Rennen Deutschlands ausge -
staltet werden soll , krönte der Münchener Rennverein seine bis -
her so erfolgreiche Tätigkeit . Das Münchener Publikum erwies
sich auch diesmal wieder als äußerst dankbar . Rund 15 000 Zu -
schauer umsäumten die Barrieren und sorgten auch dafür , daß
die Wettmaschinen zu tun hatten .

Das im Mittelpunkt stehende Rennen um das „Braune
BandvonDeutfchland "

, das mit 20 000 Mark Preisen ver -
sehen war und über 2400 Meter führte , sah die italienische Stute
Tofanella unter ihrem Neger -Jockey I . Tomero knapp
vor der von Grabsch gesteuerten Agalire siegreich .

Von dem Sechs - Pferde - Start weg führte Liedervater vor
Agalire , Tofanella , Airolo , Marsilius und Ebro . Im Dornacher
Bogen übernahm Agalire die Spitze , die sie jedoch bald mit der
außen aufgekommenen Tofanella teilen mußte . In der Ziel -
geraden zog dann Tofanello davon und gewann ganz sicher vor
Agalire und Ebro . der Liebervater noch auf den vierten Platz
verweisen konnte . Der Toto brachte für den Sieg Tofanellas
28 :10.

Um das . .Braune Band"
von Deutschland .

Die Vorder - und Rückseite der großen ver -
goldeten Silberplakette , die für das Pferde -
rennen um das „Braune Band " von Deutschland
aestistet wurde .
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Auftakt in Magdeburg »
Beginn der Schwimm -Europameisterschaften — Deutsche Erfolge in de« Vorläufen .

Deutschland schlägt Italien im Wasserball 5 : 0.

Die 4 . Europa - Schwimmeisterschaften , deren Aus -
richtung der Magdeburger SC . 1898 übernommen hat , nah -
men am Samstag mit einem Begrünungsabend in der Fest -
Halle zu Magdeburg ihren Anfang . Dabei wandte sich der Reichs -
sportführer von Tschammer - Osten besonders an die aus -
ländischen Schwimmer und Schwimmerinnen , die er im neuen
Deutschland herzlich willkommen hieft .

Die offizielle Eröffnung fand am Sonntag nachmittag
statt . 9000 Zuschauer hatten sich hierzu im Stadion versam -
melt , das mit den Fahnen aller teilnehmenden geschmückt einen
prächtigen Anblick bot . Auf der Ehrentribüne sah man den Reichs -
sportführer , Vertreter der Regierung und der kommunalen Behör -
den und vor allem Vertreter der teilnehmenden Länder .

Unter den Klängen des Vadenweiler Marsches ging der Ein -
marsch der Nationen vor sich , wobei die Deutschen als Gast -
geber den Schluß machten . In ihren braunen Trainingsanzügen
mit dem Hoheitsabzeichen auf der Brust , voran die von Küppers
und S i e t a s getragenen deutschen Fahnen , hinterließen sie einen
glänzenden Eindruck .

Fern ( England ) , der Präsident der Europäischen Schwimm -
liga , begrüßte die am Aufmarsch beteiligten Vertreter von
17 Nationen und dankte Deutschland für die Ausrichtung der
4 . Europa - Schwimm - Meisterschaften . Er bat den Reichssportführer ,
die Veranstaltung für eröffnet zu erklären , von Tschammer -
0 st e n gab seiner Freude Ausdruck , daß sich die Länder in so gro -
ßer Zahl eingefunden haben , und erklärte dann die Veranstaltung
für eröffnet .

Die 100 i» - Crawl - Vorläufe .
Dann übernahm Ete Rademacher das Startkommando für

die Schwimmwettbewerbe , die mit den Vorläufen zum 100 m -
Erawl - Schwimmen der Herren begannen . Wille und Fischer
setzten sich durch .

Im ersten Vorlauf kam der Ungar Csik zu einem ganz
überlegenen Sieg in der ausgezeichneten Zeit von 39,2 Sek . . wobei
er die ersten 50 Meter in 27,2 Sek . zurücklegte . — Den zweiten
Vorlauf holte sich Fischer ebenso klar überlegen in der neuen
Freiwasserbestzeit von 59,6 Sek ., während im dritten Vorlauf
Wille (Deutschland ) und Pettersson (Schweden ) in totem
Rennen das Ziel in 1 :01,6 erreichten . Damit haben sich die beiden
Deutschen die Teilnahme am Endlauf gesichert.

Hertha Eenenger und Anni Hölzner siegreich.
Beim 200 - in - Bru st schwimmen der Damen gab es zwei

Fehlstarts , da Ete Rademachers Startpistole nicht mitmachen wollte .
So wurde der zweite Vorlauf zuerst ausgetragen . Auch bei diesem
Rennen landeten die deutschen Vertreterinnen aus den ersten Plätzen .
Hertha Genenger siegte leicht gegen die Dänin Jacobsen . Anni
Hölzncr war in gleicher Weise siegreich ! sie gab sich zwar vol -
lends aus , erzielte aber auch die gute Zeit von 3 :09,6 : die ersten
100 Meter hatte sie in 1 :28,5 Min . hinter sich gebracht .

Beginn des MMMurniers .

Von den vier am Sonntag zum Austrag gebrachten Wasser »
ballspielen beanspruchte natürlich das Treffen Deutsch -
1 a n d — I t a l i e n das größte Interesse , das beide Mannschaften
in folgender Aufstellung bestritten :

Deutschland : Heinrich , Mehlberg . Dr . Schürger . Gunst ,
Aki Rademacher , Heiko Schwartz . Schulz .

Italien : Faruoni , Vallöe , Zabberoni , Maioni . Buggioli ,
Pastors . Banelli .

Schiedsrichter : de RSve (Belgien ) .

Die deutsche Mannschaft befand sich in glänzender Form . Be -
sonders zeichnete sich Gunst als Verbindungsmann aus , der das
ganze Spiel der Deutschen umsichtig leitete . Die Italiener hatten
nicht viel zu bestellen , und so gab es einen überlegenen deutschen
Sieg von 5 :0 (3 :0 ) .

Nach einer schnellen Spielhandlung im Strafraum wurde der
Torreigen durch Heiko Schwartz eingeleitet . Bald darauf fiel
durch G u n st schon der zweite Treffer , und noch vor der Pause
konnte Aki Rademacher mit blendendem Schuß eine Vorlage
von Gunst zum dritten Tor verwandeln .

Mit einer 3 :0- Führung für Deutschland wurden die Seiten ge-
wechselt . Nach Wiederanpfiff zeigten sich die Deutschen weiter als
die Herren der Lage . Aki Rademacher verlängerte einen Zu -
wurf geschickt zu einem Doppler , den Faruoni nicht halten konnte .
Schließlich erhöhte „ Aki " nach einer guten Vorlage von Dr . Schür -
ger das Ergebnis aus 5 :0 . Dabei blieb es .

Deutschland hat einen verdienten Wasserballsieg davongetragen
und trifft nun am Montag aus die Tschechoslowakei .

Holland —Jugoslawien 3 : 1 (1 :0 ).
Holland und Jugoslawien standen sich bereits am Vormittag

im ersten Spiel des Wasserballturniers gegenüber . Unter der
korrekten Leitung des Deutschen Ben ecke nahm das Treffen einen
einwandfreien Verlauf . Durch Schrieb er gingen die Holländer
bis zur Pause in l '.O- Führung . Nach dem Wechsel glich Bibica
für Jugoslawien aus , doch stellten Daze leer und Banden -
bosch den Sieg Hollands mit 3 :1 sicher .

Ungarn —Belgien S :1 (1 : 0).
Das Treffen zwischen Ungarn und Belgien wurde leider

durch die oft zu strengen Entscheidungen des holländischen Schieds -
richters Defries , der sogar mehrmals mit den Spielregeln in
Konflikt kam , sehr beeinträchtigt . So mußten einmal drei Belgier
und zwei Ungarn wegen Regelverstoßes das Wasser verlassen . Die
Ungarn zeigten unter diesen Umständen nicht ihr ganzes Können .
Die Belgier beschränkten sich auf die Verteidigung . Eine Vorlage
I v a d y s verwandelte Nemeth zum ersten Treffer . Viel Beifall
errang Belgiens Torwart D i s y , als er einen von D e c o m b e
verschuldeten Strafwurf des Ungarn N e m e t h glänzend abwehrte .
Nach der Pause erhöhte zunächst Beczy auf 2 :0 , dann Verbessy
nach schöner Kombination auf 3 :0 . Nemeth erzielte durch einen
Doppler das 4 :0, und eine krasse ' Fehlentscheidung führte zum 5.
Tor durch Nemeth , der einen vom belgischen Torwart zum Frei -
wurf herausgegebenen Ball glatt ins Netz setzte . Kurz vor Schluß
gelang es dem Belgier D e v a u w . das Ehrentor zu erzielen .

Spanien —Tschechoslowakei 1 : 0 (0 :01 .
Die spanische Verteidigung war sehr stark , arbeitete taktisch

recht gut . so daß alle Angriffe der Tschechen keinen Erfolg brachten .
Bis zur Pause blieb das Spiel torlos . Kurz nach dem Wechsel
konnte I i m e n e z den siegbringenden Treffer anbringen . Alle
Versuche der Tschechen, den Ausgleich zu erzielen , waren vergebens .
— Schiedsrichter P at uzzi ( Italien ) leitete zufriedenstellend .

Gisela Ahrendt verbessert ihren Rekord.
Beim 100 Meter Crawl -Schwimmen der Damen ge-

wann die Holländerin Willie den Düben erwartungsgemäß den
ersten Vorlauf ganz überlegen . Die ersten 50 Meter legte sie in 32
Sek . zurück, um in 1 :08,9 einen sicheren Sieg davonzutragen . —
Eine Ueberraschung gab es im zweiten Vorlauf , in dem die Hol -
länderin Mastenbroek mit der glänzenden Zeit von 1 :07,9 aus¬
wartete . Gisela Ahrendt kam hier nicht ganz mit , stellte aber
immerhin an zweiler Stelle mit 1,09.4 Min . einen neuen deutschen

; Rekord auf . Ihre bisherige Bestleistung hat sie damit um fünf
Zehntel --Sekunden verbessert . Während sich Gisela Ahrendt für dis
Entscheidung qualifizierte , schied Hilde S a l b e r t aus , da sie im
ersten Vorlauf nur auf den vierten Platz gekommen war .

Damit waren die Schwimmwettkämpfe des Sonntags erledigte
Die Wasserverhältnisse erwiesen sich als überaus günstig , denn dis
Bahn war weder zu leicht noch zu schwer. Auch die Wassertempera «
tur ließ mit etwa 20 Grad nichts zu wünschen übrig . Die neu «
Schwimmkamvfbahn hat sich also glänzend bewährt .

Die SchminnilW tagt .
Mit der Sitzung der Europäischen Schwimmliga

wurden die 4 . Schwimm -Eurovameisterschaften am Samstag irr
Magdeburg in feierlicher Weise eröffnet . Der Vorsitzende de*
FJNA . Dr . Donath -Budavest , begrüßte insbesondere Reichs «
sportführer von T fch a m m e r - O ste n . In einer kurzen
Ansprache an die Versammlung überbrachte der Reichssportführe «
die Grüße der Reichsregierung und der deutschen Turn - und Svort «
bewegung .

Dadurch , daß die Europäische Schwimmliga die 4 . Europa «
Meisterschaften in Deutschland austragen läßt , gab sie Deutschlands
die Aufgabe , zum letzten Male vor den Olympischen Spielen 193g
die besten und würdigsten Vertreter aller Nationen sich in fried «
lichem Wettkampf messen zu lassen . Mit Unterstützung des Reiches
war vor den Toren Magdeburgs ein Stadion entstanden , das mit
Recht den Namen „Europäische Schwimmkamvfbahn " trägt . De?
Reichssvortführer überbrachte dann die Wünsche des deutschen
Sports für einen erfolgreichen Verlauf der Wettkämvfe . Mögen
sich alle Teilnehmer in den Mauern der Elbestadt wohlfühlen und
mögen die Kämpfe einen erfolgreichen Aufschwung des europäischen
Schwimmsports bedeuten .

Unter dem Vorsitz von F e r n -England trat man anschließend
in die eigentlichen Beratungen ein . Eingangs ehrte man das An «
denken des verstorbenen Reichspräsidenten durch Erheben von den
Sitzen . Beschlossen wurde die Aufnahme der Schwimmverbänds
von Norwegen . Lettland und der Türkei . Einen längeren
Meinungsaustausch löste der Antrag der Tschechoslowakei aus , an
Stelle des bisherigen Klebelsberg - Pokals einen neuen E u r o v a«
Pokal im Wasserball auszuspielen . Die Vorschläge der Tschechen̂
das Davispokal - oder Mitrovacup -System als Muster für die Aus «
tragung anzuwenden , wurden abgelehnt .

Nur drei Stimmen fanden sich für den Antrag Frankreichs , dich
Schwimmer aus Algier und Oran an den nächsten Europameister «
schaften teilnehmen zu lassen . Gleichfalls auf europäische Mann «
schaften beschränkt bleibt weiterhin die Teilnahme an dem Was «
ferball -Turnier um den Eurova -Pokal . Die Ein «
ladung , die fünften Europameisterschaften 1938 in England zu ver «
anstalten . wurde angenommen . In Verbindung mit diesen Kämv «
sen findet auch der nächste Kongreß der Europäischen Schwimmli « «
statt . Bei den Wahlen wurden die alten verdienstvollen Führe «
säst ausnahmslos wieder aus ihre Posten gerufen .

Den Vorsitz der Lisa hat wieder Fern -England , stellvertretend ?
Vorsitzende sind Drigny -Frankreich und Hauptmaun -Tschechoslowa«
kei . Weiterhin gehören dem Vorstand als Mitglieder an der DSV .«
Svortwart Otto Brewitz - Magdeburg . Dr . Barbacci - Jtalien , ds
Raeve -Belgien und A . S . Sirks - Holland . Zum Geschäftsführer !
wurde Dr . Leo Donath -Budavest , der Generalsekretär der FJNA
ernannt .

Auch Hilde Salbert in der Entscheidung der 100 Meter Crawl .
Entgegen der ersten Meldung ist Hilde Salbert in den»

100 Meter -Crawlschwimmen der Damen nach den Vorläufen nichtz
ausgeschieden , sondern kommt mit ihrer Zeit von 1 :12,4 Min . als#
schnellste Vierte noch in die Entscheidung .

*
Anerkannt hat der Deutsche Schwimmverbanb zwek

neue deutsche Damenrekorde und zwar die neue Best '«
leistung von Gisela Ahrendt über 100 Meter Kraul mit 1 :09,9,
aufgestellt bei den deutschen Kampfspielen in Nürnberg und den
in Ohligs von der Krefelderin Martha Genenger geschwom ,
menen Rekord über 200 Meter Brust mit 3 :04.

IscheMKsrlsyF
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„Der Papa will ja nicht . Er sagt , solche Sachen vertrieben
ihm nur die seriösen alten Weintrinker , die ihre Ruh ' haben woll
ten . Und dann , Herr Doktor : Geld ! Das kostet doch alles !"

Der Doktor lächelt ganz wenig : Nun hat er den Jung da , wo
er ihn haben will . „Ihr habt doch jetzt Geld , denk ich ? Für die
Autostraße wär 's doch auch dagewesen , wenn 's hätt ' sein müssen !"

Peter zuckt die Achseln : „Gott , ja — zur Not . Und wenn der
ten Holl eingegriffen hätte . Und die Bant , die verfluchte . An der
häng ' ich jetzt , wie am leibhaftigen Deuwel !"

Wieder eine lange Pause . . . Dann beugt sich der Doktor vor
und schaut den anderen treuherzig an : „Eigentlich könnt '

ich ein
Geschäft mit Ihnen machen , Peter . Ich tät ' s verflixt gern . Ich
Hab' da nämlich so blöde Jndustriepapiere . Ich könnt ' sie jetzt grad
ganz gut verkaufen . Ich tu 's auch . Aber noch weiß ich nicht , wo
ich die paar Tausend , die ich dann freikrieg '

, hinstecken soll. Das
is heutzutag so schwer . . . Wenn Sie nun Ihre Bank abHalfter -
ten , Peter , und statt dessen mich mit — sagen wir — fünfzigtausend
hereinnähmen ? Ich war ' ein bequemer Aktionär . . .

"
Peter hat verblüfft aufgeschaut . Nanu ? Und im ersten Augen -

blick ist's ihm wie ein Geschenk vom Himmel : Natürlich zugreifen !
Und los von der Bank ! Aber dann steigt ein unbehagliches Gefühl
in ihm auf : Der da ist Brigittes Vater . Und zwar in allererster
Linie — und erst in zweiter Linie ein Freund der Familie Iür -
gens . Wenn man also von dem Geld nimmt , noch dazu gerade jetzt,
wo zwischen Brigitte und ihm alles so merkwürdig unklar und
widerspenstig und quälend steht , so ergibt das recht peinliche
Kreuz - und Querbindungen . . . Eine Sekunde ist auch der Ver -
dacht in ihm , Brigitte könnte hinter diesem Angebot stecken. Aber
gleich darauf weist er solches Mißtrauen beschämt von sich : Mit
Geld wird Brigitte es denn doch nicht erzwingen wollen , daß du
sie heiratest ; wenn sie es schon tatsächlich erzwingen will — was
immer noch nicht feststeht . Solches Mißtrauen hat weder Brigitte
noch der Mann da von dir verdient ! Und beinah lockt es ihn ,
seinen heimlichen Verdacht nun durch doppelte Unbedenklichkeit
gutzumachen . Aber dann schiebt er solche Gefühlsmomente ener -
gisch beiseite : Nein und nochmals nein ! Lieber noch die Be -
lastung von fremdr Seite , von der Bank her , als eine von be-
freundster . Und nur jetzt keine Ketten sich anlegen lassen , weder
gefühlsmäßige noch materielle ! Nur jetzt die Hände frei behalten !

Der Doktor Flies hat ihn aufmerksam beobachtet . ,>Sie schei -
nen nicht sehr begeistert von meinem Vorschlag ? " sagt er nun .

Peter flüchtet mit seinen Augen wieder zum Fenster hinaus .
„Ich Hab' so was wie ein Prinzip , Herr Doktor . Das Heißt :
Freundschaften und Geldgeschäfte stets auseinander halten . Dem
möcht ' ich nicht untreu werden , es sei denn , das Wasser säße mir
bis am Hals — wie damals , als ich drauf und dran war , mit
ten Holls Geld die Privatstraße anzulegen . Jetzt dank '

ich mei -
nein Schöpfer , daß ich das ten Hollsche Geld nicht schon einkassiert
hatte . . . Also nichts für ungut und tausend Dank — aber ich
glaube , es ist für alle Teile besser, wenn ich auf Ihr freundschaft¬
liches Angebot verzichte .

"
Da macht der Doktor eine sehr unglückselige Bemerkung :

„Brigitte hätte sich sehr gefreut , wenn Sie zugegriffen hätten . Sie
erzähtl oft davon , wie unbehaglich Ihnen die Bankschulden sind . .

"
Peter zuckt zusammen : Also doch Brigitte ? Und im gleichen

Augenblick ist sein Widerstand gegen das Fliessche Angebot auch

schon verdoppelt . „ Es tut mir wirklich sehr leid — aber , wie
gesagt "

Dann wechseln sie beide in einem undeutlichen Gefühl von
Mißbehagen schnell das Thema . . .

Zu Hause nachher steht Peter lange nachdenklich am Fenster .
Warum eigentlich ist er so maßlos darum besorgt , sich nirgends zu
verpflichten , sich gerade den Flies gegenüber nicht zu verpflichten
und sich unter allen Umständen die Hände frei zu halten ? Wofür
denn ? Was erwartet er denn ? Woher sollte denn bessere Hilfe
kommen ? Oder erhofft er gar , daß das geschäftliche Mißgeschick sich
eines ages ins Gegenteil wandle ? Das kann er doch nicht hoffen .
Ist doch jetzt schon August und Höhepunkt der Saison . Letztes Jahr
um diese Zeit hatten sie das Haus fast immer besetzt, sagt der
Vater . Und dies Jahr ? Ein Dutzend Leut ' knapp und ein
Kaffeegeschäft , das um gut dreißig Prozent zurückgegangen ist.
Wie soll das nun werden ? Wenn jetzt womöglich der Herbst noch
verregnet , dann wird 's ganz bös . Und dann ? Und dann ?

Seine Gedanken kehren zu Brigitte zurück. Was ist nur in
dieses Mädel gefahren , daß alles , was sie tut , so ganz ohne Takt -
und Feingefühl geschieht ? Wie kann sie so verfrüht herumreden ,
daß sie verlobt sei ? Wie kann sie hinterrücks ihren Vater bereden ,
daß er ihm Geld anbiete ? Sie scheint wirklich von allen guten
Geistern verlassen . Fühlt sie nicht , daß er um so mehr von ihr
abrückt , je gewaltsamer sie ihn an ihre Seite zwingt ?

. . . Brigitte indes hat ihrem Vater daheim Hut und Stock
abgenommen . Aechzend zieht sich der alte Herr die Ueberschuhe
aus . Brigitte steht neben ihm und fährt ihm mit den Finger -
spitzen leise über die spärlichen Haare .

Als der Vater endlich vom Stuhl aufsteht , legt er den Arm
um sie. ,F ! a , Gitta , wie wär 's denn , wenn du mal wieder zu
Dante Anna nach Rüdesheim führest ? soll ich dir sagen . Ich
traf heut den Pfarrer Hermes zufällig in Köln — der hat sich eifrig
nach dir erkundigt : Du sollst doch endlich mal wiederkommen !"

Brigitte zieht ein mißmutiges Mäulchen . „Oh — was soll
ich denn in dem ollen Rüdesheim ? "

Miteinander gehen sie ins Zimmer . „Es war ' aber , glaub '
ich ganz gut , wenn du mal so' n bißchen 'rauskämst . Schon wegen
Peter . . .

"
Brigitte fährt sichtlich erschreckt hoch. .Mcis ist — ? "
Der Vater läßt sich in einen Sessel fallen . „Ich Hab' zufällig

den Peter getroffen . Und gleich meine Sach ' angebracht . Aber
es ist, wie ich schon sagte : Er nimmt nichts . Und ich Hab' so das
Gefühl : Von deinen Eltern am wenigsten . . . Was man sich na -
türlich ausdeuten kann , wie man will .

„Und — wie deutest du es dir aus , Papa ? "
Achselzucken.
Brigitte laufen schon die hellen Tränen herunter . Oh , dies

Achselzucken sagt alles ! Und ganz plötzlich bricht es aus ihr heraus :
„Alles geht schief , was ich anfang ! Aber auch alles ! Das ist wie
verhext ! Aber ich weiß ja , wer dran schuld ist : nur diese Harlan ,
die Person ! Rur die !"

Der Vater schüttelt verdutzt den Kopf : „Aber wieso denn ,
Kind ? Ich versteh ' dich nicht . . . Warum regst du dich so auf ?
Und was hat die Harlan mit alledem zu tun ? "

Brigitte kennt sich nicht mehr vor Schmerz und Wut . „Diese
Kokotte , diese infame ! Aber wenn sie sich auf den Kopf stellt — sie
kriegt ihn nich !" Schmetternd fliegt die Tür hinter ihr ins Schloß .

Der Doktor Flies in seinem Stuhl rührt sich nicht . Nur ruhig
austoben lassen , das Kind : nachher ist immer noch Zeit für ein
ernstes Wort . . . .

>1-

„Nr . 12 — ein Dezeuner , Etage : Nr . 5 — zwei Dejeuners
simple zwei Eier im Glas extra ; Nr . 26 — zwei Dejeuners ,
Etage ! Haben Sie 's ? Gut ! Jetzt noch : Was war mit dem Pas -
santen ? Die Rechnung fertigmachen , Müller ! Der geht heut noch
weiter .

" Peter legt mit Nachdruck das Hoteljournal beiseite und
schiebt den Bleistift hinters Ohr.

Der Sekretär schaut ihn forschend von der Seite an . Ob e?
sagen soll, was er weiß ? Ach, was : Raus damit ! .Missen Sie ,
was mit dem Passanten ist, Herr Jürgens ? Der geht nämlich nicht
weiter , sondern nur 'rüber ins .Rheinluft '

. Da sei viel mehr los ,
und augenblicklich seien ein Haufen Sportgrößen da . Und das
stimmt auch ! Und ich Hab' gehört , der Harlan ist persönlich zum
Tennisturnier nach Köln gefahren , hat sich mit den Leuten ange «
biedert und so ein paar Kanonen zum Wochenende eingeladen . Dann
photographiert er sie auf der Hotelterrasse oder im Garten und
schickt

's an die Zeitung und an Wochenschriften . Eine Bomben «
re-klame . . . Ich Hab' schon sagen hören , er liefe bald dem Peters «
berghotel den Rang ab . Na , bitte !"

Peter nickt nachdenklich vor sich hin . Ja . ja — gar nicht so un »
geschickt , wie 's der Harlan anpackt ! Aber er , Peter , mit seinem
Hotel könnte es ja nie und nimmer so machen . Ihm fehlen eben
die Räumlichkeiten für dieses mondäne Publikum und die eleganis
Terrasse . Und überhaupt : Vergeblicher Wettlauf , in dieser Hin -
ficht den anderen zu übertrumpfen .

„Und heut abend , Herr Jürgens "
, fährt der Sekretär fort ,

indes er auf dem Schreibtisch zusammenräumt , „heut abend sollten
Sie wirklich mal hinüberfahren , bloß so zum Kucken. Es gibt
Feuerwerk , heißt es , und Boote mit Lampions , und auf dem Wohn -
boot haben sie eine Bar eingerichtet , da ist Preismixen, . Doller
Betrieb ! Aber von Düllkirchen sind, glaub ' ich, immer wenig Leut '
da . Man sagt , die Weine würden immer teurer und schlechter, und
überhaupt wär ' s 'ne große Repperei . Eben so

' n bißchen unsolid .
"

„Sie könnten ja mal ' rüberfahren , Müller ? " sagt Peter nach
einigem Nachdenken . „ Gucken Sie sich mal so

'n bißchen um ! Er --
zählen Sie mir morgen , was für Leut ' dar waren und wie so die
Preise sind , ja ? Aber nehmen Sie sich was Weibliches mit , damit
die Geschichte wie 'ne Privatunternehmen von Ihnen aussieht , was ?
So — und jetzt ' raus in die Küche , das Menü notieren ! Und
dann die Post ! Der Gräfin Mirdorf können Sie übrigens schreiben ,
daß es egal wär ' ob sie am Fünfzehnten oder am Zwanzigsten käme
— wir reservieren ihr ihre Zimmer selbstverständlich . Das klingt
dann so 'n bißchen nett , und für uns is es Wurscht : uns stehn sie
ja sowieso leer . Haben wir morgen Arrivee ? Eine ? Ach, so, ja ,
der alte Industriebaron . . . Also noch dem Johann Bescheid jagen ,
daß er zum Achtuhrzug an der Bahn ist ! Verstanden ?"

Mit einem verstohlenen Seufzer geht Peter zur Tür hinaus .
Schrecklich, dieses Bettelgeschäft ! Er weiß wahrhaftig bald nicht
mehr , wie das ist, alle Hände voll tun zu haben Und dann immer
hören müssen , wie die da drüben loslegen ! Fatal — mehr als
fatal . . .

Ob er sich' s übrigens selber auch mal ansieht , das Fest heut
abend ? Wenn er sein Boot nimmt und so ein bißchen auf und ab
kreuzt , fällt das im Getriebe gar nicht auf . Und zu gern wüßte
er doch , wie Sophie Elisabeth so was aufzieht . Außerdem — : Er
hat sie eigentlich verflucht lange nicht gesehen . . .

Gedacht , getan ! Nach dem Abendessen und dem üblichen Rund -
gang durch alle Räume übergibt er seiner Mutter die weitere Füh -
rung und fährt . hinaus nach Diers zu seinem Boot . Und sobald sich
die Dunkelheit übers Wasser gelegt hat und drüben im „Rheinlust "
die Lichter aufflammen und die Lichtreklame arbeitet , startet er
und fährt hinüber .

Von fern sieht er die Fähre unablässig hin - und herfahren .
Dann tauchen die ersten lampionbehängten Boote im Umkreis der
schwimmenden Bar auf , und im Garten fetzt die Musik ein — aus -
gezeichnete Musik übrigens , das kann keine billige Kapelle sein«
Wo Sophie Elisabeth die wohl herhat ?

Im Saal drinnen — das kann er deutlich sehen — tanzen sie
übrigens schon . Und vorn am Steg haben sich eine ganze Meng »
Menschen angesammelt . Gewiß steigt von dort das Feuerwerk ?
Aha — und in der Bar singen sie schon : „ Und soll ' ich im Leben
ein Mädel mal frein , dann muß es am Rheine geboren fein !"

(Fortsetzung folgt .)
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirfschafts-Zeitiing
Die deutscke Ernte 1934.

Eine Unterredung des Ministerialdirektors Dr. Moritz vom Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
mit dem Berliner Reuter -Vertreter .

Ministerialdirektor Dr . Moritz vom Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschast bat dem Berliner Vertreter der
Londoner Agentur Reuter . Serrn <5. 2) o u n a , Erklärungen über
den Stand und die Aussichten der Lebensmittelversorgung in
Deutschland abgegeben und sich dabei insbesondere mit den versch'

.e-
deutlich im Ausland verbreiteten Gerüchten über Lebensmittel -
knavvbeit und über die Ausgabe von Lebensmittelkarten und der -
Bleichen auseinandergesetzt .

Auf die Frage nach dem Zustand der Ernte weist Dr . Moritz
aus die amtlichen Saatenstandsschätzungen hin , die gegenüber den
Rekorderträgen des Voriabres im Durchschnitt aller vier Ee -
treidearten eine Verringerung der Ernte um 21 Prozent angeben .
Den richtigen Wertmesser findet man aber nur bei einem Vergleich
mit dem Erntedurchschnitt der Jahre 1924/33 . Danach hat Deutsch-
land für Brotgetreide eine Mittelernte von 11 .54 Millionen Tonnen
gegen 11,40 Millionen Tonnen im Mittel der letzten 10 Jahre . Das
gleiche gelte für Gerste (3 .04 Millionen Tonnen gegen 2,33 Mill .
Tonnen ) . Die Haferernte werde hinter einer Mittelernte zurück-
bleiben . Zur ausreichenden Versorgung der Bevölkerung mit Mehl
seien die erforderlichen Schritte bereits getan . Schon Anfang Juli
seien die zur Herstellung von Mehl erforderlichen Eetreidemengen
sichergestellt worden . Das Brotgetreide , das die Landwirtschaft be-
quem abzuliefern vermag , werde zusammen mit den Reserven , über
die das Reich auf eigenen Lägern und bei den Mühlen verfügt ,
bestimmt dazu reichen , die Brotoersorgung für das ganze Getreide -
Wirtschaftsjahr zu gewährleisten und auch noch gewisse Mengen in
das Getreidewirtschaftsjahr 1935/36 hinüberzunehmen . An Vieh
und Fleisch habe Deutschland so grobe Vorräte , dah besondere Re -
gierungsmabnahmen überhaupt nicht erforderlich seien . Das Vieh -
angebot sei im Gegenteil wohl auf längere Zeit so reichlich , da « es
den Bedarf übersteige und die Preisbildung nachteilig beeinflusse
und dab deshalb Regierungsmabnahmen notwendig seien , um ein
für die Landwirtschaft unerträgliches Abgleiten der Viebvreise zu
verhindern . Die Gewinnung von Molkereierzeugnissen und pflanz -
lichen Fetten sei nachhaltig gefördert worden . Das werde in der
Folgezeit sogar verstärkt geschehen. Ohne Zufuhr aus dem Aus -
land wäre die Versorgung der Bevölkerung mit Molkereierzeug -
nissen aber doch noch nicht ausreichend . Hier gäbe schon die Durch -
führung zahlreicher handelsvertraglicher Abmachungen die Möglich -
keit , den aus der inländischen Erzeugung etwa nicht gedeckten Be -
darf an Molkereierzeugnissen »u befriedigen .

Wie wenig die Frag « nach einem Steigen der Lebensmittel -
preise in diesem Winter am Platze sei , zeigen schon die Regierungs -
evklärungen zum Brotvreis und die eben geschilderte Versorgungs -
läge . Zur gesunden Preisbildung bei allen wichtigen Dingen des
Lebensmittelmarktes sei ein besonderes Eingreisen der Reichs -
regierung von vornherein nicht erforderlich . Davon könne über -
dies schon deshalb abgesehen werden , weil alle Lebensmittelerzeu -
«er und - Verteiler im Reichsnährstand zusammengefaßt sind und
unter Aufsicht des Reichsernährungsministers in gegenseitiger Ab -
wägung ihrer Interessen zu einem geordneten Vorgeben gewillt
sind mit dem Ziel und der Folge , dem Konsumenten in jedem Fall
nur die Preise zuzumuten , die der Kauskraftlage der Bevölkerung
gerade in ihren ärmeren Schichten vollauf Rechnung trage . Es sei
wohl möglich , daß Preise , die aus Saisongründen vorübergehend
gesenkt waren , zu gegebener Zeit wieder angeglichen werden . Es
würden bin und wieder auch Preiskorrekturen mit örtlich begrenz -
ter Wirkung vorkommen . Für die Annahme einer allgemeinen
Lebensmittelteuerung sei aber schlechthin kein Raum .

Die Frage , ob man Beschränkungen der zum Verkauf ange -
botenen Lebensmittel durch Ausgabe von Karten und dergl . in Be -
tracht ziehe , beantwortet Dr . Moritz mit einem glatten Nein . Die
Frage gäbe willkommene Gelegenheit , einmal den vielen Gerüchten
des Auslandes entgegenzutreten , die für Deutschland die Einsüh -
rung von Lebensmittelkarten voraussagen . In der jüngsten Zeit
glaube man sogar , die Orte entdeckt zu haben , in denen jetzt schon
für den kommenden Winter Lebensmittelkarten gedruckt würden .
An all diesen Gerüchten sei kein wahres Wort . Es würden auch
keinerlei Pläne ausgearbeitet , die auf eine Rationierung der
Lebensmittel und die Einführung von Lebensmittelkarten in wei -
terer Zukunft abzielen . Für die Gerüchte gäbe es nur eine mög -
liche Erklärung ! Es bandle sich um die fortlaufend « Herstellung der
Bezugsscheine , die seit vielen Monaten bereits den Bezug von be-
sonders billiger Margarine gerade nur durch die minderbemittelte
Bevölkerung regeln . Diese Margarinekarten dienen aber nicht der
Ausgabe , ein unvermeidbares Zuwenig an Margarine gerecht zu
verteilen , sondern zwecks Förderung des Absatzes inländischer Fette ,insbesondere der Butter , den Verbrauch von Magarine in all den
Haushaltungen einzuschränken , denen der Verzicht auf die billige
Margarine zugemutet werden kann .

Auch eine Streckung der Vorräte oder die Einführung von Er¬

satzstoffen sei nicht erforderlich , weil wir die Versorgung auf natür -
liche Weise sicherzustellen vermögen . Der früher eingefübtte Zwang
zur Beimischung von Kartosselstärkemehl zum Eetreidemebl habe
den Zweck gehabt, - die groben Kartoffelüberschüsse unterzubringen .
Dieser Verwendungszwang für Kartoffelstärkemehl werde 1934/35
nicht erneuert werden , wohl ein untrüglicher Beweis dafür , dah
wir keinerlei Veranlassung haben , das Brotmehl zu strecken. Die
Vorschrift , den Ausmahlungssatz für Roggen von rund S8 auf 75
v . H . zu erhöhen , entspringe nicht dem Bedürfnis nach Streckung
des Brotmehls ; man wolle dem Bauern möglichst viel Roggen be-
lassen und ihm damit Bewegungsfreiheit für seinen Betrieb geben ,
ohne dah andererseits die Interessen der Konsumenten dadurch be-
einträchtigt werden . Die Einführung von Ersatzstoffen aus dem
Ausland komme nicht in Betracht , es sei denn dab es sich um etwas
sehr Natürliches handelt wie um die Einsuhr von Oelsaaten und
sonstigen Fettrohstoffen für die Verarbeitung Kon Lebensmitteln .

Nationalökonomie auf deutfcf).
Statistik ,

Unter Statistik versteht man das Erfassen und Aufgliedern von
Massenerscheinungen (im Gegensatz zu einmaligen Erscheinungen ) .
Ein sehr großer Teil der Erscheinungen unseres gesellschaftlichen ,
also auch unseres wirtschaftlichen Lebens , sind Massenerscheinungen .
Diese Massenerscheinungen einmal zu erfassen , dann Ordnung in
sie hineinzubringen , ist Aufgabe der Statistik . Ihr Erundmaterial
gewinnt die Statistik durch Zählung , und zwar zählt sie Einheiten ,
die sie vorher genau bestimmt ! die Einheiten versieht sie mit be-
stimmten Merkmalen , nach denen sie dann die Einheiten gruppiert .
Denken wir nur einmal an die Fragebogen , die bei einer Volks -
Zählung auszufüllen find. Gezählt wird dabei jede in Deutschland
anwesende Person an einem bestimmten Stichtag ( Zählungseinheit ) .
Angaben müssen aber gemacht werden über Geschlecht, Alter , Fa -
milienstand , Konfession , Beruf und noch manches andere . Das sind
die Merkmale , nach denen dann Gruppen mannigfachster Art ge-
bildet werden . Durch immer weitergehende Aufgliederungen , durch
Vergleichungen und Gegenüberstellungen gewinnt man dann Aus -
sagen über Größe und Zusammensetzung der Massenerscheinungen
unseres Beispiels : deutsche Bevölkerung .

Bedarfsbescheinigungen für unedle
Metalle.

Die Badische Industrie - «nd Handelskammer teilt folgendes
mit :

Auf Grund einer am 3. August in Kraft getretenen Anord -
nung 9 der Ueberwachungsstelle für unedle Metalle dürfen im in -
ländischen Geschäftsverkehr Lieferungen von Blei , Kupfer , Nickel,
Zink und Zinn in Form von Rohmetall , raffiniertem Metall und
Remelted - Metall sowie ihren Legierungen ( in unverarbeitetem Zu -
stände ) nur noch gegen Bedarssbescheinigungen der Ueberwachungs -
stelle ausgeführt werden . Diese Bestimmungen gelten für unver -
arbeitetes Metall , z . B . für Barren , Blöcke, Kathoden , Körner ,
Masseln , Mulden , Platten , Würfel usw ., nicht fiir gewalztes oder
sonst bearbeitetes Metall , wie z . B . gewalzte Anoden , Lötzinn in
Stangen oder Stengeln , Weißmetallagerscha ! en usw.

Anträge sind zu stellen :
1 . Bei Verarbeitung von monatlich mehr als 1000 Kg . Blei - ,

Kupfer - oder Zink -Jnhalt oder mehr als 50 Kg . Nickel- oder
Zinn -Jnhalt : Durch Einsendung des Antragsvordruckes Nr . 4
„Antragsvordruck betr . Vedarfsbescheinigung " in doppelter Aus -
Fertigung an die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle , Berlin -
Wilmersdorf 1, Badenschestr . 24.

2. Bei Verarbeitung von monatlich 1000 Kg . Blei -, Kupfer - oder
Zink - Jnhalt oder 50 Kg . Nickel- oder Zinn -Jnhalt oder weniger :
a ) an die zuständige Industrie - und Handelskammer ;
d) sofern der Verarbeiter dem Reichsstand des Deutschen Hand -

werks angehört , an den Reichsstand des Deutschen Handwerks .
Antragsvordrucke sind für Industriebetriebe bei der zuständigen

Industrie - und Handelskammer , für Handwerksbetriebe bei der Ba «
dischen Handwerkskammer , Karlsruhe , erhältlich .

0er Marktbeobachter meldet:
Vieh und Fleisch .

Nach dem durchaus festen Verlauf <m den Schlachtviehmärkten in Her
Vorwoche war auch in den lebten 8 Tagen die Entwicklung im aan »en
erfreulich . Wenn auch manchmal der Fleifchabfatz nicht voll befriedigend
war , so «sing dodi der Viehabsatz fall allgemein reibungslos von statten ,obwohl die Zufuhren zu den Rinder - und Kälbermärkten erheblich größer
geworden waren . Auch die Anftriebsfchwan -kungen , die in dieser Woche in
vermehrtem Mab « und zwar insbesondere bei Rindern auftraten , hatten
wicht so starken Einfluß . Ueberwiegend ergab sich « ine Befestigung der
Preise

Mit Ausnahme von Chemnitz , daS wegen viel zu starken Angebotes
die Gewinne der Vorwoche fast ganz wieder ausgeben mußte , zogen die
Preis « an den Rindermärkte « fast überall « m 1—2 R5W au . Dies war
möglich , obgleich sich das Angebot um über 18 Prozent auf insgesamt
80GCO Tiere erhöht hatte . Einmal war in der Hleifchnachfrage für mageres
gutes Rindfleisch vielfach eine Belebung zu verzeichnen und zum andere »
konnte die Qualität des angebotenen Rindviehs überwiegend »ufri «den -
(bellen . Wie immer um brefe Jahreszeit , in der beiste Tiere sehr knapp an -
geboten sind , wurden Spibentiere zum Teil weit über Söchstnotiz bezahlt .Die ungewöhnlichen Preiserhöhungen , die in Karlsruhe zu verzeichnen
waren , stnd auf eine Aendernng des PreiKfeststellmigsverfahrens »»rück-
zuführen .

Wenn auch an den Kälbermärkte « der Verlauf im ganzen nicht fa
fest wie in der Vorwoche war , so konnte der Aofatz im ganzen doch
zufriedenstellen . Das Angebot hatte sich wie bei Rindern ebenfalls stark
erhöht . Dem Markt wurden mit insgesamt etwa LS 800 Tieren über 8 Proz .
mehr zugeführt . Während in Berlin . Magdeburg . Hamburg , Breslau und
teilweise in Westdeutschland beachtliche Gewinne ersielt werden konnten ,
mutzten in Süddcutfchland wegen zu starken Angebotes oder nicht voll be-
frieÄgender Qualität der Tiere Zugeständnisse gemacht werden , jedoch tra -
ten stärkere Verluste nirgends in Erscheinung und 4 ' "
geräumt werden .

die Märkte konnten

„ , Bifl auf Chemnitz und Magdeburg , wo unzureichende Qualität und
Ueberschatzung der Nachfrage z« Notizhevabsebunaen zwang , blieb die softeHaltung an den Hammelmärkte « von Bestand . Einmal waren die Märkte
im allgemeinen vorsichtig beschickt worden — » er Austrieb stellte sich ins .
gesamt mit etwa 1S800 Tieren um über 11 Pro », niedriger als in der
Vorwoche — zum anderen war . die Qualität guter Durchschnitt und auchdas Flmchgeschäst nicht ohne Anregung . Besonders lebhaft war der Ver »
lauf In Hamburg , wo Preiserhöhungen bis zu 5 RM . möglich waren ,
pn

Berlin , Leipzig , Dresden und Breslau betrugen die Gewinn «

Wenn auch im zweiten Teil der Woche , so j . B auch tn Berlin ^ ein
Rückschlag an den Schweinemärkten eintrat , da die Nachfrage nach Fleischund Fett nachgelassen Hatte , so bliöben dt « Märkte doch auch in dieser
Woche im ganzen fest . Bei der «ur Zeit schon jahreszeitlich bedingten olnf -
wartsentwicklung der Preise regte die geringe Angebotsverminderuiig um
edwak über 2U00 Stück auf insgesamt etwa 106 600 Stück die Kauflustan , so daß auf einer ganzen Anzahl von Märkten die Notiz a « f über
SV RM . steigen konnte .

Wenn auch die nächste Entwicklung an den Rindermärkten rein saison »
mäßig betrachtet , nicht allzu günstig »u beurteilen wäre , so läßt doch dt«
seit dem 1 August in Kraft gefetztc Neuregelung an den Schlacht » !djmfirf »
ten zuversichtlicher auch für den Verlaus der Rindermärkte sehen . An den
Kalber - und Hammelmärkten sollt« ein Anhalten der festen Grundtendenz
»u erwarten stehen , w« nn auch vereinzelte Rückschläge nicht ausgeschlossen
sind . Für die Schweinemärkte ist auf Grund der schon jahreszeitlich be»
dingten festen Haltung sowie der Käufe für die Neutralschmalzföwrtiken
eher noch ein Ausbau der festen Tendenz zu erwarten .
Butter .

Während In den letzten Woche« die Werkmilchanlieferuna und d-te
Buttererzeu ^ ung infolge der Trockenheit und des vermehrten Trinkmilch »
bedarfes zurückgingen , zeigte sich in der vergangenen Woche in fast allen
deutschen Erzeugergechtete » eine günstige Entwicklung der Erzeugung . Aus
allen Gegenden wird eine erhebliche Verbesserung der Weidcverhältniss «
gemeldet , doch wächst das Grün -sutter nicht so rasch nach , daß schon jetzt
eine merkbare Steigerung der Milcherträge eingetreten wäre . In West¬
deutschland und tn großen Teilen Nord - , Mittel - und Süddeutschlands hatdie Buttererzeugung zum ersten Mal seit Wochen wieder zugenommen .In Sachsen umd der Krrrmavk stieg die Erzeugung gegenüber der Vor -
Jv» che mit etwa 10 Prozent , doch ist diese Steigerung größtenteils aus die
Verringerung des Trinkinilchbedarfs , infolge del > regnerischen Wetters ,zurückzuführen . Der Buttermarkt blieb auch in der BerlchtSwoche noch
i e st , es find aber verschiedentlich Zeichen zunehmender Beruhiauna desMarktes erkennbar . J,m Bäuerischen Fremdenverkehrsgebiet und im Alpen -
land D der Bntterbedarf noch gestiegen . In anderen Gegenden bat mit« >chulbea -inn der Butterabsatz wieder normale Normen angenommen . Auchder Zurauf der Landmollereien Hat in den Gegenden nachgelassen , in denendie Ernte ihrem Ende entgegengeht . Im östlichen Deutschland ist dagegennoch eine Steigerung festzustellen . In vereinzelten Fällen half die Reichs ,stelle für Milcherzeugung , Oele und Fette mit ihren Kühlhansbeftandei ,aus . Die normale Versorgung des deutschen Marktes dft gesichert , da ein «
mal die besseren Futterverhältnisse ein normales Angebot gewährleisten ,
zum anderen auch di « überspitzten Auslandssorderungen bereits wiedereine Abschwächung erfahren baden , so daß innerhalb des KontingentesButter zu annehmbaren Preisen nach Deutschland gelangen kann .
Schlachtvieh - und Kntxriehniärkte .

Freiburg u Aug . Ferkelmarkt . Zugeführt 721 Stück . davon «0»
Ferkel und 815 Lauser . Preise : Ferkel 7—.18, Läuser 18—95 RM . das
Stuck . Verkehr l« bbast . Ueberstand ca . 100 Stück .
Fische .

Wesermünde . u . . . . . . .
(unter staatlicher Lebensmittelkontrollej .
wurden in Pfennig je
Eisch

« mit Kops erzielt : . . . . . „— uabliau Größe I 1114 - 4 .4% . Mitling 8Mr- 4 %. Seelachs 6& - J&4 . —
Island : Kafliau Größe I 10%—18 % , Kabliau Größe II 10& - 12% .Kabliau Größe III T%—10% . Schellfisch Größe I 19—26% Seelachs 6Vä
brs 7 %, Goldbarsch 5—7. __ _ _ _ _ _
. . Nheinische Elektrizitäts -Gesellkchast A .-G . Mannheim . Wie wir voninsormierter Seite hören wir » die Bilanzsitzung des Auffichtsrates im
Lause des Monats September stattfinden .
Großhandelsindex .

Die Kennziffer der Großhandelspreise (0013 gleich 100) stellt sich fürden 8 . August auf 100 .1 : sie ist gegenüber der Vorwoche <99.7) um 0 .4Prozent gestiegen . Die Kennziffern der Hauptgru » pen lauten : Agrar -
stoffe 9S .8 ivluS 0.5 Prozents , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92 .4tvlus 0 .2 Prozent ) und industrielle Fertigwaren 115 8 (plus 0 .1 Prozent ) .

Au ? . Seesischmarkt Wesermiinde/Bremerhave »

Ausfuhrmöglichkeitenfür die deutsche Industrie .
Die Entwicklung der Aussuhr ist das wichtigste

wirtschaftliche Erfordernis des Tages . Wir setzen
unsere Veröffentlichungen über Aus .suhrmöglichteiten
für die deutsche Industrie fort .

Vßrßinigtß Staaten / Ein aussichtsreiches Absatz¬
gebiet für die deutsche Möbelindustrie .

Die deutsche Möbelausfuhr , die früher einen sehr wesentlichen Be -
trag ur der deutschen Ausfuhr ausmachte , ist im Jahr W88 bis auf80 000 RM . herun .ergeqangen . Dieser Rückgang ist nicht erst in den
letzten Jahren zu verzeichnen . Er ist somit keine Folge unseres hohen
Wäbrungsstandes und auch nicht durch ausländische Boykottmaßnahmenbeeinflußt . Grunde . d,e vielfach gern zur Berschleieruna sehlender Export ,
initiative und vorhandener Ausfuhrmüdiakeit herangezogen werden .Gerade die Möbelindustrie , Sie durch relchSseitige Maßnahmen etive
außerordentlich günstige Binn «nkoniunktur erhalten hat . sollte sich nicht
mit der Ausschöpsuug der binnenwirtschaftlichen Möglichkeiten begnügen ,sondern den versuch unternehmen , das Auslandsgeschäft trotz aller ent -

Ut ' Vereinigten Staaten einen neuen Markt zu schaffenDie Möbeleinsuhr der Vereinigten Staaten betrug nach den letztenstatistischen Feststellungen 3.912 Mill . Dollar im Jahr . Hauptlieferantender USA . waren . Großbritannien . Frankreich . Jtaiien . die Tschecho-
slowakei und Belgien während Deutschland in den letzten Jahren fastvöllig ausgefallen ist . Nach einer Mitteilung des Präsidenten vesAmerican Institute os Deeorators ( das ungefähr das ist . was der VDAin Deutschland darstellt » ist in den amerikanischen Fachkreisen der Wunsch
nach Einfuhr gnter deutscher Onalitätsmöbel lebendig und stark imWachien . In der Oeffentlichkeit find die guten deutschen Oualitäts -möbel f» gut wie garnicht bekannt . Dagegen beginnt sich der neuedeutsche Möbelstil im Publikumsgeschmack durch ?useken . nur segelt erdort unter der Slaage ..französischer Stil " . Die amerikanisch « Verein !-
guna der Jnnendekorateure bat nunmehr den Beschluß gefaßt , die Ver -
wendung guter deutscher Qualitätsmöbel in den Vereinigten Staaten zufördern , um die Geschmacksbildung in den Vereinigten Staaten »u ent »
wickeln . Man beabsichtigt dort eine Ausstellung von Photos der aus -
gesuchten deutschen Innenarchitektur zusammenzustellen , die in allen Fach -
«ruvven des Landes gezeigt werden soll . Man beabsichtigt auch allgemein
gute deutsche Qualitätsmöbcl in Amerika vorzuführen , weil wie vomPräsidenten des American Institute os Deeorators mitgeieilt wird
Deutschland auf dem Gebiet der Qualitätsmöbcl wirklich die besten Lei -ftnugen vollbringe . Die Vereinigung der amerikanischen Jnnendekora -

ist auch im weiteren bereit , alle Bestrebungen der deutschen Ouall -teure
tätSinöbelindustrie ihren Absatz nach USA . zu entwickeln , nt unter -
ftiißcn . Eine Genttinschaktöaktio » Her deutsche » Qualitätsmöbeliichustri «

zur Entwicklung eines Exports nach USA ., aber anch die Initiativ «
einzelner , letstunassähiger Oualitätsmöbelindnstrien dürste gute Erfolge
zeitigen . — Wir find gegebenenfalls bereit . Interessenten entsprechendes
Anschrtftenmaterial bekanntzugeben .
Größerer Bedarf an Autobussen in Rumänien .

Die Rumänischen Staatsbahnen beabsichtigen , «in « Anzahl Schienen -
antos im rumänischen Eisenbahnverkehr einzuführen . Gleichzeitig beab -
sichnaen die Staatsbahnen das kürzlich übernommen « Monopol fät
den Autobusverkehr im ganzen Land « auszunützen . Zu diesem Zweck
soll eine größere Anzahl von Autobussen , deren Bauarf den schlechten
Wegverhältnissen in Rumänien anzupassen wäre , beschafft werden . In
Aussicht genommen ist , Schienenautos und Antobnsfe gegebenenfalls im
Wege einer großen Kompeiifativnsliescrung hereinzunehmen , da bei der
Devifenlaae des Landes die Devisenvorräte tunlichst geschont werden
sollen

8kandiiiavieii .
Starke Besserunng der Absatzmöglichkeiten ,

Die Besserung der wirtschaftlichen Lage in Schweden , Dänemark
und Norwegen hat in den letzten Monaten erhebliche Fortschritte gemacht .Die Kaufkraft dieser Läuder hat . wenn auch nicht gam einheitlich , er -
beblich zugenommen . Das Streben nach möglichst hohen Umsätzen im
Außenhandel ist in diesen Landern besonders intensiv , wobei zu berück -
sichtigen ist , daß diese Länder sich auch schon deshalb eine passive Handels ,
bilan , leisten können , weil durch Einnahmen aus der Schissahrt und aus
dem Fremdenverkehr beträchtlich « Devisenmengen eingehen . Daraus ist
auch zurückzuführen , daß die Einfuhrbeschränckungen tn diesen Ländern ,vor allem in Schweden und Norwegen , verhältnismäßig gering find .

europäischen Märkte hat sich in der genannten Zeit gegenüber dem Jckhr
1988 um über 186 Mill . Kronen gehoben . In Schweden stieg die Ein -
fnbr im ersten Halbjahr 1984 auf rd 610 Mill . gegen 506 Mill . Kr . in
der gleich«». Voriahrszeit . Die Einfuhr Dänemarks erhöht « sich von 588
au -f 611 Mill . Kr . , die Einfuhr Norwegens von 818 aus S7V Mill . Kr .
Wenn auch Deutschland auf den nordischen Martten In scharfem Weit -
bewerb mit England steht , das durch lein « Psundabwertiina begünstigt
ist , so sollte doch die eingetretene Kauskraststeigerung und erhövte Einfuhr -
bereiischaft zu neuen A »« reuguna °n beniitzi werde » , um die deutsch«
Ausfuhr nach Skandinavien starker , u entwickeln . Nach einer Mit -
teilung d« s Präsidenten des Norwegischen Landwirtschasts -Maschinen -
Handels Direktor Norlie . besteht in der . skandinavischen Landwirtschast
ein gesteiflerter Bedarf für landwirtschaftlich « Maschinen , Gerät « und
wirtschaftliche Bedarfsartikel aller Art Namentlich das Maschinen -
matcrial ik iu de » Kriseniabr « » bis »um äußersten abgenützt worden

und soll nnnmehr , nachdem sich die Lage der Landwirtschaft gebessert bat
um noch weiter gebessert werden dürste , durch neues Material ersetzt
werden , Auch für Jndnstriemaschinen haben sich die Ablat,Möglichkeiten ,vor allem nach Norwegen und Dänemark , erheblich aebelkert . Weitere
Absatzmöglichkeiten bestehen fiir Düngemittel und sonstige chemische Er -
zeilgnisle . vor allem flujf " " ~ * " " "
sonenautomobile
Rechenmaschine « , I > W
worden . Das drückt fich auch in den monatlich

"
ansteigenden Einfuhr -

Ziffern aus . Auch für Stein - , Glaswaren . Metallwaren , Sve ?ialpapier-
sorteN bleibt die Nachfrage günstig .
Neues aus dem ausländischen Lieferungswesen .
Lieferungen für Spanien.

Die spanische Regierung bat eine Verordnung erlassen , nach der aus -
ländische Firmen für Lieferungen an den spanischen Staat tn größerem
Umfange als bisher zngelassen werden . Nunmehr können sich aus -
ländische Firmen bei staatlichen Ausschreibungen bewerben , wenn es sich
um Lieserungen von Gasmotoren , Preßlustwerkzeugcn . elektische »
Schmelzöfen , Qefen für das Glühen und Härten von Metallen , Mäh -
mafchrnen , elektrischen Meßinstrumenten , Dynamos , elektrischen Kabeln ,
Rechenmaschinen , wissenschaftlichen Instrumenten und Krigelagern handelt .
Aufhebung der griechischen Staatlichen Beschallungskommission .

Die Staatliche Beschasfungskoinmiffion , welche bisher die gesamten
Bezüge aus dem Ausland durchzuführen hatte , wurde aufgelöst . Ihre
Ausgaben wurden der Bank von Griechenland übertragen . Diese beab «
sichtigt , ausländische Lieferanten ? ur Deckung des Staatsbedarfs in alle »
Fällen heranzuziehen , wenn die P.reis « d«r inländischen Firmen 25 v . H .
über den in Betracht kommende » ausländischen Preisen liegen .

Ueferung8möglichkeiten für die Industrie .
Lieferungen fiir Argentinien « nd Brasilien Das Devartamento de

las Obras Sanitarias dclla Provincia de Buenos Aires tn Buenos
Aires iordert am 12. September 1V84 Angebote aus Lteferuim größerer
Mengen gußeiserner Röhren nn » Ventile mit Zubehör — Die Hasen -
direktion von Rio Grande do Sul fordert zum 81. August Angebote aus
Liesernng von drei Sand - und Schlammbooten . — Die Viacao Ferrca
co Rio Grande do Sul in Port Aleare fordert zum 81 . August An¬
gebote auf Lieferung von 12 MO Kg . Werkzengstahl . — Die Verwaltung
der Staatsbahnc » von Buenos Aires wünfcht bis zuin 2S. Aug . Angebote
auf Lieferung von Drehbänke » für die Massenerzeugung von Eiseu ». und
Mestingartikeln . ES empfiehlt sich, ein « Vertretung in Argentinien bzw .
Brasilien auf schnellstem Wege mit der Erkundung der Einzelheiten und
dem Weiteren ?n beanstraaen .

Lieferungen nach Südakrita . Das Rand Wasseramt tn Johann « SSnrg
schreibt zum 81 . August die Lieferung von 6000 Meter Stahlrohren mit
einem Innendurchmesser von 90 Ztm . und wenigstens 7 .9S oder 9 .5
Millimeter Wandnngsstärke aus , — Das Electricitv Devartm «ni of
Caveww » fordert zum 29. August Angebote auf Lieferung von 8000
Stück einpoligen StromauSkchaltern . Anch bei diesen Ausschreibungen
empfiehlt «S sich , eine Vertretung jn> Südafrika mit der Feststellung der
Einzelheiten und dem Weiteren zu beauftragen .



ertte 14. Nr . m Vad ! fche Presse Montag , den IS August 1934 .

Sochfchulstadion Karlsruhe
Heute Montag, den 13 . August 1934 , 20 llhr,

findet im Hochschulstadion eine Kundgebuna anläßlich der bevor -
stehenden Volksabstimmuna statt .

Es spricht :

Pg . Sinns Sbwlint »ttt
Führer der N. S . Kriegsopferverforgung .

Thema :

„Der 19. August 1934 und der
Lebenskamps d . deutschenVolkes"

Aufmarsch der nationalsozialistischen Formationen :
S .A . , S .S ., H .J ., P .O^ F .A.D.. D .A .Z?. und sämtlicher Vereine

und Verbände .
In Karlsruh « roirt ) zur Vorbereitung und Durchführung

der Volksabstimmung nur diese Kundgebung veranstaltet .
Wir erwarten deshalb , das; die gesamte Bevölkerung an dieser
Kundgebung teilnimmt . Hur Deckung der gesamten entstehenden
Wahl - Unkosten erheben wir einen Eintritt von 10 Pfg . Wir bitten
die Betriebszellenobleute , die für ihren Betrieb entsprechende An -
zahl Karten der Einfachheit halber bei der E e s ch ä f t s st e l l e
der D . A . F ., Schützenstrahe 16, anzufordern .

Kreisleitung der N .S .D .A .P ., Karlsruhe .

Ser Schuß amNebelhorn
Kammer -Lichtspiele

Anfangszeiten : 3, 5 , 7 , 8.45 Uhr .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Opel -
Limousine

4/16 PS ., fahrüer .,
dillig zu verkaufen .
Näheres Essenwein-
s» . 4, Teles . 5567.

( 13205)

Opel 4/20
Limousine, Motor
ganz überholt , bill .
zu verk. Kaufmann ,
Roonstr , 3. *

Motorrad
200 Cent, SchNttoff,
billig zu verlf . »
Steinstratz « 1, II .

VeMchiedenes

ärztlich geprüft
Hirschftr, 1 , Pt., lks.

an der Hauptpost .

Zunge Dame
wünscht Anschluß a.
Herrn oder Dame
( Autobes. ) zw . ge«
meinsamer Touren .
Getrennte Kasse .
Angeb . unt . L 7510
an die Bad . Presse.

Matrahekl
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur b .
SMenl , Rheinstr . 63,
Werkst. Kreuzftr . 6
( gegenllb . „ Darmst .
Hof" ) . (12764)

Immobilien

Wegen Todesfall
günstig zu verkauf.

Blechnerei
n . Jnstallat .-Gesch .

mit Maschinen und
sämtlich. Werks. Zu
erfragen : Karlsruhe
Zähringerstr . 13.

Gewinnauszug
5. Klasse 43 . Preubisch-Süddeulsche Staats -Lotterie.

S. Ziehungstag 10 . August 1934
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
6 K-wimi« ,u 5000 M . 7394 24642 86870 163808
8 Gewinn- zu 3000 M. 169923 228390 247922 268747

22 Gewinne zu 2000 M . 26375 105116 123685 135711 160689
171165 245444 269763 299940 326451 371567

34 Gewinne ,u 1000 M. 18534 22949 86941 89103 92462 110389
113705 162900 197522 226724 288702 289757 296013 315593 324131
339015 394347

90 Gewinne zu 600 M . 704 3363 16046 19966 21864 40884 66264
71649 72347 125063 137230 148903 149913 1662S9 174975 176440
178837 190915 195669 210222 210270 215110 222280 238330 242961
264931 256365 267220 275747 294063 294840 299431 312527 346387
347306 361783 362691 374373 378556 386882 387410 388952 390944
396470 396568
3a der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn« über 150 M ,

gezogen
2 Gewinne zu 6000 M . 12S271
4 Gewinne zu 3000 M. 179273 384233

20 Gewinne zu 2000 M. 43606 82385 99913 207284 341327 342003348299 375044 390604 397314
34 Gewinns zu 1000 M. 43680 68095 61630 65693 71186 73382125534 141002 166489 205379 209938 267869 271466 279295 28661731 7450 370974

120 Gewinne zu 600 M. 2926 9144 14960 16949 16819 20816 4266167555 76354 80510 94136 95645 103756 107307 111964 114665117793 I20165 121650 123578 126138 128166 129871 133163 134160140556 147125 156162 138201 193605 196036 >97009 203117 216667232805 234364 238022 246923 250327 254843 256620 279761 231398231655 285214 286498 283091 288244 283666 304907 305542 3I4S4S325695 336428 346637 349629 350765 363331 3S9637 3S953Z20 Tagesprämien .
Auf fede gezogene Nummer find zwei Prämien zu je 1000 RM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
1247 29639 60378 «4283 98588
324208

130427 303133 225886 276761

Im Gewinnrade verblieben ! 540 Tagesprämien zu 1000 M .
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 800000, 2 zu 100000, 2 zu75000, 4 zu 50000, 6 zu 30000, 10 zu 20000, 42 zu 10000, 178 zu6000, 356 zu 8000, 870 zu 2000, 1784 zu 1000, 4392 zu 5oO,17602 zu 800 M .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn» Igefallen, und zwar le einer auf die Lose gleicher Nummerin den beiden Abteilungen I und II

4 . Ziehung,tag 11. August 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
4 Gewinne »« 10000 M. 116349 12352110 Gewinne zu 3000 M. 24597 173980 271636 284707 37601422 Gewinne zu 2000 M. 3327 84033 131393 196956 217420 227813306439 334764 377703 333525 39963320 Gewinne,u 1000 M. 111582 119888 193442 200142 233651263626 278823 304061 315081 322877

96 Gewinne zu 500 M . 6320 8275 8820 30754 31311 60158 5688068265 68930 79999 95655 106837 125878 133193 137647 141873149461 170683 182459 203364 206165 227797 244059 245594 247330248141 259981 261968 265609 267601 270233 270695 279384 287220301492 319359 321746 322011 329410 337791 340365 341432 359776374641 378079 381611 383215 398600
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinne zu >0000 M. 95463
2 Gewinne zu 5000 M. 203194
8 « -Winne zu 3000 M. I36I96 204417 292719 366062

nn o!Äi 8 ln,ln" e ' u 2000 ^ 73181 123888 178902 209960 226467273392 357827 362166 373119
. ^ , 000 M . 206,8 23118 37733 63932 71956 90413
330326 333903

203563 218041 239792 245131 263753 306189
»u 600 M. 4827 9526 14812 36529 62974 87883 87980

Z 111049 11 2321 136375 136523 1436831§9739 171506 172603 176137 190055 221097 233737236562 265068 270279 285258 316994 317994 321475 332793 345671354634 363433 367095 393330 393766
20 Tagesp :ämie».

Stuf febe gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se 1000 RMgesallen, und zwar ie eine auf die Lose gleicher Nummer in denbeiden Abteilungen I und II :
23609 66106 VI309
340031 351596

95069 147462 237652 241252 244413

Im Gewinnrade verblieben : 620 Tagesprämien zu 1000 M .ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 800000 , 2 zu 100000, 2 zu75000, 4 zu 50000, 6 zu 80000, 10 zu 20000, 36 zu 10000, 176 zu5000, 338 zu 8000, 830 zu 2000, 1730 zu 1000, 4218 zu 600,116856 tu 300 2ft. - — — '

KONTINENT - ENGLAND
TA6- n > HACHTDIENST TÄGLICH. AUCHSONNTAGS

ü HOE« ceN -HAKWICH
DURCHGEHENDE KORRIDOR -,SCHLAF - UHD SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege guJtiae Fahrausweise 1., 2. u . 3. Kl., außer¬dem verbilligte Fahrausweise 1., 2. u. 3 . Kl. nur über Vlissingen göltig

Näheres durch die Reisebüros und Bahnhofe .Kein Durchreisevisum für Holland erforderlich .

Familien-
Drucksachen
liefert in zeitgemässer , gediegener
Ausführung preiswert und prompt

SüdwesldeuVsdie Drude -
und V erlags - Gesellsdiaft

m . b . H ., Karlsruhe Rh .
Karl - Friedrichstr aße 6
Buch - und Kunstdruckerei
Annahme von Druckauftragen :
Ecke Lammstfraße und Zirkel

Fernruf 4050 —4053

Druckerei und Verlag der Badischen Presse
Druckerei der Führer - Verlag G. m . b . H.

BadiMS
Stamstlmttt

Sommer -
Operette
im Städtischen

Konzerthaus

Heute
Montag ,

13. Augnst 193-1.
Geschlossene
Vorstellung

Deutsche Bühne .
Voltsring .

Zum fünften Mal

Walzer
aus Wien

Singspiel . Musik
b. Johann Strauß

Anfang 20 Hur.
Ende 23 Uhr.

•BM. 15 . 8. Liebe
auf Reisen .

Sind Sie schon
Platzmieter

des Staatstheaters ?

150 RM .
f. Dame g . monatl .
Riickz . Angeb . unt .
P 7514 an Bd . Pr .

Geld
in ied . Höbe ver¬
mittelt die Kleine
Anzeige unt . d<r
Rubr . Kavitalien .
Mit ihrer lwben
Abonnenten,ahl

biirat d . Badtsche
Presse f . den Er -
folg all . Kleinen
Anzeigen .

Kaufgesuche

FütO 9x12
sehr gut erh . , Lichst .
4,5, Verschluß bis' /in Sek., m . dopp.
Auszug , geg. Ilein .
Format (mögl . mit
Kompurverschl.) zu
tauschen ges . Evtl .
Aufzahlg . Ang . unt .
« 13076 an Bd . Pr .

zu kaufen gesucht .
Goethestraste 27

( Schreinerei ) .

Faltboot
Wander -Zweisitzer,

mit Zub ., gut erb .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . m . Preis u .
37508 an Bad. Pr .

WWW unb VMM
z u verlausen .

Transportfässer von IM—7(1(1 Liter ,
Lagerfässer, rund u . oval , v . 600 0 000 8 .,
TO Bottiche, von je ca . 3000 Euer ,
alles in bestem Zustand . (9112411)
Stuttgarter Fatzhandlung 0). Miillerschön,
Stuttgart -Untertiirlheim , Telefon 30110

Zu vermieten

1 Zimmer , Küche ,
auf 1. September
zu vermieten . *
Lessingstr. 3 , III .

laden Südstadt
mit Wohnung , 2 Z.
ii . Küche , für jede
Branche geeign ., p .
sofort zu vermieten .
Näheres : ( 13137)

Winters « . 41, II .

Laden m . Mo
u . grob . Arbeit ?»
räum per tot . zu
vermiet . Au erfr .
Büro . Soften « . 74

Schöne, sonnige

KZ . Wohnung
mit Badez ., Et .-Hz .,
Ball . , Ms ., Kriegs -
str ., a . 1 . 10 . zu v .
Ansr . an G . Mappes
Karl -Friedrichftr . 20

( 13144)

4 Zimmer
herrschaftlich, mit
Diele u . Bad . per
1. Okt. zu vermiet .
Näheres : ( 13130)
Bachstr. 3k, Part .

sonnige 3- oder 4-
gim .-Wohnung mit
Ballon , nach allen
Seiten frei, nebst
Zubehör , per 1 . 10 .
zu vermiet . Preis
35—45Jt . Adr . zu
erfrag , u . P 27S81
in der Bad . Preffe .

Wohnküche
im 2. St ., mit sep .
Eing ., an Einzel -
Person, ferner eine

MllNs.-Wohn.
2 ll . Jim . m . Küche
an ruh . Mieter fof.
zu verm . Zu erfr .
unter Nr . H13077
in der Bad . Prefse .

2Z .-Wohnnng
nebst darüber lieg ,
bewohnb . Mans .-Z .,
i . Hths ., a . sos . od .
1. Sept . z. vm. Näh .
Karls» . 3g, 1 Tr .

Gut möbl . Zimmer
fof. zu vm. Schloß-
platz 7, 1 Tr ., hoch .

( 13145)

Zu verkaufen

mm
1 von EHRFELD

muß man
j gesehen haben I
■Reiche Auswahl !
| finden Sie bei f

j
EHRFELD

« ARLSRUHE
Erbpr nzenstraße 1.
Bedf rf deckungs -

BBM ch »ine . HS

MW « .
Küchen

zu billigsten Prei -
sen bei ( 13183)

Fiirniß
Kaiserstraße 235,

zwischen Hirsch - und
Leopoldstrabe .

Ehestandsdarlehen .
Eine fast neue,

2teil . Friseur -
Einrichtung

mit Zubeh ., Iranlh .-
halber bill . zu vis.
Zu erfragen bei
Karl Braun , Kehl,
Schillerstrabe 13 .

( 27132)

Schöne Chaifelong .-
Decke SA , Wandbe-
hang 3M zu verlf .
Gartens » . 3a , pt . l.

Sparherde
für Kohlen u . Gas ,
gllnst. Raten , auch
gebr ., alte nehme i .Z.
Blumenftr . 11, pi .
Herren - u . Damen -
räder , neu u . gebr . ,
zu verlaus . Jrion ,
Schützenslrabe 40.

(FW2SS4)

.W ei blich

17jähr ., träft . Mäd¬
chen sucht . Stelle f .
15. Oktober alsAustochter
in Hotel, um sich in
dies. Betrieb auszu -
bilden . Angeb . unt .
3-27973« an B . Pr .

Offene Stellen

Uerlreteromn)
für Privat bei gut .
Verdienst fof. ges .
Vorzustellen bei
ilirmaier , Mittwoch
vorm . 10—12. Rest.
Stadt Pforzheim . -

Weiblich

Friseuse , Uralt
per fof. gef., evtl.
nur Aushilfe . R.
Masch, Friseurmstr .,
ft 'ftt . , « intersir . 2.

«Will
für gröbere Küche
gesucht . Meldg . unt .
!)i 27004a an B . Pr .
Fletbiges , ehrliches

Hausmädchen
das an flott . Art .
gew. ist, per sofort
gesucht . Angeb . mit
Lichtbild u . Zeugn .
od . pers. Vorstellg.

Frau Steigert ,
Rheinstrabe 22.

liirtjt. Köchin
für Wirtschaft bei
hohem Lohn gesucht .
Angeb . u . I 13078
an die Bad . Presse.

Für m . Abteilg. Herrenkonfektion
suche ich z. l . Oktober einen
tüchtigen, selbständige»

Nekomteur
u.
im Alter von 22—25 Jahren .
Offerten mit Bild , Zeugnisab -
schrist u . Gehaltsanspr . erbittet

Georg Iflöhriln , RauensDurg .

mit 2 Betten , evtl.
Küchenben., zu vm.
Lammstr . 12, II .

( 13203)

Kalserstr . 1B6,gegenüb .HauptpoItnach erfolgter Modernisierung

laden zu mieten
ab 1. Oktober . Zu erfragen Kaiser¬
allee 3 , parterre , Telefon 1419.

ist ungesund, macht häßlich. Herz , Leber ,Darm , Niere usw. arbeiten besser, wenn
Sie sofort mit de» • »

[ fettzehrenden
Kur, den unschädlichen Entfettungstabletten
beginnen. RM 1.75. In allen Apotheken er-
hältlieh. Verlangen Sie aus

Sterbefalle Karlsruhe .
8. August 1934.

Rudi Keck , Vater Otto Keck, Chauffeur ,3 Jahre alt .
S. August 1834.

Richard Wagner , Elektromeister , verh ., SS I .
alt .

10. August 1SS4 .
Babette Ottenheimer , geb . Baer . » erw .,73 Jahre alt .

11 . August 1934.
Magdalena Heinzler , geb . Speck, Ehefrau des

Kutschers Julius Heinzler , kl Jahre
alt .

Zimmer m. 2 Bett ,
pro SB. 3 M I . vm.
Werderstr . 87 .

(» 282662)

Möbl. Zimm .
sep . Eing ., in gut .
Hause, sof . z. verm .
Stefanienstr . 27 , pt .

( 13182)
Gut möbl ., billiges ,
ruhiges Zimmer an
berufstätiges Frl .
zu vermieten . *
Jollhstr . 65 , III .

Freundl . möbl.
Zimmer

in ruh . Lage, mit
gt . Kost (50.# ) zu
verm . Angeb . unt .
M7512 an Bd . Pr .
Möbl . Mans .-Zim-

mer , el . Licht , neu
Hergericht., zu vm.
Kerwigstr . 4 , III , l .
Möbl .MM .-3 .

sof . zu verm . Vit -
»oriastr . 7 , IV ., r .
Gn » möbl . Zim . m .
Pens . sof . zu verm .
Marlgrafenstr . 45 ,

3 Tr . (nächst Ron -
dellplatz) . *

Mieigesuche

Beamt . sucht sonn.

4Z,Wohng .
zum 1 . 10. od . frü -
ber . Angebote mit
Preisana . u . M7511
an die Bad . Presse.

gef. Nähe Karlswr .
Preisang . u . O7513
an die Bad . Presse.

Prima Apfelwein
ln unübertroffener Qualität empfiehlt!

» eiteret Heinrich Lay ,
Leffingstriiße 15. Fernr . 4143.

Amtliche Anzeigen

Obstmärkte .
Die Obstmärkte in Gernsbadi

finden jeweils Montags und
Donnerstags von 9 Uhr
vormittags ab statt.

Bürgermeisteramt .

(Amtl . Belanntm . entn .)

Bühl .
Für den Landwirt und Tazlöhnee

Augustin Seiter in Neuweier wurde hcuto
9 Uhr das landwirtschaftliche (kntschul .
dungsversayren eröffnet. Entschuldung?»
stelle tst die Bad . Landwirtschastsbanl
(Bauernbank ) G . m . b. H . in Karlsruhe .
Di« Gläubiger werden aufgefordert , ihre
Ansprüche bis längstens 18. September
1SZ4 dem Gericht oder der Entschuldungs -
stell« anzumelden.

Bühl , 7 . August 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Ver Steigerungen
Fortsek « ng der

Konkurs Versteigerung
am Mittwoch I5. « « gust , i« Uhrund . ! Uhr,, « der « ttla

Beethovenstraße 2
wenn erforderl . anch DonnerstagI» nnd ;f Uhr .

fWfrh Goetliettrake 18
Telefon 2725.

Alt ®

Das ist einfacher, als Sie vielleicht annehmen! Wenn Sie z. B.
etwas verkaufen , tauschen , oder kaufen wollen, wenn Sie einen
Mieter, eine Wohnung, Personal oder eine Stellung suchen ,Unterricht nehmen oder geben wollen, all diese Gelegenheits -
Ameigen privater Art werden in der Badischen Presse tu
bedeutend ermäßigten Preisen aufgenommen . Sie brauchen
uns nur den folgenden Schein, mit dem Text der gewünschten
Anzeige versehen , einzusenden . Wir werden Ihnen dann post¬
wendend den genauen Preis Ihrer Anzeige noch vor Aufnahme
mitteilen.

An die Badische Presse
(Abteilung kleine Anzeigen )

Karlsruhe i. Baden

Was kostet nachstehende „Kleine Anzeige" bei . . . maligei
Aufnahme in die Badische Presse ? Die Veröffentlichung soL
sofort nach Einzahlung derlnsertionskosten durch mich erfolgen

Genaue Adresse:
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